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Läget d^Mrdktt;» mü.ksmtir/vkid tvsrek
M Ltchr/ Denn solcher ist dasRetch

Gottes« N7arcl am x-



Weinen ließen Töchtern/
Anna WeiSgerberm/Khristi-
na/§atharina/Otilia/vns
MargarethaRhcwin/

Wundsch ich/

OttesGna-
de/vnd das wä¬
re erkentms sei¬
nes lieben sons
ZHesuKhnsti/

Amen. Meine lieben Tochter/
Zr habt offtmals von mir ge-
Hört/Dasvnser lieberHERr
Aesus§hristus/habe die Kind
lin fter lieb gehabt/ da er auffer¬
den gepredigt hat/vnd wie gar
freundlich er allwege mit inen
vmbgangen ist / das er sie ge-

A rj hertzt/



Epistel.
her Ht/auch die hende auffsie ge-
lege hat / Vnd jrenthalben auch
auff seine lieben Jünger (wel¬
chewereten/die Kinder für in zu
lassen) feer vnwilligworden ist/
wie das Marcus am x. Kap.
beschreibet / Welcher schwach-
heit vndMhumb / er doch sonst
offtmals/in vielen grösser» fa¬
chen geduldet/ Denn er redet sie
alda hart an/ vnd spricht/Lasset
die Kindlin zu mir komm/vnd
weret in nicht/Denn solcher ist
dasReichGottes/Als solt er sa
gen/Die Kindlin sind dem Hi¬
mel »eher denn ir. Wienu aber
zu jener zeit / da Khristus auff
Erden gangen/im die Kindlin
feind leiblich zugetragen / Alfo

rriUen



Epistel
müssen noch alleKinder/vndjr
auch / zu jur gebracht werden /
Auch bin ich/vnd alle andere
Khristen/durch vnftreElltern /
zuM getragen worden/Waser
ley weife aber vnd gestalt geschi¬
eht das jMantwort» Dadurch
Dasmauals bald die Kindliu
geboren werden/ sie Zu der heili¬
gen Tauffe tregt/vndaldavon
stundausjnkrnder Gottesma¬
cht/welche kinder desTeuffels/
vnd ewigen verdamnis geboren
werden/ Darnach/wenn sie nrr
erwachffm / vnd anfahen zu re¬
den/das man siedenKatechis-
mumvleissiglere/durch deffelbi
gen leren/werden sie deni HEr-
rn Zhesu teglich zugerragen.

Äiij Nn



Epistel.
Nuhab ich/Gottlob (damitft
teilhafftigwerdet/ der ewigen ft
ligkeit/vnd vnter den Kindern/
lvelche derHERr lusthette zu
hertzen/vnd die hende auffsie zu
legen/erfunden würdet) durch
die zweene obangezeigten wege/
euch zumHERRnKhristo ge¬
bracht/ vnd durch andere brin¬
gen lassen/Also/ dasjr dieTau¬
ft cmpfangen/vnd auch fast alte
ewernKatechismum/wie denftl
bigen vnser lieber Herrvnd va-
ttrD.Martinus/mit einer kur
tzen auölegung / in Fragestücke
gefastet / auswendig gelernet
vnd könnet/Dazu auch etliche
Psalmen / vnd sonst Sprüche
hinvndNidder aus der schrifft.

Dar-



Epistel.
Darumb ich bedacht/wie ich fM
thete/das ich euch demHERrn
Shristo garcinleibte/ So bcfin
de ich keinen andern noch bes¬
sernWegdazu / denn so ich euch
de ArtickelvnsersSchriftlichen
Glaubens/daran vnser gantze
Seligkeit gelegen ist / surlcgte/
vnd verstehen lerete/Weü aber
die Kinder allwegeambesten bc
halten/vnd lang zu gedencken
pflcgen/Was sie von fren Ell-
tern hören vnd lernen/ Hab ich
für gut angesehen / das ich et¬
liche Exemplaria diesesBüch-
lins/fur euch drücken lies/DaS
lresvntereuch selbs/lesen vnd
darinne studiren köndtet / wel^
chesich aus Mm/vnser lieber

Aiii/ Veter



Epistel.
VeterBüchlincso vnsdieGott
Wenwarheit/rein an tag ge¬
kracht )zusamen getragen hab.
Derhalben/meine lieben Töch-
ter/dieweil ich (ewer lieber Va¬
ter) fastalt vnd schwach bin/da
mit/rnach meinem Tod (Gott
gebe seliglich) eur ewig Testa¬
ment/von mir haben möget/
Vbergebe vnd befelhe ich euch
disBüchlin/vnd sonderlich den
hohen tröstlichen Artickel/von
der heiligenDreifaltigkeit/mit
demKinderglauben/ darinneer
auch fein kurtz verfasst ist/ Das
st ia vleissig darinne lesen/ler¬
nen/ vnd studirenwöllet.Wo ir
mir hierinne gehorsam sein wer
det/wie ich nicht zweifel/ So

wird



Epistel.
wird euch/von wegen der Ver-«
heijsung des Vierden Gebots/
von Gott alhie auff Erden ein
reicher fegen widerfaren/Dnd
darüber werdet jr dem HErrn
Khristo/durch rechten verstand
vnd festen gründ dieser Artiekel
vnsers Khristlichen glaubens/
so ir diefelbigen auch festiglich
gleubet/viel nehcr komm/vnd
auch lieber werden / denn die
Kindlln so im zu jener zeit zu¬
krachtworden sein/Erauch per
sonlich gehertzt/ vnd die hende
auff sie gelegt Hat / Darumb/
das solche alles/inen zurselig-
keit gar nichts geholffen hat/
wo sie nicht hcrnachmals ge¬
mufft / denKatcchls>nunr geler-

Av net/



Epistel.
net/vnd mit festem glauben/ sich
an den liebenHERrn Zhesum
Khristum/gehenget haben/ vnd
gewislich ihn dafür gehalten /
daser derMarr sey/so da könne
vndwolle von fünden/Tod/Tm
fel/errettw. DaSir nu folchs
alles thunmöget/deshelffe euch
Gott der Vater/von wegen des
verdienstS/ des lieben Kinder-
hertzers Zhesu Khristi / durch
denheiligen Geist/ Amen. Ge¬

hen zu Wittemberg / den
Sontagnach Marti¬

ni imMi.Zar.

GeorgRhaw
Ewer lieber

Vater.



Die Heilige Dreifaltigkeit.



VonderNeiligen

Von der Heiligen Dm-
faltigkeit/em kurtzer Vneer-
richt/fur die Einseitigen.

ErArtickel von
der heilige Orei^
faltigkeit/ist der
Nächste in der
Christlichen ktr-
chen/ vnd vnftrs

Christlichen glaubens/Dawir
Christen/vnd sonst kein Volck
ausf Erden/ Gleuben an Gott
Vater/Gott Son/Gott heili¬
gen Geist. Welcher nicht von
Menschen erdacht/noch se in ei¬
nesMenschen Hertz komen/son-
dern allein durch dasWort vns
offenbart ist.

Vnd ist solcher Artickcl im
Newen Testament (da er doch
am klersten gehandelt) smerdar

auffs



Dreifaltigkeit,
auffs hefftigste angefochte wok-
den/Das/wie die D>istorien zeu¬
gen/ der heilige Evangelist Jo¬
hannes/zu bekrefftigung dieses
Artickels / sein
V hat schreiben müssen. Denn
da fand sich bald der Hetzer Che
rinthns/derhatte ansMose ge-
lernet / Es were nür ein Gott/
Schlosse derhalb / LL)Rrstus
köndte nichtGott sein/ wieGott
auch nicht köndte Mensch sein/
plaudert also aus der vernunfft/
vnd gedachte/wie ers bey sm fas¬
sen vnd sthliessen köndte / also
mäste es auch zugehen.

Aber S. Johannes bewek
set diesen Artickel/von der LDeili¬
gen Dreifaltigkeit / krefftiglich
durchaus in seinem Euangelio/
vom anfang bis zum ende. Es
scheinet auch/als habeman eben

das



VonderVetligen
fes Hertz zn jnr haben 7 Denn st>
er vmd vnser Sündewillen / vns
hette wöllen verdammen ( wie
wir denn jmer sorge haben) son¬
derlich west das stündlin konrpt/
so würde der Vater feinen einge-
born Son/derWelt nicht gege¬
ben/Vater vnd Son/würden
vns nicht zum Bad der Wider¬
geburt/vnd vnterdes LDeiligen
Geists flügel gefordert haben.
Also ist dieser Artickel/ von der
Dreifaltigkeit / anss das feinest
vnd freundlichste in diestm Sp¬
ruch (Also hat Gtzft die Welt ge
liebt) angezeigt.

aber dieser Mi-
Wickel in den? kurtzen Sym-

^^bolomitwenig Worten ge
fasst ist/solmandieselbigen wort
wol mercken/ vnd recht verste¬
hen /Denn/wieder erst Artickel

spricht/



Dreifaltigkeit»
spricht / Ich gleub an Gott den
Vater / Also sprecht hernach die¬
se zweenArrickel/Ich gleub an
seinen eingebornen Son/Item/
IIch gleub anden heiligen Geist.
Den gleuben an Gc>tt/das heisst
vertrawen auffGott/ das ist / jn
erkennen vnd anruffen/vndvon
sm warten vnd empfahen ewige
vnd zeitliche Güter.

Also sind drey Person ge-
nennet/ vnd sollen wir/die wir
Gottes volck vnd Kirche sind /
wisstn /das vor allen dingen nö¬
tig ist/rechte erkenknisGottes/
LVie er sich geoffenbaret hat/
vnd das dieselbige einige war-
hafftige erkentnis ausgedrückL
ist / in der Propheten vnd Apo¬
steln Schrifften / darin Gott sei¬
ne Offenbarungen / vnd die Le-
re seines Sons IDesir LDrisiL

B hat



VondcrVeür'gen
hat fasten lasten / Vnd hat sich
Gott klar in der Taufffemes lie¬
ben Gong Ihesn Lhristi/ also
geoffenbart / das in Göttlichem
westn/drey vnterschiedliche Per¬
sonen sind / nemlrch der Vater/
der den LAmel auffthut / vnd
spricht/mit klaren worten/O lL-
8L«. ls-r
LO/ Vnd der Gon stehet da
im Jordan vnd wird getaufft/
Vnd der heilig Geist erscheinet
in sonderlicher gestalt/das man
wisse/ das er ein vnterschiedliche
person sey. Diese klare vnter,
scheid / ist nicht vmb Johannis
willen geschehen/ der auch nicht
allein dadey gewesen/ sondern ist
vns allen zu gut geschehen/das
wir Gott recht lernen kenne/vnd
recht anruffen /Vnd sollen vnstr
äugen vnd Hertz diese offenbar
rung osft anschawen/vnd son¬

derlich



Dreifaltigkeit.
Verlieh so wir anfahen zu beten/
das wir den rechten wa, hälfti¬
gen Gott / der sich geoffenbart
hat / ansprechen/ vnd nicht flie¬
gende jrrige gedancken von Gott
haben/wie die Veidcn/Davon
vnstrHeiland Christus spricht /
Ir wisset nicht was sr anruffet.

Vnd Erstlich sol manvn-
tersthied der Personen recht mer-
cken. Der Vater ist die er¬
ste / Göttliche / ewige / vnd all-
mechtige Person /die nicht von
einer andern geborn oder aus¬
gangen ist/söndern hat von ewig
keit den Son geborn / der des
Vaters Ebenbild ist.

Der Gon ist die ander Gott¬
lich Person / gleich ewig vnd all-
mechtig/vnd ist des Vaters eben-
bild / Vnd ist darumb genenneL
Johan,am Ersten/dasWort /

B q Denn



Von der Neiligen
Denn der Vater betrachtet sich
selb/vnd in dieser betrachtung/
wird der Son geborn/darumb
er genent ift das LVort. Vnd die¬
se Person/der Gon Gottes/ist
hernach Vorbitter für Adam vir
Dena gewesen / vnd hat Men¬
schlich natur an stchgenomen/
in derIungfrawMaria/ vnd ist
ein Opffer für vnsworden/Vnd
ist der Mttler/durch welchen/
die Gottheit vns armen Men¬
schen versünet ist / vnd vmbwel¬
ches willen vns Gnad vnd ewi¬
ge Seligkeit widemmb geben
wird.

Der heilig Geist/ist die dritt
Gottlich person/gleich ewig vnd
allmechtig mit dem Vater vnd
Son/vnd gehet aus vom Va¬
ter vnd Gon /vnd wird gesand
mit der sttm des heiligen Euan-
gelH zu wircken / vndwird in der

Menschen



Dreifaltigkeit.
Menschen hertzen geben/in jnen
rechten glauben/rechte Gottes
fvrcht/vnd LiebezuGott/rech-
te anmffung vnd newen gehor¬
sam/vnd ewiges Leben anzusa¬
hen.

Diese drey Personen/sind
einGöttlich weftn/vnd sind den¬
noch Drey vnterschiedlichePer¬
sonen/ vnd sind nicht mehr oder
weniger Personen desGöttlichen
ewigen westns / denn allein die¬
se drep / wie setznnd gesägt ist.
Vnd sind diese drey Personen
gleich ewig vnd allmechtig/Vnd
hat der ewig allmechtig Vater/
semptlich mit seinem ewige son/
vnd heiligen Geist/ williglich vn
nach seinem rad vnd gefallen er¬
schaffen LAmel vnd Erden/En,
gel vnd Menfthen vnd alle ande¬
re Lreaturn/ Vnd sol mandie¬
sen verstand recht behalten/ das

B ig die



VonderDEgen
dre Gchopfsrrng ein werck ist als
ler dreier Personen / des ewigen
Vaters/ des ewigen Sons/ vnd
des ewigen heiligen Geists.

Der Mitler aber / der für
vns ein Opffer worden ist/ ist al¬
lein der Gon / vnd senden in vn-
sere hertzen beide Personen/der
Vater vnd der Gon / den heili¬
gen Geist/der / wie ein Liecht
vnd Fewerisi Göttlicher lieb/da-
mit vnsGott zu sich ziehet / vnd
stercket in vns glauben/vnd rech¬
te Gottes furcht/vnd andere Lu¬
genden.

Diser Lere summa/ sotten
wir teglich in vnstrm Gebet be-
trachten/fo würde ste vns klerer/
vnd würde der glaube stercker /
so wir also Gottes offenbarun-
genbetrachten/vnd vns erinner¬
ten. Lparumb/ vnd zu welchen

hohen



Dreifaltigkeit.
hohen gnaden vnd wolthaten/
die Personen geoffenbart sind/
Vnd wie sich Gott der armen
menschlichen Natur / so Vetere
lieh annimpt/vnd so viel mit vns
zu thun hat / Oer Vater sendet
den Gon/vndwildas er derVer
sünersey/ Der Gonwickelt sich
in vnstr Kleifch vnd Blut/vnd
wird ein Opfferfür vns / vnd ist
der Airchen heubt/ ist gewtslich
bey seinen Gliedmassen für vnd
für/wie Irenens lieblich spricht/
DerGonstyallzeitbeydemmen¬
schlichen Geschlecht/ das ist bey
der Airche/als ein Oelffer gewe-
stn/Vndwie G- Paulus spricht/
DerGonsey mitdem volck Is¬
rael in der wüsten gezogen etc.
Dazu/ift desVaters vnd Gons
lieb/gegen vns so groš/ das sie
sre eigne lieb/den heiligen Geist/
sogern vndwilliglich in vns giest

B iiij sen/



Von der heiligen
sen/schreien so ernstlich/wrr sol-
len diese hohe Gabe nürbegeren
vnd annemen / das Veterlich
Hertz in Göttlichem westn / sty
beging vns diese gäbe mgeben/
Vnd sind die klaren öffemliche
Verheisiungen/vielfeltiglich aus
gedrückt / Wie der HERR
spricht/ Wie viel lieber wil euch
der himelisch Vater den heili¬
gen Geist geben / so jr darumb
bittet. IZtem/Ichwil euch den
Tröster stnden etc. Vnd sollen
alle Gottes kinder osst betrach¬
ten die unterschied zwische heid¬
nischer/und der einigen rechten
warhafftigenAnrvffung/diebey
Gottes volck vnd bey der war-
haffrigen Kirchen /von ansang
gewesen vnd geblieben ist / so
bald Adamvnd heua/ die Ver¬
heissung gehört haben / Oes

Weibes



Dreifaltigkeit.
Weibes Same wird der Schi
langen das Neudt zutretten.

Vnd stehet die vntersthied
derAnruffung/furnemlich auff
Zweien stücken. Die Neiden /
Türcken/GottlöseIüden / srren
von Gottes wefen vnd willen.
Erstlich von, Wesen wollen ste
nicht gleube/ das ein Son Got¬
tes sty / der ewig bey dem Vater
sty/vnd allmechtig/verspotten
auch den heiligen Geist.

Zum andern wissen ste
nichts vonGottes willen/ nein-
lieh von der Verheissung/Das
Gott vmb des Sonswillen Ihe
str Christi/vns aus Gnaden an-
nemenwolle/vnd wollevns on
vnstr verdienst/sünde vergeben /
Sondern ste treten für Kott/one
den Mitler/ vnd bleiben gleich-
wolallzeit imzwetfcl/ob ste Gott

B v erhören



VonderNeiligen
erhören vn annemen wölle/Vnd
fallen endlich in ewige verzwei-
felung.

Dagegen aberwir/diedem
Euangelto glenben / vnd sind
Gottes Airche vnd rechte An¬
rufer / Glenben erstlich vom
Göttlichen westn/ das drey ewi¬
ger Personen sind/Vater/Gon/
vnd heiliger Geist/ von welchen
zugleich / LDimel vnd Erden /
Engel vnd Menschen / erschaf¬
fen sind etc. Darnach vomwil¬
len/glenben vnd erkennenwir/
das Gott die Verheissung der
gnaden vnd ewigen seligkeit ge¬
ben Hat/Vnddas der Son Ihe-
sirs Christus zumMiller in Gott
lichem wunderbarlichen Rad ge¬
setzt ist etc. Vnd das vns Gott
gewislich vmb desSonswillen
annemen/ erhören / vnd hclffen

wil/



Dreifaltigkeit,
wil/vnd wilvns denVeiligen
Geist vnd ewige seligkeit geben.

wer nu solchs im Gebet
betracht/derwird allediestEere
klerer verstehen lernen / vndwirr»
der Glaub in im fester/vnd die
Anruffungbrünstiger vnd ernst¬
licher.

Vnd dieweil Engeln vnd
Menschen das Göttlich wesen/
vnd die drey Göttliche Personen/
one Göttliche offenbarung nicht
sehen odder erkennen können/
durch das natürlich liecht sres
Verstands/so hat Gott selb sich
gnediglich also geoffenbart/ Vn
ist dieser Artickel von dendreien
Göttlichen persone/nicht durch
Engel / oder Menschen / oder
Eonciliengemacht/sondern von
Gott selb geoffenbart /Vnd ha¬
benAbraham/Iacob/Mofts/

Daniel/



VonderZIeiligen
Daniel / den Gon lang vorder
Menschwerdunggesehen / Vnd
hat Gott durch die Propheten/
vnd hernach durch den Son
Jhesum Lhristum/selb diese Le-
re noch klerer geoffenbaret /wie
viel seiner predigten in Johanne
bezeugen / vnd ist not dasEvan¬
gelium Johannis mit viels zu le-
ftn / Zeugnis daraus zu nemen
von diesem Artickel»

Vndsollen die jungen Leut
die A)istorien vonJohannemer-
cken/ dauon der heilig Martyr
Irenens schreibet/das polycar^
pus/der mit G. Johannegele-
bet hat/vnd sein Schüler gewe¬
senist/ gesagt hat / Das Ehe-
rintus ein gifftiger Lesterer/ in
Asia/ diese lesterung ausgyssen
hat / Das Messias allein men¬
schlich Natur habe/ wie Dauid

oder



Dreifaltigkeit.
oder Salomon / allein das er
sonst sterckere Gaben gehabt ha¬
be Mirackel zu thun. Nu habe
stch on vorwissen Johannis zu¬
getragen/das Lerinthus in em
Bad komen sey / darin Johan¬
nes zuuor war/wie in denstlbi-
gen heissen Landen gewonheit
ist/Als sich nu Lerinthusmit sei¬
ner Gestlschasst nider setzet / he¬
bet er an / vnd lestert /Da stehet
Johannes auss/vnd spricht zu
seinen Kreunden/die bep jm sast
sen / sie jolten auch aussstehen /
vnd weggehen/denn das Daus
werde auss diest Lesterer bald fak
len / vnd sie zerschmettern / Als
bald nn Johannes mit seinen
Kreunden aus demDaus komen
ist/ da ist das Dans in Haussen
gefallen/vnd hatdenlesterer Ee-
rtnthnm/ vnd das Gesind das
;m zngehort hat/ ersthlagen /

Diese



VsnderDeiligen
Diese straff'der lesterungist wo!
zumercke/die von gewisstn war-
Hafftigen Zeugen beschriebe ist/
Dieweil nu zurstlbigen zeitEbi-
on/Cerinthusvndsre Gesellen/
diese lesternng inIudea/Gyria/
vn in Asta/weit ausgebreitet hat-
ten/das in Messtaallein mensch¬
lichNatur stin solt/ist Johannes
verursachtworden/ dieDistoria
des EuangelH zu schreiben / Vnd
hatzurettungder warheit/erst¬
lich gant; klar vnd öffentlich vir
VNwidershrechlich diesen Ärti-
ckel gefetzt/ Das in Ihesu Chri¬
sto/ der aus Maria der Jung,
frawen geborn ist/zwo Naturn
stnd/Die andere ewigePerson in
derGottheit/diedas Ebenbild
ist / des ewigen Vaters / vnd die
menschlich Natur angenomen/
vomgereinigten Blut Marixder
Irrngfrawen / durch wirckung

des



des heiligen Geists / Vnd be-
schreibet darnach viel reden des
T) E ZkZtN Christi/die diesem
Artickel Zeugnis geben / Go ha¬
ben auch vor dem Conctlio zu
Nicea/viel heiligerMärtyrer die¬
sem ArtickelZeugnis geben/
Wie Irenens klaranzei-
get/Item/Gregorius
Neocesarienstsetc.

Vorrede auff den
KmderGlau¬

ben.
Ls



Vorrede auffdea

S habens vlek
heiliger Veter in
der Christenheit
dafür gehalten/
das die Zwölsf
Apostel vnsers
DEÄrn Ihestr

CDRisti / sollen mit einander
vberein komen stm / vnd einen
knrtzen Auszug oder Summa
gemacht haben/aller jrer künff-
tigen predigten / ehe sie von ein¬
ander gescheiden find / vnd sich
zerteilet haben in die gantzeweltt
zu predigen in seinem Namen
Busse vnd Vergebung der Sün¬
den/allen Völckern/nach dem
befelh Christi / wie Marci am
ppj. Capitelstehet/Damit man
wüste / was ein Micher hielte
oder glenbte/aussdas fie einHel-
liglich die Göttlichen lere Chri¬
sti/ allen Creatmn predigten.

Vnd



LinderGlauben.
Vnd das sollen sein / die zwZlff
stücke oder Deuptarticke!/vn-
sers Christlichen glaubens (die
man nennet Symbolum Apo¬
stolomm ) welchs ein sglicher
Christenmensch teglich spricht/
vnd sprechen söl. Auch haben
solches gemeinet vnd gehalten/
Ei. Ciprianus vnd Ruffrnus /
Desgleichen auch S. Bernhar-
dus/welcher in seinem Floreto/
einem sglichen Apostel in sonder-
heit /einen eigenen Artickel zu¬
schreibet / den er solle gemacht
haben.

Nu / wie dem allen / Es
habens die lieben Aposteln/oder
gleich sre Nachkomling / also
ausfs aller kürtzest/ aus der heilig
genSchrifft gezoge/ so ists doch
wol gethan / damit man das
arme vngeschickte albere Volek/
vnd die jungen Linder / mit so

C kvttzer



Vorrede avffden
kurtzer reiner Lere/ in der Chri¬
stenheit vnterweisenkan.

Derhalben auch die Christ--
liehe Kirche/etlichezeit vnd Kest
fürnemlich dazudurchdas gan-
tzeIar verordnet hat/ auff wel¬
che man solche Artickel/dem vn-
Geschicktem Volck zu gut/smer
einen nach dem andern / nach
der lenge/ deste vleisstger predi-
gen/vnd weitleufftiger auslegen
känne/damit solche lere des glau¬
bens / sa nicht in Vergessenheit
mocht gestellet werden.

Als/am tageder Verkün¬
digungMari« in der Fasten/Hat
die Kirche verordnet / zu predi¬
gen vnd zu leren/ diesen treffli¬
chen vnd hohen Artickel / Ich
gleub an Ihesvm Christ» Got¬
tes einigeSon/ vnftrn VErrn/

der



Kinder Glauben»
der empfangen ist von dem heilig
gen Geist. Vnd am heiligen
Christag/begehet die Kirche die
Gesthicht/dasGott ist Menfth
worden/Mit demArtickel /Ge-
born ausMariader Jungfraw-
en. Darnach in der Karwo¬
chen / Vom Leiden und sterben
vnstrs lieben VETRNIhesir
Christi/Mit dem Artickel/Ge¬
llten unter Pontio Mato / Ge-
creutziget/Geftorben und begra¬
ben. AmOstertage/Das Chri¬
stus der VErr/warer Gott und
Mensch/durch Göttliche krasse
sich jelbs vom Tod hab wider
aufferweckt/Mit dem Artickel/
Nidergestiegen zur Velle / Am
dritten tag wider ausserstande»
von den Todten. Am tage der
Vimelfart Christi / Er ist avss-
gestiegen gen Vimel / sitzet zur
rechten Gottes des allmechtigen

Cy Va-



Vorrede anff den
Vaters etc» Am Pfingstage/
Das der heilig Geist/ sichtiglich
herunter komen/vnd sein Merck
in den Aposteln vnd andern Gleu
bigen / angefangen habe / Mit
demArtickel/Ich gleub an den
heiligenGeist/Eine heilige Chri¬
stliche Drchen/die gemeine der
heiligen. Vnd so fort an / alle
andere Fest.

Vnddieweilnach dem tode
Christi/in der Christlichen kir-
ehen ein ewige Vergebunge der
Sünden ist(welchs denn der al¬
ler grösseste Schatz ist/so jhe
auff Erden komen ist / welchen
vns CVRistns / wie die gantze
heilige Schriffk zeuget / vnd da¬
ran kein Zweifel ist / durch sei¬
nen Tod vnd Blutuergiesten /
erworben hat) So bekennen wir
auch in diesem Symbols / Es
sty Vergebung der Sünden / vns

durch



Lunder Glauben.
durch das Blut vnd den Tod
IhesuChristi/erworben/ Der-
halben auch S.paul/ von kei¬
ner andern Gerechtigkeit/oder
wegnemungder Sünden wissen
wil/denn durch den Tod Lhri-
sti/wie er sagt in der andern E-
pistel an die Lorinther/ am er¬
sten Eapitel / Ich weis nichts
denn Ehrtsturrr / den gecreutzig-
ten/Das ist/Mein im Leiden
vnd sterben CHrifti/sucht er Ver¬
gebung der Sünden/Darumb
jagt er auch zun Romern am vier
den Lapitel / Er sst vmb vnstr
Sünde willen dayrn gegeben/
vndvmbvnstr Gerechtigkeit wil¬
len aufferweckt.

VndEsirias sprichtam kiff.
Lap. Er ist vmb vnstrMissethat
willen verwundet/vnd vmb vn¬
str Sünde willen Zuschlägen.
Dieweilman aberVergebung der

L H Sün-



Vorrede auffden
Sünden/allem durch das ster^
den vnd blutuergiesien Christi/
vberkömpt/So könnens je vnse-
re Wercke nicht verdienen.

Darumb fol sich ein jglk
eher Christen mensth befleisst-
gen/das er aus den predigten
derobgenanten Feste/ solche 2lr-
tickel vnstrs Christlichen glau¬
bens / lerne mit Sprüchen der
heiligen Schrifftwol befestigen
vnd vmbmauren / das jm der
Teufel keinen könne vmbreisten/
Denn ChriLps ftlbs hat sich/
Vns zum Exempel / wider des
Teuffels anfechtung / mit der
heiligen Schriffr geweret/Mat-
thej am vierden.

Den diese Artickel sind die
rechte vnd volkomene Weisheit
der Christen / vnd wunderbar-

liche



Kinder Glauben.
lieheGeheimnis Gottes/welche
nit durchmenftbliche vernunsst/
sondern allein mit den äugen des
Glaubens / mügen verstanden
werden. Drümb sagt auch S.
Paul. f. Corinth, h. Da wir von
reden/das ist dennochWeisheit/
bey den Volkomenen / nicht eine
Weisheit dieserWelt/ auch nicht
derObersten dieserWelt/welche
vergehen / Sondern/ wir reden
von der heimlichen verborgenen
Weisheit Gottes / welche Gott
verordnet hat/vor dem anfang
der Welt/zu vnstr herrligkeit.
Denn Menschliche weisheitkan
nicht verstehe/das Gott mm.sch
worden sey / gestorben / vnd wi¬
der ausserstande» / Vnd das er
auchdie Verstorbenen am Iäng
sten tag/widervmb aufferwe-
cken werde. Item / das er sey
gen L)imelgefare/sttze zur rech-

L litz tenGot-



Vorredeaussden
ten Gottes strneš Vaters. Item/
das Gottes rechter natürlicher
Gon / von einer Iungfrawen
geborn sty/Vnddergleichen stü¬
cke des Glaubens mehr. Durch
den Glauben aber/ lernen wir
Gott den DErrn erkennen/ vnd
solche geheimnis Gottes.

Es ist aber damit auch ni¬
cht gnug oder ausgericht/das
man diese Artickel vnstrs Glau-
bens/alle tag/fünfs/stchs/oder
sieben mal / am Pater noster /
spreche/Sie müssen im hertzen
geschrieben sein vnd leben / das
sie nicht allein aufs der Zungen
sthweben/Damit/woder ernst
angehet / das sm auch also sey /
wiewirstrgen-

Denn wir sprechen/Ich
gleub / das ich hab Vergebung
der fänden durch den tod Lhri-



ALnder Glauben.
sti/Aberwenn vns derTeuffel in
Lods nZten anficht /vmb vnftr
manigfeltigen Sündewillen/st»
sindwir verzagt/vnd wollen nur
verzweifeln/Dabey wol zu sehen
ist/daswir diesenArtickcl allein
mit dem munde sprechen / vnd
dasHertze wisse nichts davon.

LVrr sprechen auch / Ich
gleube/das da sey ein Aufferste-
hung des fleisthes / vnd ein ewi¬
ges Leben /Aderwenn derTob
kömpt/ das Leib vnd Geel sich
scheiden sollen/so sind wir so er¬
schrocken / als wenn Leib vnd
Geel zugleich stürben / vnd mr
gar aus were mit Vns. LVere
aber ein rechter Glaub in vns/
von diesem Attickel / vnd wir
nicht zweifelten / das Leib vnd
Geel bald wider zusamenkomen
würden /Lparlich / so würden

Lv wir



Vorrede avssden
wir nicht also erschrecken. Denn
der Glaube wird in der anfech-
tung bewert / wie das Gold im
fewer.

Es mvs vnd söl auch ein
Christen mensch wissen/das es
nicht alles/was eim Christen zu
gleuben/in diesen zwolsf Arti-
ekeln verfasset ist/Dennwir gleu-
ben auch / das im heiligen Sa-
cramenL des Altars / der wäre
Leib vnd Blut CLORisti sey.
Item/das im Sacrament der
heiligen Tauffe / Vergebung der
Sünden sty/Item/das Ehe¬
stand vnd weltliche regimng /
Gottes ordnung vnd recht sind/
Welcher doch in diesem Sym¬
bols nicht gedacht wird / vnd
stnd Doch auch Artickel vnstrs
Christlichen glaubens.Darumb
somusman die heilige Gchrisft
vnd den Schatz der Weisheit/

nemlich/



LinderGlauben.
Ziemlich/dieBiblia/ als den rech»
tenBrunnen vnd vrsprung /da-
rinne diese vnd andere mehr/vns
zu einer vnterweisvng beschrie¬
ben vnd verfasstt sind / auch be¬
sehen vnd vleissig lesen.

Dis Symbolumaber be-
greiffc allein in sich auffs kürtzte/
die fürnemisten Artickel / jo ei¬
nem Christen not sind zu wissen /
Derhalben lasst vns wol zust-
hen/das vnftr Hertz starckan die-
st Artickel gebunden fty / mit fe¬
stem glauben/welcherim kampfs
der schweren Versuchung / beste¬
hen müge/Denn es vnterstehet
sich der bost Keind/mit viel liste/
vns vondem Glauben dieser Ar-
ticke! abzudringen. Vnd sok
darnmb dis oder der gleichen /
eines jeden Christen mensthen
Gebet allzeit zu Sott sty. Ah

VLrr/



Vorrede.
NERR/ ewiger allmechtiger
Gott/Gibvns den rechten war-
hafftigen glauben / vnd mehre
denftlbigen teglich in vns/Gib
vns auch Liebe vnd Hoffnung/
damitwir Dir/vnd vnftrn Ne¬
usten/nach deinem wolgefab
len / dienen mögen / Las auch
dein Reich zu vns komen / Vnd
füre vns nicht in Versuchung/
Sondern beware vns gne-

diglich/fur allem
Vbel. Amen.

U
Mrerst Nr-
tttkel/Von derSchö-

Pffung.
Ich



MH gleich aw
Gott Vater all-
mechtigen /
schepffer Himels
vnd derErden.
D^stn Ersten

Ärtickel (aus
welchem wirke.--
ne/ wie vn8Gott
erstlich geschas-
fen/vnalle Crea
ture gegebe hat)
sollen die Ehri-
ftemit allemvleis

mercken/Dennes ist eitel grosse
wunderbarliche vnd Vimlische
Weisheit darinnen. Vnd ist das
dieMeinung. Wir sollen vnsern
Glauben / vertrawen vnd Zuver¬
sicht / auff kein Creatur/ wercke
oder verbimste setzen / Sondern

Mein

S.Petrus.



Der erst Artickel.
allein auff Gott / Der fol allein
vnser hülffe / tröst vnd stligkeit
fein. Denn kein Lreatur/ kan
vns weder guts noch böses thun
es sey denn Gottes Wille / wie
felbs können vns auch nicht Helf
fen. Oarumb sollen wir vns
allein/zu Gott alles guten verse-
hen/vndan jn gleuben / jm ver-
trawen / vnd alles guts von jm
gewarten.

Wgleich anGott.
In diestm Artickel/ stehet

das wortlem/Ich gleub/vorn
an/vnd jol auch volgends bey ei¬
nem jtzlichen Artickel in jonder-
heit verstanden werden. Vnd
Heist also/Ich gleub anGott/
Das ist /Ich setze allen meinen
trost/hoffnung vnd zuuerstcht /
allein in die bloste Gnade vnd
barmhertzigkeit Gottes / Das

mir



Oer erst Artickel«
mir derselbig allein ( vn kein Lre^
atur / sie sey wie heilig sie smer
wölle) Helffen kan/in allermei¬
ner not pnd angst / Leiblich vnd
Geistlich. Man spricht/Ich
gleube/ Man sagt nicht / Ich
schliesse oder vrteile / das es ss
recht/oder nicht recht sey/wie
mirs gefelt/Denn so wirswol-
tenerteilen/was bedürssten wir
denn des Glaubens 7 Mer da
gleubt/der vrteilt nicht/fondern
lesset sich rrteilen/vnd gibt sich
gefangen/in eines andern vrteil.
Drumd Agt die Epistel zun E-
breemalso. Glaub/rst ein gewis¬
se Zuversicht/ des/dasman hof¬
fet/ v6 ist eine gewiLheit des jeni-
gen das nicht scheinet. Den das
wortlin/Giaub/alhie/zeiget an
Vnd sthleusset/das dieseArtickelz
der Natur frembd / seltzam vnd
pnmüglich sind zu begreiffen.

Denn



DererstArtickel,
Denn was man glevben mns/
das ist vber alle sinne/vber aller
Menstben vernunfft / wttz vnd
verstand /denman sihet nichts/
man greiffet vnd fület nichts /
man gleubtes nür.

AttGott.
Es ist nür ein Gott/aber es

sind dreyPerson/ »ater /Gon/
vnd heiligerGeist / als die Geh-
rifft beweiset. Die drey Person
ncn/sind gleich ewig /gleich all-
mechtig/einerMaiestetvnd we-
fens.

Also glevbenwir /das nür
ein Gottsty/wiegesagt /vnd der
da achtung vnd jorge aufs vnd
für vns habe etc. Auffwelchen
wir alle Zuversicht vnd vertraw-
en vnstrs hertzens setzen / wel¬
cher aller ding mechtigist/vnd
aller Glenbigen Vater ist / der

LAmell



Der erst Artickel.
LDimel vnd Erden geschaffen
hat/erhelrvnd regirt.

Zeugnis der Schriffö«
Deut, am ö. Dore Issa-

el/der VER3t vnstr Gott / ist
ein einiger D E RR / Du solt
denDER 9tN deinen Gott lieb
haben von gantzem hertzen/von
gantzer stele/ von allem vermä-
LeN'

Vater.
DasGott vnstr lieberVa-

ter ist/leret vns Christus stlbs/
im Vater vnstr / Matth. <5. vnd
Lncx.n. Denn er sorget für vns/
wie ein Vater für feine Lindlin/
vnd thnt es auch / wenn wir es
schon nicht verdienen / wie denn
auch ein Vater / für das Lind
sorget / nur darumb/ das es stin
Lind ist / nicht das esdasLind
verdienet habe.

D Das



Der erst Artickeb
Das ist aber seer tröstlich

einem gleudigen hertzen. Denn
Ist er vnstr Vater 5 so sind wir
feine Kinder/vnd Erben seines
Reichs / wie G- Paul sagt zun
Römern am 9.

Zeugnis der Gchriffe.
Esaias (am 64. Cap.) nen«

netGott auch vnsem Vater/da
er fLgt/DLRR / du bist pnser
Vater/vnstrErlöstr. Vnd über¬
mal daselbs/A) E RR vnstr Va-
terbistu/Du bist der Werckmei-
ster /wir sind alle werck deiner
hende. Iercmi« am z«. Ich
bin Israels Vater. Malach.
1. Bin ich ewer Vater 7 wo ist
mein Ehre 7

Allmechtigm,
Gott ist Alllmechtig /Dest

er vermag vnd kau thun/alles/
was er nürwil/Er ist starck gnug

darzv/



Der erst Artickel.
darzu / Er kan halten vnd aus¬
richten/alles was er redet/ Alle
ding sind jm möglich / Alle ge-
schöpff sind in seiner LDand /
Sein gewalt / Macht vnd we¬
sen/ist pnermeslich vnd unend¬
lich.

So ist nn dis der rechte
gründ vnd anfangzum Christli¬
chen glauben/nemlich / daswir
gleuben /Gott sey allmechtig.
Mer nu dis weis/dem ist es war-
lichein grosser Trost/denn dar¬
aus folget / das wir allen andern
Worten Gottes gleuben können/
wenn sie gleich scheinen/als sei¬
en ste unmöglich / Mir können
auch Go« besteche/ in allen Nö¬
ten vertrawcn/wenn vns gleich
dünckt/es sey zu lang geharret.

Dieweil nu Gott allmechck
tig ist / sd so! sm solchs ein sglich

D q Christen



Der erst A tickel.
Christen mensth tiejsins Hertze
bilden pnd wol mercken /Denn
niemand ist sc» arm / er kan jhn
Reichmachen. Niemand ist so
kranck/erkansn gesund machen.
Niemand ist so veracht/ er kan jn
zu ehren machen. Niemand ist
so ein grosser Sünder / er kan jn
from machen. Niemand ist so
vngleubig/erkanjn glenbig ma¬
chen. In Summa/nichts ist so
vngleublich/noch st> vnmügltch
für der vernunfft / das er nicht
thun vndausrichte könne. Dar-
umb sol man sm allein vertraw-
en/Denn erwil helffen/weil er
Vater ist/Dnd kan helffen/ weil
erÄllmechtig ist/vnd alle ding
in seiner gewalt vnd Macht sind.
Zeugnis der Schrisse/ Das G-tk

AUmechklg ist.

Im ersten Luch Most /
spricht



Oer erst Artickel.
st -lebt Gott stlbs am i^.Capitel/
Ic bin der Ällmechtige Gott.
Vnd nn andern Buch am is.La«

Allmechtigist sein Name.
J. r/ In S-Johans Offen-
Ha ng/am vierden Cap. hei¬
lig/ Deillg / LDeiltg ist Gott der
DERR der Allnrechtige / der
da war / vnd der da ist/ vnd der
da kümpt. Item / der Engel
spricht zu Maria / Luc-,./ Bey
Gott ist kein ding vnmüglich.

Schöpffer Himels vnd
der Erden.

Alhie wird mit derthat be¬
weiset/das er wälle vnd könne
helffen / dieweil er ZIimel vnd
Erden/vnd alles was darinnen
tst/erschaffcn hat. Vnd das sol
vns das aller tröstlichste sein/das
er alles vorhin gemacht hat/ ehe

D iij er



Oer e»-st Artickel.
rr den Mensthen stbuss/ Denn
erwildamit anzeige/ das er vleis-
frg für vnssorge/vnd wisse zuvor
was wir bedürffen/ ehe wir ge¬
boren werden.

Oarumb / sollen wir vns
mit diesen Worten lernen trösten
wider die Bauchsorge/ vnd al¬
lerlei vnglück vnd anfechtung/
so vns auss Erden widerfaren
mag/vnd also gedencken / LDat
Gott Dimel vnd Erden gesthaf-
fen/so ist er auch ein AErrdar¬
über / vnd können vns Teussel
vndTyrannen nicht ferner scha¬
den/denn so viel er verhenget/
von welcher grausamkeit/ er vns
auch endlich erret. Vnd hat ers
denn alles vmb vnftrt willen ge-
macht/somns es vns auch alles
dienen / Orumb sollen wir nicht
sorgen/was wir essen vndtrin-
eksnwerden/wieChristusMat¬

thes



Der erst Artickel.
thej am <5. leret. Sondern/sollcn
Gott demVater/der vns erfchaf
fenHat / von Heizen vertrawen
vndgleuben/das er Vns/vnd
vnstr Leben behüten / vnd alle
notursst darzu geben wolle /
Doch alfo/das ein jglicher in fei¬
nem Berussauch getrewlich er-
bite/vnd zum ersten dasReich
Gottes suche.

Es hat aber Gott Vimel
vnd Erden/vnd alles was darin¬
nen ist / aus nichts / durch em
lauter Wort geschaffen/ Wie
Genesis am i. geschrieben stehet/
welcbs die vernunfft nicht be¬
griffen kan. Denn die Natur
kan das grosse wnnderwerck der
Schöpffung nicht verstehen /
darumb / das sie nicht kan be¬
griffen/ wie aus nichts etwas
werden folte. Aber das Liecht
des glaubens pernimptdie Scho

DiiH pffnng/.



Oe»' erst Artickek.
pffung/Me dre Epistel zu den
Edreem bezeuget.

Zeugnis der Schrifft/das G-tk
Himel vnd Erden ge¬

schaffen b«k.

Im elftenBuch Most am
^m ersten Lapitel. Imanfang
schyffKott Dimel vnd Erden.
Esaise am 44- <sap. Go spricht
der DERR dein Erlöser / der
dich von mutter leibe hat zube-
reit/IchbinderD LRRderal¬
les thut/der den Dimel vnd die
Erden weit machet / on gehülf-
fen. Vnd darnach im 47. Cap.
sagt er also. Ich habe die Er¬
den gemacht/vnd den mensthen
daranff geschaffen / Ich bins /
des hende den Dimel ausgebrei-
tet haben.

Ls hat vnstr lieber Derr
vnd Vater/L).Mart. Lvth. ( se¬

liger)



DcrerstAttickel.
liger) anff ein zett / vber seinem
Tisch folgendewort gesagt. Ich
wolle von hertzen/ das rch den
ersten Artickel vnstrs Christliche
glaubens/von der Schöpffung
etwas verstünde/Ich gleub an
Gott Vater allmechrige/ Schö-
pffer LDimels vnd der Erden. A-
der ich wil gern in diesem Arti-
ckel ein ABC Schüler bleiben.
Vnd halte es dafür / das Den
wenig Leut/auch derDohen/
verstanden haben/Es wereden
Adam/Noah/Abraham/Da^
md- Aber Esrias/Jeremias/
vnd andere Patriarchen vnd pro
pheten/die haben auch etwas
davon verstanden / A)aben aber
also daran studirt / das ste stch
Schüler bekennen.

Der ander Artickel/Von
der Erlösung.

D» M



S.Andreas.

IAH glmb
an ^HESum
KHrismm sei¬
nen einigen
Son / vnsern
HERM.

F>AS ist der
Veubtarti-

ckel von der Er¬
lösung des gan¬
zenmenschliche
Geschlechts /
welcher von am
sang der Cbri-

stenheit/vnd noch bis zumende/
von derklugenWelt/wol gemei¬
stert vnd zufpottet ist / Darinne
stehet der Christen Weisheit vnd
kvnft / die ste allein Haden vnd
verstehen/ davon die gantze welt
nichts weis noch verstehet / ob

sie



Oer ander Artickel.
ste es auch wol teglich höret.
Nemlich/das wir gleuben / vnd
im hertzen gewisstnd/alles/das
dieseWort sagen vnd gebe/Oas
lttL8V8 cMlZI'VS seyder
einige vnd warhaffriger Son
des Vaters / warer Gott vnd
Mensth etc. Den auch on den
glauben an diesen SonvndMit,
ler/hat niemand von anfangder
Weither/mögen selig werden.
Die heiligen Veter vor der Ge¬
burt CDNsti/stnd durch den
Glauben an den künftigen Chrr
stum/ftlig worden /Wir aber /
durch den Glauben / an den ge¬
genwertigen Christum/ der nu
komm ist.

aus diesem andern
Denbtarttckel vnsers Chri
stlichen glaubens / lernen

«U dieanderPerson in der Gott¬
heit



Derander Articker.
beit erkennen / Nemlich/ Ihe-
sum Christum / Gottes Gon /
vnstrn DERRN/mit allen sei¬
nen Gütern vnd wolthaten.Vnd
bekennen damit / er sty rechter
rvarhafftigerGott, mit dem Va-
ter/vnddoch nicht dieselbigePer¬
son des Vaters/ sondern ein vn-
terschiedenliche Person / Wel¬
cher in dieser letzten zeit/durch
Gott den Vater/der Welt gege¬
ben vnd gesthenckt ist/Datmen,
schlicheNatur an sich genomen/
aufs das er Vns seines Dimli-
fthen Vaters willen anzeigte /
vnd ein Opster für vns würde/
Denn niemand hat Gottes wil¬
len von der Erlösung gedencken
können/Aber Gott hat sn geof-
fenbart / vnd seinen Gon vns
versprochen vnd gegeben. Denn
hohe vnd vnbegreMche ding/

kan



Der ander Artickek.
kan man nicht leicht gleuben.
Dieweil aber nu auffErden ko¬
me» ist / der des Vaters willen
gewis weis/vnd in des Vaters
Schos ist / Rad vnd liebster
Gon/ So empfehetdas Gewis¬
sen gute hosfnung/es fty also /
wie es höret / das Gott vns ge¬
neigt ist/vnd freundlich fein wll/
Wie Christus Johannis am z.
sagt/Also hat Gott diewelt ge-
liebet etc.

Vnd ist das die Meinung
dieses Arrickels

wir sollen vns verlassen
mit gantzem hertzen / aussden
Eingebornen / ewigen / natürli¬
chen Son Gottes/Gott felbs/
von Gott dem Vater geborn von
ewigkert/De, des Vaters Wort
ist/dnrch den der Vater alle ding

geschaf-



Der ander Artickel.
geschaffen Hat/ vnd gubernkret/
Der mit dem Vater eins / vnd
gleicher Gott vnd VErr ist.
LVöllen nu sehen /was die wort
in diesem Artickel heissen vnd be-
deuten.

Vnd an ZhesumMristum.

ILDesus Heist Heiland/
Vnd Lhristus Heist Gesalbter/
Denn er ist vnser Aönig/Priester
vnd Bischoff/ wie Aachanxam
y. stehet. Gihe / Dein Aönig
kompt zu dir sanfftmütig. Sein
Priesterampt aber /one welches
wir nicht können zu Gott kö¬
rnen / beschreibt gar meisterlich
dieEpistel zu den Lbreern.

Seinen einigen Son.

Ebenmit diesen Worten /
wird dieser Son abgesondert

vnd



Der ander Artickel.
vnd abgeschieden/von allen an-
dem Sönen oderL^indem Got¬
tes/das er keinen solchen Son
mehr habe. Gleich als wolt er
sagen / Gott hat nichts liebers
noch bessers gehabt / weder in
Nimel noch aufs Erden / denn
seinen Einigen Son/ Vndwo er
etwas bessers oder liebers gehabt
hctte/so bette ers vns auch ge-
fchenckt / also hold ist er vns/
wie Christus sclbs zeuget Jo¬
hannis am z. Also hat Gott die
Welt geliebet etc.

ES ist aber hiezu merek-
en / das die lieben Engel in der
Schlisst / auch Gottes klnder
genennet werden / als Job im
ersten vnd letzten Capitel/ vnd
auch wir / wentt wir getaufft
sind / werden Gottes kinder aus
Gnaden/der erwelung vnd an-»

nemung/



Der ander Artickel.
nemung/nicht aus warheitder
natui Gottes.Von solcher Aind-
scbafft/ lieft die Epistel Pauli an
die Galater/ stömervnd Ephe-
ftr / Da findest«/wie wir durch
den rechten Natürlichen Son
Gottes/durch Ihesum Chri¬
stum/aus Gnaden angenomen
werden für Sone Gottes/vnd
Miterben Ihcsu Christi / vnftrs
L)ERRN. Der Glaub an
Ihesum Christum / bringt vns
zn solcher Hochwirdigen ^ind-
schafft/vnd zudieftm herrlichen
Erbteil/ wie Johannes am er¬
sten Capitel sagt / wie viel jn
auffnamen/dengab erMacht/
Gottes kinder zu werden/die da
an ftinen Namengleuben.

Es zeuget auch die Epistel
zu den Ebrcern am andern Ca,
pitel/Das durch dleftn Son/

viel



Der ander Artickel.
viel seiner Kinder/ sind zurHerr-
ligkeit gefurt. Es ist aber keiner
(vnter allen Kindern vnd Go¬
nen Gottes) on diesen k. k.
Ll8 ?VM/ der da sein eini¬
ger Gon heisse.

VnsemHERRN.
Dis wörtlein (vnsern) sok

vns seer tröstlich sein/Denn es
zeiget an / das dieser Gon Got¬
tes/ Vdj 8 gesthenckt vnd gege¬
ben sty/ wieEsaias am-. La-
pitel sagt /V8 ist ein Kind ge-
born / ein Gon ist V8 gege¬
ben.

Das Christus vnstr aller
L) ERRist / zeiget vns der En¬
gel an / Luc« am L. hVLbI ist
heut der Neiland geborn/wel¬
cher ist Christus der D> ERD
Golches aber würde der Engel
nicht sagen / wenn er sich nicht

E für



OeranderArtickek.
für einen Rnecht/vnd Christum
für ftinen TD ERRNerkennete.
Dieweil aber jn die lieben Engel
einen DErrn heissen/ft» nms er
jhe hoher sein denn sie/nemlich/
Gott selbs/Denn vnsMenschen
heisien die engel nicht Herrn.
Das ist aber vnser höchster troir/
dasO » kr. l 81V 8 vnser
ist/vnd wir sein eigen / denn er
hat vns je erkaufst/vnd vom ewi¬
gen Auch vnd verdamnis erlö¬
set/durch sein bitter Leiden vnd
sterben.

Ich mus abermal geben-
cken / das vnser lieber Herr vnd
vater D. Mart. Luther / seliger
dechtnis/osst hat gejagt vnd ge-
wündsthet/Er wolte dasdiestr
artickel ( von der Erlösung) für
die höchste Theologia geachtet
würde / wie denn Saoct Pau¬
lus / sampt allen Aposteln / den-

ftlbigen



Der ander Ärtickel.
selbigen dafür geacht Hat/Den/
er wil von keiner andern Ge¬
rechtigkeit öder wegnemungder
fänden wissen / den allein durch
den Lod Christi / wie er sagt
r. Corinth, i. Ich weis nichts
denn Christum/vnd den gecreu-
tziget/das ist / allein im Leiden
vnd sterben Christi/ sucht er Ver¬
gebung der Sünden. Vnd zun
Galatern am 6. Capitelsagter/
Es sty aber ferne vonmir/rhü-
men/denn allein von demCreu-
tzevnsers DERRn Ihefu Chri¬
sti etc. Item / zun Romern am
4. Capitel/ Er ist vmb vnserfän¬
de willen dahin gegeben / vnd
vmb vnser gerechtigkeit willen
aufferweckt.

Darumb hat der frome
Herr O. Mart. Luther wo! ge¬
sehen vnd verstanden/wie ein ho¬
her treflicher Artickel das ist

Etz (Gott



Der ander Artickcl.
(Gott Kat seinen Son in die
Meltgesand )das man an dem
Artickel jo langman lebt/gnug-
fanr zu studirenvnd zu lernen ba¬
be/ vnd doch nicht werde aus¬
lernen.
Zeugnis derSchriffr das Chri¬
stus Gorees Gon vndvnser

HERR ist.

Petrus sprichtMatthei am
i<5. Capitel. Du bist (Itikr.l81V8
des lebendigen Gottes Gon.
Johannis am ro. spricht Tho¬
mas/Mein DERR pnd mein
Gott. Zun Römern am 9. sagt
Paulus / welcher CDristus ist
Gott pber alles/ gebenedeiet in
ewigkeit.

Zun Philippcrn am r. Ca-
pitel / Em jglicber sep gesinnet/
wie Jhesus Christusauch war/
welcher/ ob er wol in Göttlicher

gestalt



Der ander Artickel»
gestalt war / ha t ers nicht ein
raub geachtet Gott gleich stin-
' Johan. 5. In seinem Son Ihe
su / dieser ist der warhafftige
Gott / r>nd das ewige Leben.
Paulus Roma.am« Nachdem
Kleisch ist er Davids Gon / aber
nachdem geist/ isterkrefftiglich
erweiset ein Gon Gottes.

Vnd was bedarff es vieler
beweisung / Lies S. Johannis
Enangelion / das ist durchaus
nichts anders / denn ein Zeugnis
der waren Gottheit Christi.
Darumb jrreten die Cerinther/
Ebioniter vnd Arianer / welche
lereten vnd hielten / Chri¬
stus were allein mensch/

vnd nicht Gott.

Der Dritte Arttckel.
Eiq Der



S»Jacob der grösser.
Der empfan¬

gen ist vom hei
ligenGeist/Ge
körnaus Ma¬
ria der Zung-
ftawcn.

diesem ar-
^tickek folget
nudieweift/da-
durch Gott
sichtiglich be-
weistt hat/vns
auch sehen vnd
greiffen lasten/
das es war sty/was ^estriazu^
vor geweistagt hat /Ein kind ist
V8 geborn/ ein Gon ist Vt>l8
gegeben etc. Vnd das er auch
vnfer gnediger Gott/vater vnd
freund fty/zv dem wir vns des
aller besten versehen sollen/sinte-

maler



Derdritt Artickel.
mal er sich vnstr alfo tiefferbar-
met hat/das er sich in seinem ge¬
liebten Sone / vnsers vnglücks
leiblich vnd geistlich annimpt /
als were es sein eigen. Wir ha¬
ben in, vorigem artickel gehört/
das Christus Gottes natürlicher
Gon vnd warer Gott sey / von
Gott dem vater von ewigkeit ge-
born/Alhie aber lernen wir nu/
wie er auch warer mensch sty /
Nemlich empfangen vom heili¬
gen Geist/Geborn vonder jung-
frawen Maria.

Das ist aber ein trefflicher
hoher artickel/ da die vernunfft jr
nit kondte von trewmen lassen /
Denwerwolte doch das glenbe/
weil sonst alle weiber/wie es den
von Gott gesthaffen/vnd geord¬
net ist/auffeinerley weise/durch
beywonungdes mannes schwan
ger werden/ das Gott dis einige

E iiq Jung-



Derdritt Artickel.
Jungfrewlinherfur ziehen/ vnd
ein sonders mit jr anheben solt/
das vor in der weit nicht gehört/
vnd hinfurt nimermehr gesche¬
hen sol / so lang diewelt stehet/
das sie schwanger vnd eine mut¬
terwird/nicht von eim Man/
sondern vom heiligen Geist al¬
lein. Unmöglich ists / das die
vernunsst solchs wissen oder glen
den könne / denn sie bleibt bey
dem gemeinen sprichwort / da
man sagt / Menn ich thue vnd
gleube wie ander levt / so narr
ich nicht.

Aber ein Christ /mus das
sprichwort hie in einewinckel ste¬
cken / vnd sprechen /Mil ich ein
Christ sein/so mus ich gleuben
vnd thun/was ander leut nicht
gleuben noch thun. Denn Got¬
tes werck scheinen nerrisch vnd

VNMÜg-



Derdritt Artickcl.
vnmüglich/aber dennoch sinds
hohe werck/vnd gehet vber die
massen fein zu.

Aljo ist dis hie auch/das
Maria die reine Jungfraw eine
Mutterwird/vnd weis dennoch
kein mensch auss erden drümb/
denn sie allein/nerrifth vnd vn-
möglich lautet es / Denn so der
gleichen vormehr geschehenwe-
re/so hette es ein fchein/vnd ließe
sich gleuben. Aberdas Gottdie-
se Iungfrawen Mariam/ allein
aus allen weibern heraus weh-
let/vnd solchs wunderwerckmit
sr ausrichtet/solchs macht den
handel vngleublich.

Drümb sind die Christen
ein sonderliches volck dazu be-
ruffen/das sie die Artickel sollen
gleuben vnd predigen/die für der
welt lauter narrenteiding vnd
vngleublich sind. Vnd eben der

E v vrsach



DerdrittArtickel.
vrsach halb / sollen sie Gottes
wort beste vleisiiger lernen / vnd
gerne Horen.

Das ist aber die Meinung
dieses artickels das derstlbigevn,
str LDErr Ihesus Christus / nit
von manlichem samen empfan¬
gen sty/sondern durch wirckung
des heiligen Geists/sty die men¬
schlich natur aus dem gereinig¬
ten blut der IungfrawenMaria
genomen/vnd ist solchemensth-
liche natur mit der andern Gött¬
lichen person vereinigt / das al¬
so vnser Öeiland Ihesus Chri¬
stus warhafftiger Gottes Gon/
vnd auchwarhafftiglich ist aus
demsamen Abrahevnd David.
Vnd ist dieses unaussprechlich
geschehen/da die Iungfraw des
EngelsWorten gegleubt hat.

Oiestr Artickel hat zwey
teil.Daserste/Christus ist nicht

von



Derdritt Artickek.
von einemman/ nach gemeinem
lauff der natur / sondern vom
heiligen Geist / vber natürlich
empfangen worden. Oer an¬
der. Diemutter Christi ist nicht
befleckt (wie ein ander weib/die
ein Aind empfehet ) mit verst-
rung jrer leiblichen vnd geistli¬
chen Iungfrawsthafft / Son¬
dern sie ist ein Iungfraw vor der
gebürt / in der gebürt/ vnd nach
der gebürt, wer nu alhie viel klü¬
geln vnd ausrechnen wil / wie
sichs zusamen reime/ eine mut¬
ter sein / vnd doch Iungfraw
bleiben / Item/ das Gott vnd
mensth ein person sey/der klügele
jmer hin /vnd sehe was er dran
gewinnet / Denn Gott wildiest
Artickel des glaubens / von vns
vngereimet vnd vngemeistert ha¬
ben / Erwil fle gegleubt haben/
Vnd wil auch allein die ehre ha¬

ben/



OerdrittArtickel.
ben/das er allein weise sep/vnd
das wir vns nach seinem LVort
richten sollen.

Dis wunderbarliche em-
pfengnis/vnd diese gebürt/hat
der heilige Geist geweisiaget /
durch die Propheten/Vndwird
auch angezeigt/dnrch den Euan
gellsten Mattheunr am i. Eap.
dader Engel zu Joseph spricht/
das in jr geborn ist / das ist von
dem heiligen Geist. Denn da das
gebenedeitesungfrewlin Maria/
den Lnglisthen grus höret/wie
sie ein mutter werden solte/eines
solchen grosmechtigen OErrn/
Verein Son weredes aller Sö¬
hesten /vnd sein herrlich Reich
fblte ewig weren / fraget sie den
engelGabrielmitjungfrawlicher
zucht/wie das zugche mäste sin¬
temal sie von keinem manwüste.
Da antwortet der Engel/Oer

heilige



Der dritt Artickek.
heilige Geist wird vber dich ko-
men/vnd die trafst des hohesten
wird dich vbersthatten/darumb
auch das Veilige/das von dir
geborn wird/ wird Gottes Gon
gmennet werden.

Es muste hie ein sonderli¬
cher newer mensth geborn wer¬
den / der den vnflat vnd gebre¬
chen der ersten sündigen vermale¬
deiten Adams gebürt / hinweg
neme vnd abwüsche /mit seiner
reinigkeit / drmnb hat hie ein
jungfrewliche reine gebürt sein
müssen/dakein makel der sünde
werenoch vermaledeiung/Den
der heilig Geist ist alhle in der
werckftad/des reinen vnbefleck-
ten leibs Marie werckmeister ge¬
wesener reines fleisch vnd blut/
ist der natürliche Game gewe-
sen/darausGott der heilig Geist

den



OerdrittArtickek.

den edlen leib Christi formirt vnd
gemacht hat.

Denn wkewol kein Engel
oderMenschen diesenwunderbar
liehen heimlichen hohen Rad /
von Erlösung des menschlichen
geschlechts ergründen können/
vnd die Engel vnd selige Men¬
schen im ewigen leben/diese ho-
heweisheit für pnd für lernen in
anschawung Gottes / so wil
doch Gott / das strne Airch in
diestm leben aufferden/den an¬
fangdieserWeisheit lerne/vn hat
so viel geoffenbart/ das der ewi¬
geGon Gottes nach dem fall 2l-
dams vnd LDeua/ in tteffer de-
mut vnd liebe/gegenden elenden
mensthen / für vns alle gebeten/
Vnd hat sich mit diestr wunder-
barlichen demut/zwischen den
zorn vnd in die strassgeleget/das
er menschlich natur an sich ne¬

me»



DerdrittArtickel.
men rvolt/ vnd die straff' tragen.
Denn dieweil das menschlich
geschlecht gesund rget hat/muste
auch der Versüner/derdie straff'
bezalen solt / ein warer mensch
stin/ Vnd damit die straffgleich-
wirdig were/ vnd der Versünev
mechtig were dentod wegzune-
men / vnd des Teuffels gewalt
zu zerstören / hat dieser Neiland
nicht allein mensthlich natur /"
sondern auch warhafftige gött¬
liche natur/ Vn vrsrch dieses ho¬
hen rads/werden wir im ewige»
leben / für vnd für klerer verste¬
hen/Irzund aber sollen wirden
anfang lernen / vnd vns damit
erwecken/Gottes zorn wider vn-
sere fände/vnd die grosse barm-
hertzigkeit gegen vns zu betrach¬
ten / vnd vns damit trösten /
durch glauben.

Zeug-



DerdrittArtickel.
Zeugnis der Gchrisse.

Esaias sagt am Capitel/
Sihe/ein Iungfraw ist sthwan-
ger/vndwird em Gon geberen.

Sanct Paul spricht zun
Galatern am4. Cap.Da aberdie
zeit erfüllet ward / sandte Gott
seinen Son / geborn von eim
weide. Weib heisst alhie ein
weiblich bild / vnd nicht eine
frawe/ die ein nran erkennet.
Gibtdamit zuuerstehen/wiedie^
se gebürt/ on alles zuthun eins
mansgesthehensey.

Die zeitliche gebürt Chri¬
sti /hat Esaias lang zuvor ver¬
kündigt am 9. Cap. da er sagt/
Vdl 8 ist ein Aind geborn / ein
Gonist Vdl 8 gegeben. Davon
lies auch das««. Cap.

Die LAstorien von der ge¬
bürt Christi beschreibet S. Lu¬

cas/



DerdrittArtickel.

eas / wie die Iungfraw das
Llndlin zu Betlehem geborn
hat / wie denn das der Prophet
Micha zuuor im geist gesehen
hat/Vndsolchs widerholet S.
Mattheus am r. Capitel / rnd
spricht/ Vnd du Betlehem im
Jüdischen land/bist mit Nichte
diekleinest vnter den fürstenJu¬
da / denn aus dir folmir ko¬
mmderA)ertzog/der vber

mein volck Israel
ZOErrsey.

Der htcrd Arttckcl.

Gelitten



S. Mannes der Euangeltst.
Gelitten vn-

terpontro Pt-
lato / Gecreu-
tziget/ Gestor¬
ben vnd begra¬
ben.

AVs dem an¬
dern vnddriö

ten artickeln Ha¬
den wir geler-
net/DasIhe^
sus (L^Risius
beide warhaff-
tigerGott vnd

mensth sty/LVelches nicht von
Menschen erdacht ist / Son¬
dern vns vom Himel geoffenba--
ret/durch Gott den himlistherr
Vater / da er sagt Matthej am
dritten/Dis ist mein lieberSon/

an



Der vierdÄrtickel.
sm welchem ich wolgefallenhs-
be etc- Oarumb es auch nicht
mit der vernunjft zubegreiffe«
ist/ sondern mus allein durch fe,
sten glauben gefastet werden.
LÄlhie aber in diesem Vierden ar-
tickel bekennen vnd lernen wir/
was diest perstm für wercke ge--
thanhat/was jr 2lmpt sty / vnd
was wir von der selbigen perstm
haben etc.

Vnd ist das die meinnttF

wir weren allzumal ewig
verloren/wo CHristus nicht für
vns gestorben were. Er ist von
vnsert wegen mensch worden /
für vns hat er gelitten / für vnsek
Sünde ist er gestorben/vnsere
schuld hat er bezalet / vnd vns
mit seinem tod erlöste vom ewi¬
gen tod.

Dnd



OervlerdAttickel.
Vnd das ist der Artickel/

daran die gantze welk sich flös¬
set/pnd sind gar wenig leute die
sn recht leren/Vnd noch viel we¬
niger die sn recht von hertzen
gleüben. Alhie gehet nu der
zanck vndalle ketzerey an. Denn
das kan die welt nicht leiden/
das inan söl sagen vnd gleuben/
das alle jr ding/nichts/ vnd ver¬
loren sey / vmb welches willen/
sie auch alle Propheten / darzu
die lieben Aposteln / vnd vnzeli-
cheMerterer ermordet hat. Deft
was thun jtzt alle feinde des E-
uangelij anders/ denn das sie die¬
sen artickel anfechten 7 Vnd sind
doch in dem / mit vns gut eins /
das LDriflus von der Jung-
fraw geborn / gecreutziget / ge¬
storben vnd ausserstande» ist/
Sprechen auch den glaubenmit
kns/mit dem munde/Abermit

dem



Dervierd Artr'ckek.
dem hertzen verleugnen sie es /
vnd halten das widerjpiel. Den
sie fagen/dermensch könne Got¬
tes gesetz selb erfüllen/vnd mus
mit eigner Gerechtigkeit vnd rei-»
nigkeit Vergebung der fänden ver¬
dienen/ Vnd wer dawider sagt
vnd predigt/der mus verdampt/
vnd ein Hetzer sein.

Gellttttt.
Das ist der veterliche Wille

de^ Vaters gewesen / das sein
eingeborner Gon Ihesirs Chri¬
stus/ für vns am Creutz stürbe
in menschlicher natur/aujf das
er die kinder Gottes die zerstrew--
et waren/zusamen brechte. wel¬
chen willen / CLDRistus seinen
zwolff Iüngern/auff dem wege
LeuJerusalem /zuuor sagte vnd
offenbarte/da er sprach/Luce
üm iS» Capitel. Gehet / wir ge-

6 H hen



Dervierd Artickel.
Hen hinauffgen Jerusalem/ vnd
es wird alles vollendet/das ge¬
schrieben ist durch die Prophe-
ten/von des mensthen Son etc.

VnterPontioMato.
Christus leidet vnter pon-

tio pilato/ ausfdas man sehe /
das sein leib natürlich fleisch vnd
blut fty/ der daleiden vnd sterben
kondte. Vnd werden diese wort
(Gelitten vnter pontio pilato)
st> deutlich ausgedruckt/ vmb et¬
licher Aetzer willen / die da sag¬
ten / Christus leib were nür ein
gespenst / vnd kein natürlicher
mensch gewesen etc.

Es wird aber des Land-
PflegersPilati darumb gedacht/
das man wüste / an welchem ort
in derwelt/Zuwes zetten / vnter
welchem Weiser vnd Regenten

Christus



Dervierd Artickek.
Ehrisius gelitten Hat/Oenn bLe«r
se stücke/gehören zu einem Ge¬
schieht das man beschreiben sol/
wenn es geschehen ist. Eswirr»
auchpilati gedacht/von wegen
der prophecey Jacobs Genesis
am 9- da er saget/ Es jolt nach
ende des Jüdischen Königreich«
vnter einem frembden Könige/
derVeld geborn werden.

Gecreutziget.
Er leidet vmb vnstr sÜnde

willen/aufsdas er austilgete die
handfthrifft/so wider rnswar/
welche durch jatzungentstund/
vnd vns entgegenwar/vnd hat
sie aus dem mittel gethan/vnd
ans Creutz gehefftet. ZunEol-
lvssamr.Lap.

Gestorben.
Das ist das beubtstückder

K utz vber-



Oervierd Arkickel.
pberfthwencklichen gnade Goi
tes/ der sich von hertzen fr-ewen
sollen alle die / welche jre fände
fülen/vnd böse gewissen haben.
Denn er stirbt vmb vnstr fände
willen/auffdas wir durch seinen
tod das ewige unsterbliche leben/
vberkomen.

Vnd begraben.
Aufs das wir also mit sm

begraben / durch die Lauste in
den tod / in einem newen leben
wandelten.

Zeugnis der Gchn'ffe / vom
leiden Christi.

Besthedas 7z- <Lap. Efaiez
wie schon der Prophet daselbst/
die LDistorien des leidens <Lt>ri--
sti/vnd auch die früchtedessel-
bigen beschreibet.

Desglei-



Dervierd Artickek
Desgleichen auch die E-

uangelisten / da sie bandeln das
leiden Christi/wie fein die pro-
pbeceien erfüllet sind / vnd wie
die Euangelisten mit den lieben
Propheten vberein stimmen.

Roma. 5« Da wir feinde
waren/ sind wir Gott wider ver-
sünet/ durch den tod feines sons.
Item / am 4. vnd 6. Cap. Chri¬
stus ist gestorben/vmb vnser fän¬
dewillen.

Die lieben Propheten ha¬
ben den tod des DErrn Chri-
sti/gar fein vnd vleissig beschrie-
ben/das sie auch viel vmbstende
der pein/fo eigentlich haben ab-
gemalet/alsweren sie dabey ge¬
west/ vnd hettens mit leiblichen
äugen gesthen/Denn im Efaia
am ^z. Cap. stehet/ das Messias
leiden vnd sterben sötte / Vnd

Sp das



Derm'erd Artickek.
Has er den Vbelthetern gleich fol«
te gerechnet werden. Die schrifft
sagt auch/das jn stin Tischge^
nos verraten / r>nd vmb dreissig
silberling verkeuffen solte. psalmi
Zacha. n. Es ist auch klar in der
Schrifft ausgedrückt / das die
Kriegsknechte / seine kleider vn-
ter sich teilen / vnd vmb seinen
Rock das los solten werffen/
Psal. LL. Auch zeuget sie/das/
wen er in seiner marter am EreutZ
werde durst klagen / das sie jm
eisig zu trincken geben werden/
Psal. 69. Es ist auch zuvor per«
kündiget/das man seiner dein
keins zubtrechen solt/man solte
zur aber seine leibmit einem ipehr
öffnen. Exodj ir.^acha. ir»

Derbalben / ziehen auch
die Apostel jmerdar die schrifft
in der Historien der Passion an/

als



DervierdArtickek.
Kis wollen sie sagen / Esschetnek
lecherlich/das dieser gecreutzigte
Ihesns / Gottes Gon/ vnd der
rechte Messias sol stin /der so je-
merlich am (Lreut; hanget/mit
welchem die )A.fiegsknechte so
vnbarmhertzig vmbgangen vnd
so viel niutwillens getrieben ha-
ben/Aberergert euch nicht dran/
Gehet / was der heilige Geist
durch die Propheten so lange zeit
zunor vom Messia hat geweissas
get/so werdet jrs im werck fin-
den/das diestr Jhesus der rechte
Messias sey / vnd das es dem
Messia/ anders hie auff erden
nicht hat sotten gehen/Denn ge-
wislich war ists / wer nicht bey
dem LVort bleibt / derwird sich^
auch der geringste ergernis nicht
können erwehren/Das LVort al¬
lein /mus vns erhalten/ sonst ist
es durchaus mit vns verlorn.

Der



Arttckel
Nider gesti-

gen zur Helle/
Am dritten ta¬
gewider ausser¬
stande» von den
todten.
ZNEilwirnnge
^pört haben/
wie der E)ENZk
LLZRistus vmb

vnstr fände willen gecreutziget /
gestorben vnd begraben ist/ Go
wollen wir nu auch Horen vnd
lernen/wie er widernmb vom Lo¬
de ausserstande» fey/ wollen jn
nu wider aus dem grabe heben/

vnd



DerfünfftArtickel.
vnd den frölichen Ostertag mit
im begehen / an welchem er m
ein ander new leben getrettenist/
da er nicht mehr sterben kan /
vnd ein A)ERR worden ist/
vbertod vnd alle ding/in himek
vnd erden.

Vudr'st das dre memuug.

Christus ist von vnstrt we¬
gen in die Helle gestiegen/ hat ge¬
litten vnd empfunden die schwer-
tzen des todes / vnd ist begraben
als ein todter/alles vns zu gut.Er
hat auch den tod gewalttglich
aus eigner Göttlicher krafft vber
wunden/vnd beweist mit seiner
herrlichen Aufferftehung / das
er ein TDERA sty/ des lebens
vnd des tods / vnd ein warer
Son Gottes.

Es ist aber vnserlieber LDerr
Christus vorhin (ehe er auffer-

standen/



DerfönsstArtickck.
ftanden/vnd gen Himel gefaren)
hinunter zur Helle gefaren / auff
daservns/dieda solten darinne
gefangen ligen/ daraus eriöstte/
wie er denn auch darumb in den
todkomen/ vnd ins grab gelegt
war / das er die feinen daraus
holete.

Alft» ist in diestm artickel/
fürnemlich auff den sieg und
auffdie gnaden zu sthen/dievns
erworben ist/dader Gon Got¬
tes in die Helle gefaren ist/ vnd
aber nicht darinne geblieben /
sondern hat die höhest macht
des Teuffels vnd die höhesten
anfechtung vberwunden / vnd
der Schlangen den kopffzertret-
ten/ Dieser grosse sieg/den wir
nicht verstehen/ist in diestm ar^
tickel begriffen / vnd sollen wir
dabey wol mercken / das dieser
streit vnd vhcrwindung vns z«



Der säufstArtickel.
gut geschehen ist/das des Tes-
fels macht geschwecht ist / das
er die gleubigen / die am Gon
Gottes tröst vnd hülffe suchen/
nicht aufs fressen möge / wie er
gern wolte / vnd wie er the-
te/ so jm der Gon Gottes nicht
widerstand thete / Vnd von die-
stn treffen vnd schrecklichen an--
fechtungen / spricht vnser trewer
L)eilandderSon Gottes also/
Niemand wird meine Schafe
«us meinen henden reissen.

N)ie aber dieser wunder-
barlich streit vnd dieses niderfa-
ren in die LDelle geschehen sey /
vnd wenn es geschehen sey/das
ist nicht not zu erforschen/Es ist
aber gleublich das es die zeit ge¬
schehen ist/da viel todten auffer-
weckt stud / sampt der aufferste-
hung Christi. Dieses ist gnug/

dks



DerfnnsstArtickel.
das wir wissen/ dasdle grosse
vnd grausanie macht c es Teu¬
fels geschwecht ist durch diesen
streit vnd sieg Vnd das de. Teu¬
fel vns arme sthwacben Men¬
schen nicht vberweldigen lun/
so wir zu diesem LDeiland siiE n
vnd durch glauben vnd vertr tw-
en/ schürz wider des Teustcis
grim vnd anfechtung / bitten
vnd tröstlich gewarten.

Dabey sollen wir aber die¬
ses auch wissen / das die Gott¬
heit also mit der menschlichen
natur in Christo vereinigt ist/
das göttliche vnd menschliche
natur nicht von einander gesthie
den oder abgesondertsind/son¬
dern die göttlich natur ist noch
im grabe bey der menschlichen
feele / vnd bey dem leib allezeit

blieben»



DerfünfftAttickel.
blieben. Vnd ist dieser sprnch
war/Verbum ^uoä semelscllump-
kr^ non climiOc.

Am dritten tage wider
auffersiandm von d.n todten,

LLDristus vnfer A)Err
hats nicht dabcy lasten bleiben /
das er gestorben vnd zur Helle ge-
faren tst( denn damit wer vns
noch nicht endlich geholffen )
Sondern er ist wider aus dem
tod vnd Helle gefaren/das leben
widerbracht/vnd den himelauff
geschlossen/ vnd also öffentlich
seinen Sieg vnd Triumph / an
tod/Tenffel vnd Helle beweiset /
dadurch / das er ( lauts dieses
artickels ) am dritten tag wider
ausserstande»» ist von den todten.
Den das ist das ende vnd das be¬
ste dauomin welchen» wir es alles

G haben»



Der fünsst Artickeb
Haben. Den es ist auch darin» al,
legewalt/krafft vnd macht/vnd
was da ist in Himel vnd äusser,
den.

Was bat aber CLDRistu»
durch sein Ausserstehung ge-«
wirckt7 Erhat die sünde zersto,
ret/ gerechtigkeit erweckt / den
lod ausgetilget/das leben wider»
bracht/die Helle vberwunden/
vnd vns ewige ehre gegeben.
Oarumb singet die Kirche mit
grossen freuden ( nicht one er,
leuchtung des heiligen Geists)
Christ ist erstanden etc. Vnd /
Wer er nicht erstanden / st> wer
die weit zergangen.

Da gehöret aber nu ein star,
cker glaube zu/der diesen artickel
starck vnd fest mache/der diese
wort( Christ ist erstanden)mit
grossenbuchstaben In vnser Hertz



Der fönsst Ai ticket,
schreib/ vnd so gros mach als
L)imel vnd Lrden/das es nichts
anders sehe / höre / dencke noch
wisse/denn diesen artlckel.

Denn dlestr artlckel von der
Anffcrstehung/hat aller Helligen
Apostel vnd lieben Mertererpein
vnd leiden ( von anfangder Chrt
stenheit bis hieher) gering ge-
macht/vnd ist aller Christen tri-
nmphvndfrolocken.

Sanct Paul kan diesen ar-
tickel recht meisterlich ausstrei¬
chen / vnd hat smer beide Hertz
vnd mund vol / wie Christus
aufferstanden sey/tn allen seinen
Episteln.

Zeugnis der Schnur

Im alten Testament / ifl
die aufferstehung Christi bedeut

G tz durch



Derfunfft Artickel.
durch den Propheten Jonam /
welcher lag drcy tag rnd drey
nacht / im bauch eines grossen
walfisthes/Darnach ward er er-
lediget/wieIoneamr. Cap ste-
het/wie es auch Christus ftlbs
elnfstret/Matthej am «r.

Item / im z. Psalm. Ich
hab gesthlaffen / vnd bin a-iff-
erstanden. Item/Psalms
,6. Du wirst metne stele nichtiN
derDelle lasten/noch zugeben/
das dein Deiliger die Verwe¬
sung sehe. Matthej am ro. Et
wird am dritten tage wider aufs
erstehen. Das ist Gottes wort
vnd kan nicht feilen.

Der sechst Mi¬
kkel.

o



S. Bartolomeus»
Eristaussae-

faren gm Hi¬
mel/ Sitzet zur
rechten Gottes
oes allmechti-
gen Vaters.
MEWeil NU
Christus vn-

str lieber LDEZkr
also für die fän¬
de der gantzen
welt hat gnug
gethan/dentod
»md Helle vber-

wunden sofereternu (.durch eig¬
ne krafft der Gottheit vnd ver-
klerten menstheit) gen Himel/
VndGott dkr vater setzet sn zusei
ner rechte/erhobet jmvndmacht
jn zu einem LDErrn vber alles/
Vnd hat jm einen Namen gege-

G iH ben/



Der sechst ArLLckel.
ben / der vber alle namen ist /
Das in dem namen Ihesu / sich
Lengen sollen alle der knie/ die im
Himel vnd auff erden vnd vnter
der erden sind / vnd alle Zungen
bekennen sollen/das I-OEsus
Christus der DErrseyzur ehre
Gottes des Vaters.

Vnd ist das die Meinung
dieses Akkickels.

Christus hatmit dieser seiner
Auffart/der wett offenbart seine
herrliche Gottheit/das er gewal¬
tig sty im Dimel vnd aufs Er¬
den / jnr alle ding vnterworffen
hab / nicht minder sey/ denn der
Vater / gleicher ehren / glors/
herrligkeit/gewalt vnd macht/
Denn dasHeist zur rechten Got¬
tes sitzen.

Christus ist auffgestigen
gen Dimel/nicht das das ewige
Wort (das Gott selber ist) vor¬

hin



OerftchstArtickek.
hin nicht im Himel fty geweftn/
dieweil das LVort allweg im Hi¬
mel ist/vnd bleibt im Vater/vnd
ist weftntlich/gewaltiglich/vnd
gegenwertiglich an allen orten.
Liber der menscheit nach zu re-
den/spricht man / das er gen Hi¬
mel gestiegen fty/dieselbige ist zu¬
vor sterblich geweftn/ vnd hat
vnftr straff williglich getragen/
Itzund aber ist sienicht allein vn-
sterblich/sondern auch erhöhet
pber alleLreaturn/ Vnd ist die¬
ses sitzen zur rechten Hand nicht
zuuerstehen / von einem faulen
müssigen stilsitzen / sondern wie
die rechte Hand Gottes für vnd
fürwirckt/also wirckt dieser Hei¬
land mit/vnd schützet vnd erhelt
seine gleubigcn.

Sitzet zur rechten Got¬
tes des allmechtigen Vaters.

Guß Da»



Oer sechst Artickel.
Das ist/er ist vonGott ge«

fetzt ein ^önig vnd gewaltiger
LD ERR/ vber alle gütcr Got¬
tes / in Himel / hell / vnd äusser«
den / wie Christus selbs sagt
Matthes am Ls. Mir ist gegeben
alle gewalt/ in Himel vnd ausser¬
dem Vnd Psalm, s. Gott hat
sm alle ding vnter seine süsse ge-
worffen/ Oarumb ist ermechtig.
gnug / seinen gleubigen in allen
noten zu Helffen / Vnd so wir
schon sünder sein / so wird er vns
doch diesündevergeben/denn er
hat gnugdafür gethan. Vnd so
wir schon sterben / wird er vns
doch wider lebendig machen /
denn er hat den tod vberwundem
Vnd ob vns gleich der Leuffel
grausamlich anfechten vnd in
die Helle reissen wolte / so erhelt
vns doch dieser OErr/der Gon
Gottes gewaltiglich in seinen

henden/



Der sechst Artickel.
henden / das wir nicht in ewige
verdamnis fallen.

Oiest zween artickel ( nem-
lich den von der ausserstehung/
vnd den von der himelfartChii-
sti) sollen jnen die Christen wok
einbilden / denn es ist ein grosser
tröst in beiden / Denn glcubcn
das Christus von den todten er¬
standen / vnd gen hinrel gefaren
sey/vnd sitze zur rechten Gottes/
ist nichts anders d^nn gleuben/
das Christus mit seinem tod /
den ewigen tod vberwunden /
vnd den strengen zorn Gottes ge¬
gen vns/auffstch genomen /ab-
gelegt/vnd vns ftinem himlisth-
en Vater wider versünet habe/
vns seine vnschuld mitgeteilt/
Das der tod weder vber jn noch
vber seine auserwelten glieder/
hinfurt nicht herschen werde/

G v Das



Der sechst Artickek.
Das wir also durch sein äusser/
stehung grossen nutz vnd frucht
empfangen habemnemlich/Ab-
las aller st,nden.

Im6s. PsalmHat der hei¬
lige Geist den herrlichen triumph
der himelfart Lhristi fein be¬
schrieben/vnd spricht/Oubist
in die hohe gefaren/ vnd hast
das gefengnis gefangen / Du
hast gaben empfangen für die
Menschen. Lphe. 4.

Der bose feind/ hatte das
Lantz menschlich geschlecht ge¬
fangen / vnd hette es also arg¬
listig Gott demVERRNenr-
füret/ vnd in sein reich derfin-
sternis behalten / das ist / in das
grewliche reich derstmd vnd des
tods / Aber da ist noch ein ster-
cker komen/nemlich / der starčke
Lewe vom geschlechtJuda /ein
rechter Biegbarer starcker Garm-

son/em



Der sechst Artickel.
son/ ein vberwinder des tods/
der fände vnd Hellen / vnd hat
dem Leuffel einen gewaltigen
einbruch in sein reich gethan /
Vnd als ein Aönig der ehre/die
Pforten der LDellen zerrissen /
denTeusfelberaubt/vnd hat den
fürstlichen raub / mit dem tri-
umph des Creutzes / als ein
ZOErr des lebens/aller dingwi¬
derbracht/ Also/ das alle/sb an
Christum gleuben / sollen von
der gewalt der fünd / tod vnd
Teuffel/erlöset sein.
Zeugnis der schriffr/das Lhristu»

ist genHimel gefaren.
Marci am i<5. stehet also.

Er ward auffgehaben gen Hi¬
mel/vnd sitzet zurrechten Hand
Gottes. Johan, amro. Cap.
Ich fareauffzu meinemVater/
vnd zuewrem Vater/;umeinem
Gott / vnd zu ewrem Gott.



Oersechst Artickel.
Inden GeschichtenderA-

posteln am k. Capitel/ stehet die
historia der auffart Christi gar
schon beschrieben / Daselbst
spricht Petrus / Der Gott vnser
veter hat Ihesum aufferweckt/
welchen fr erwürget habt / vnd
an das Holtz gehangen / Den
hat Gottes rechte Hand erhö¬
het / zu einem Oertzogen vnd
ZIettand / zü geben Israel die
Bus vnd ablas der sünde. Acto.
am r. vnd 5. Cap.

Matthej am Cap. Ir
werdetdes Menschen Gon sehen
sitzen/zur rechten der krafft Got¬
tes.

Zun Romern am s. Er ist
zur rechten Gottes/vnd vertrit
vns-

«. petrj z. spricht Petrus /
Christus ist zur rechten Gottes
in den Himelgefaren/Vnd sind

jm



Der stehst Artickel.
fnr vnterthan die engel vnd ge-
weltigen/vnd diekrefften.

i. Johan, r. Meinekindlin
solchs schreibe ich euch / auff
das jr nicht sündiget/ Vnd ob je¬
mand sündiget / so habenwir ei¬
nen fürsprecher bey dem pater
Ihesnm Christ/der gerecht ist/
vnd derstlbige ist die versünung
für vnser sünde/nichtallein
für die rnsern/sondern

auch furdergan-
tzen Welt.

DerSiebendAr-
tickel.

Voa



Von dannen
er komm mrd/
zu richten dre le
bendigm vnd
dietodtcn.

MIrhabe aus
den vorge¬

henden attickeln
gehöret vn geler
net/durch wel¬
che weise vns
vnster )OERZk
Christus / von
der stunde (dar¬

einAdam vnd Eua gefallen ftin/
vnd vns alle mit jnen zu stündern
gemacht haben)erlöstet hat/als
nemlich/durch stin heilige reine
empfengnis / gebürt / leiden
sterben / aufferstehung vnd hi-

melfart.

>



Der siebend Artickel.
melfart. Dieaber aus diesem sie¬
benden artickel lernen wir/wie
Christus vnser lieber DErrwird
wider komm vom himel/zu rich¬
ten die lebendigen vnd die tob¬
ten / Derhalben wir jm nu für
solche grosse vnaussprechliche
wolthat sollen danckm/sm ge¬
horsam sein/v6 rhun was er vns
zuthun durch sein heiligesWort
befölhen hat. Denndarumb hat
er vns erlöset/das wirfromvnd
heilig sollen werden/ Wer nudas
nicht thut / der wird gewislich
hart gestrafft werden / Denn
Christus wird komm (wiedie¬
ser artickel leret) zu richten die le¬
bendigen vnd die todten. Dar-
umd sollen wir vleis ankeren /
auffdas wenn Christus kömpt/
das er vns als frome vnd gehor¬
same kinder finde/ so werdenwir
das ewige leben von jm haben/

vnd



Der siebend Attrckek.
vnd dasmit jme in vnausssrech-
licherfreude ewiglich besitzen.

Vnd ist das die Meinung.

Eben der Ehrtstus (der
wäreGottes Son so hie äusser-
den gegangen/vnd seine göttli¬
che macht ein zeitlang / als im
sterben / nicht gebraucht ) mit
was verrligkeiter hinaussistge-
faren /vnd siezet in gleicher ge-
walt vnd regiment /mit seinem
himlischen Vater/Also wird er
auch widerumb erscheinen am
ende der welt / vnd sich von aller
wett / als em gestrenger Richter
öffentlich sehen lassen/in grosser
inaiestet/Zn richten die lebendi¬
gen vnd die todten / die gleubi-
gen vnd vngleubigen / DeideN
vnd Iüden/ vnd alle volcker auff
erden.

welcher



Der siebend Artickel.
welcher menfch durch den

geist des glaubens verstehet das
grosse elend des vergenglichen le-
bens/vnd die vnretnigkeit die in
vnstr verderbten natur stecket/
der frewet sich / das dis elend
bald auffhore. Aber die Gottlo¬
sen ( welche G. Paul zun Rö¬
mern am 9. Capitel/gefthiroder
gefes des zorns nennet / daran
Gotr sein strenges gericht erzei¬
gen wird ) die wolten das dis
zeitliche leben ewig werete / sie
liessen Gott sein himelreich gar
allein.L) wie schrecklich wird den
selben sein der anblick Christi/
der mit solcher grosser ehre vnd
maiestet sich erzeigen wird am
Jüngsten tag allen Menschen/
engeln vnd Teuffeln. Christus
erste zuknnsst,st gering/veracht
vnd schleckt gewesen für derwelt
äugen / Aber denn so sm Gott

L) der



Der siebend Artickel.
der Vater alle seine feinde in sol¬
che grausame/ewige/ vnerleidli-
che pein vnd straffe ergeben
wird / vnd alle glieder Christi/
von allem mangel vnd gebrech¬
en/in alle volkomenheit/ freud
vnd ehre/on ende/in aller sicher-
heit gesetzt werden. LVarlich/
hie wird er auff keiner Estlin
mehr / in sanffcmütigkeit reiten
(wie Zacharie am 9. Capitel)
keinen gebrechen mehr erzeigen/
sondern alleherrligkeit. Dawird
der grosse tag des NErrn für der
thür ftin/Den Gottlostn ein tag
des grimmes vnd zorns/ein tag
der trübsal vnd angst/ ein tag des
wetters vnd vngestümbs / ein
Lag der finsternis vnd tunckels/
ein tag der wolcken vnd nebel/
ein tag der posaunen vnd drome-
ten wie der Prophet Zophonlas
rm«. Cap. schreibt.

Zs



Der siebend Artickek.

Zu richten die lebmdigm
vnd die todten.

Mit diesen Wortenwird an
gezeigt/das zur zeit der zukunfft
Cbristi zum jüngsten Gericht/
noch viel leute leben werden /
welches bezeuget Sanct paull.
Thess 4. Vnd n Corinth. 15.

Ls hat S. Ciprkanus ge¬
meint / die lebendigen seien die
seelen / die todten / stin jre leibe /
welchs ein jrthumb ist. Die¬
weil aber Sanct Paulus spricht
1. Thesta. 4. das am Jüngsten
tag/Wir/diewir leben vnd vber-
bleiben werden / zu gleich mit
den todten bingezuckt werden/
in denwolcken dem D) LR 9tN
entgegen in der lufft/vnd wer¬
den allezeit bey demTDErrn sein.
So folget klar daravs/das auch

die



Der siebend Artickel.
die lebendigen znm gericht ver-
zückt werden/welchesauch G.
Dieronymus vber diesen ort be¬
zeuget / sagende / Welche in
Christo verstorben sind/die wer¬
den zu erst aufferstehen / Welche
heiligenaber lebendig gefunden
werden/die werden nut den er¬
sten zu gleich / hingezuckt wer¬
den.

Zeugnis der Gchriste.

Matthes am Eapitel
stehet beschrieben die zukunfft
Christi/da er sagt/Kleich wie
der blitz ausgehet vom auff-
gang/ vnd scheint bis zum ni-
dergang/also wird auch sein die
zuknnsft des Menschen Sons/
Denn werden heulen alle ge-
sthlecht aufferden/ vnd werden
sthenkomendes Menschen Son
in den wolcken des Himels/mit

grossek



Oersiebend Articker.
grosser krasse vnd herrligkett /
Vnd er wird stnden seine enge! /
mit Hellen posaunen / vnd sie
werden samlen seine anserwel-
ten/ von den vier winden/Von
einem ende des Himels / bis zu
dem andern.

Marci am >4. VndalsdeK
werden siefthen komendes Men¬
schen Son in den wolcken/mit
grosser krasse vnd herrligkett.

Zun Römern am «4. C^ap.
Wir werden alle für dem Richt-
stnel CDristi dargestellet wer¬
den/nach dem geschrieben ste¬
het ( Esaie 45.) Gowar als ich
lebe/spricht der ERR /Mir
sollen alle knie gebeugetwerden/
vnd alle Zungen sollen Gott be¬
kennen /so wird nu ein jglicher

L) irj für



Der siebend 2lrtickel.
fnr sich stlbs Gotte rechen-»
schasst geben. Oarumb / lasset
vns nicht mehr einer den andern
richten.

i. petrj 4.spricht Petrus/
LVelche werden rechensthasst
geben/Dem / der bereit ist/zu
richten die lebendigen vnd die
todten.

Der acbt Arttckcl /
Von der Heili¬

gung.

E
Ich



S. Matcheus.
Zchglmban

dm heiligen
Geist.
ZsVS diesem

achten Arti-
ckel. lernen wir
die dritte person
verewigen Kott
heit erkennen /
nemlich/den hei¬
ligen Geist/weh
eher ausgehet
vom Vater vnd
vom Son/vner-
farlicher vnd vn
aussprechlicher weise.Vnindenr
das wir sprechen / Ich gleub an
den heiligen Geist/ da bekennen
wir/das der heilige Geist Gott
sey. Denn in ein ding gleuben/ist
sein vertrawen / Hoffnung vnd

M «q liebe



Der acht Artickel.
liebe darein setzen. Das ist aber
ein ehre / die alleine der göttli¬
chen Maiestet gebürt vnd ge¬
hört.

Vnd ist das die Meinung.

Ich gleube vnd verlasse
mich aufs den heiligen Geist /
der Gottes krafst ist / vnd mit
dem Vater vnd Gon ein Gott /
der vns erleuchtet / tröstet / leret
vnd stercket/dasist/Der Got¬
tes wort vnd werck in vns leben¬
dig vnd krefftigmacht/Der vns
in trübsal/not vnd angst/ beiwo-
net vnd tröstet / vnd ewiges le¬
ben / freud/ tröst/ liecht vnd ge-
rechtigkeit in vnswirckt.

Das aber der heilige Geist
warerGott ist / daswird gewal-
tiglich in der schrifst bewiesen/
Denn Matthej am rs. Lapitek

spricht



Oer achtArtickel.
spricht Christus / Gehet hin/
teusfet im Namen des Vaters/
vnd des Gons/ pnd des heiligen
Geists. Vie wird gewaltig-
lieh beweiset die Gottheit des
heiligen Geists/ Denn dieweil er
Heist im Namen des heiligen
Geists teuffen/ so mus ich in den
heiligen Geist gleuben vnd ver-
trawen/ Gol ich sm vertrawen
vnd gleuben / so mus er gewiss¬
lich auch Gott sein/Denn diese
ehre / das man hülff suche bey
einem vnsichtbarenWesen/vnd
daranss vertraw / es könne vnd
wolle helffen/vnd sonderlichwi¬
der den Teuffel vnd wider die
fände/solle keiner creatur geben
werden/sonder solche hohe ehre
gehört allein dem göttlichenall-
mechtigenWesen.

Moses spricht auch Gene¬
sis am ersten Capitel/Der geift

V v Gottes



DerachtArtickeK
Gottes schwebet aussdemwast
str. Alhiegibt Moses deni heili¬
gen Geist stin werck zn / in der
schöpffung.

Itenr/Dauid im;S. Psalms
Der Himel ist durch das Wort
des DERRN gemacht / vnd
all sein Heer durch seines geistes
mund / das ist / Der Himel ist
durch den heiligen Geist ge¬
macht / vnd alles was darinne
ist. Diesewort geben klerlich /
das der heilige Geist Gott ist/
dieweil sm die schöpffung zuge-
schrieben wird.

Christus spricht Johan«
am 14.Cap. Ich wilden Vater
bitten/vnd er sol euch ein andern
Tröster geben / das er bey euch
bleibe ewiglich / den Geist der
warheit.Vnd sagt darnachwei-
ter/Der Tröster der heilig Geist/

de«



Der achtArtickel.
den derVater senden wird inmei
nem Namen / der wird euch alle
dingleren/vnd euch erinnern al¬
les des / das ich euch gesagt ha¬
be. Vnd im >6. Capitel sagt er
auch/LVennich nicht hingehe/
wird derTröster nicht zu euch

konren.
Diest vnd dergleichen

spräche/zeigen vnterschiedenlich
an/die dritte Person in der Gott¬
heit/ den heiligen Geist.

In diesen sprächen sehen
wir (das die fthrifft / sa Chri¬
stus selb« ) den heiligen Geist
nennet/?srsclemm / das ist/ ein
Vermaner/Tröster vnd Rath/
Vnd das ist von seines Ampts
wegen. Oenn/Prrscletus Heist ein
Aduocat/ Fürsprecher oder Bei¬
stand für Gericht/der den schul¬
digen tröstet /rermanet/ sterckt

vnd



Der achtArttckel.
vnd hilsst. Alst) thut der hettige
Geist auch/er tröstet vns im Ge-
wissen/für Gottes Gericht / wi¬
der die sünde vnd des Teuffels
anklagen/vnd macht dieblöden
vnd verzagten Gewisten hertzen-
hafftig/ das sie sich weder den
Teuffel/noch keinen feind sthre-
cken lasten. Darumbstrgt S.
Paulzun Römern am s- Capitel/
Der Geist hilffr vnser schwache
heit. Vnd in summa / Dieser
Tröster ( der heilige Geist ) ist
das grosse ding / damit Gott der
Vater/durchstinen lieben Son
Christum/ vnd in Chrisio/alles
wirckt / erhelt vnd lebendig
macht.

Zeugnis derSchn'ffe.

Von derstndungdes heilt,
gen Geists/lieft das r. Cap. in
den Geschichten derAposteln.

Iohan--



Deracht Artickel/
Johannis am ro. Napitek

spricht Christus/Nemet hin den
heiligen Geist / welchen jr die
fände erlasset/den sind sie erlast
fen/ vnd welchen jr sie behaltet/
den sind ste behalten.

G. Paulus zun Römern am
5. Capitcl jpricht/Die liebe Got,
tes ist ansgegossen in vnser Hertz/
durch den heiligen Geist / wel¬
cher vns gegeben ist.

Item 2,. Corinth. >z. Cap.
Die gnade vnstrs LDErrn Jhc-
sv Christi/ vnd die liebe Gottes/
vnd die gemeinstbafft des heili¬
gen Geistes/sey mit euch allen.

Vnd abermals in den Ge¬
schichten der Aposteln am >0.
Capitel stehet also. Da Petrus
noch redet von solchen dingen/
fiel der heilig Geist auff alle / die
dem Wort zuhöreten.

Also



Der acht Artickel.
Alfo habenwir nn aus die¬

sem Ainder Klauben auch fein
knrtz gelernet/ den hohen artickel
von der heiligen Dreifaltigkeit,
wollen aber alhie fur die kinder
vnd einseitigen / noch ein schone
Offenbarung derselbigen anzei-
§en.

Es hat sich auch diegött¬
liche Maiestet die heilige Drei-

. faltigkeit / selbs gantz herrlich /
lieblich vnd tröstlich geoffenba-
ret/Nemlich / daEhristus vom
Johanne im Jordan ist getaufft
rvorden/wieMatthes am z. Ea-
pitel stehet / welch« ein sgltcher
Ehrist jmwol einbilden/ vleissig
mercken/vnd behalten sol / als
dergleichen von anfang derweit
nie geschehen / auch von keiner
Offenbarung der gleichen gesägt
noch geschrieben ist / in der gan-
tzen heiligen schrifft/wird auch

keine



DerachtArtickel. :
keine dergleichen hinfurt gescheh
henbis anJüngsten tag/als die¬
se/die sich/vber / vnd bey der
Lauste Christi geostenbart/vnd
sichtbarlichhat hören vnd sehen
lasten.

Daher wir auch gleuben
vndbekennen in vnserm Christli¬
chen glanlKmdrey Personen gött¬
licherMaiestet/ gleicher allmech
tigkeit/ gewalt/ ewigkeit etc.
Gott des Vaters / Gott des
Sons / vnd Gott des heiligen
Geists / Welche Personen gött¬
licher Maiestet / sich bey der
Lauste Christi vnterschiedlich
offenbaret/vnd haben sehen las¬
sen/ ein sglichein einer sonderli¬
chen gestalt oder Bilde. Der
NLllUQL LMSIVin derge¬
stalt einer Lauben. IklkLV8/

8Obl / stehet im
Jordan/ vnd lefft sich Johan¬

nen,



Dek

Der acht Articker,
nemteuffen. Go erzeigt sich der
V^ILK-vom Himel herab auch
in einer sonderlichen gestalt/ und
bildet sich in eine stim/lesic sicb
Horen und sagt/Ol818'1' ZVlbll^

8ON / VVL1.Ltt-
L5Ž1 lLN

Da sind st klar und deut¬
sch/drey unterschiedliche per-
ßonen göttlicher Maiestet ange¬
zeigt. Vnd ist doch nicht mehr/
denn allein ein einiger ewiger
Gott/ in dreien Personen /wie er
sich aldageoffenbaret hat. Dar-
umb möchte man solchen tag/
daran Christus ist getanfftwor¬
den/ wol heissen/ den tag der
Offenbarung der heiligen
göttlichen Dreifältig-
keit/oder denTauff

tag Christi.



vnd sein rech¬
ter eigentlicher
verstand ist hoch
nötig/vndistdie

vrsach wolzu betrachten / war-
umb dieser artickel in das Gym-
bolumgefasst ift/vns teglich da-
mit zu erinnern vnd zu trösten/
vnd ist dieses dievrsach/Oicweik
auffei den in diesem elenden leben
Gottes volck gleich wie andere

I leute

Ich gleub ei¬
ne heilige Khri-
stliche Kirche /
die gemeine der
Heiligen.

S.Jacob der kleiner.
Der Neund
Arttckel.



Derneund Artickel.
lente LDeiden vnd Lürcken / viel
gebrechlicheithat/sind nicht al¬
le gleich an Lügenden / sind viel
die auch gröblich fallen/alsDa-
nid in den Ehebruch /Auch ha¬
ben die fürnemisten LDeiligen
grösser leiden vnd elend/ denn al¬
le andere menfthen ausserden/
Oarumb wenn die menschlich
vernunfft in diewekt sihet/vnd
mercket gleich elend in allen Na¬
tion/ so kompt sie in zweifel/ob
vnterschied sey vnter den Men¬
schen/ vnd dencket / Oie Men¬
schen sind gleich / sind sie von
Gottgeschaffen /so sorget Gott
für eine Nation/ wie für die an-
der/vndisi nicht vnterschied.

wider diesen falschen ge-
dancken haben vns die Apostel
vnterrichten vnd tröstenwollen/
das wir in dieser bekentnis ge/

denckcn



Dcrnennd Artkckel.
denckenvnd vns stercken/csfty
gewislich ein einig Gottes volck
ausserden von anfang der weit /
Gottes kirch/vnd sey dieses einig
volck/welches nicht allein Gesetz
lere / sondern auch die Verheis¬
sung vom son Gottes IDEsir
Christo/vnd Vergebungder fän¬
den durch jn aus gnaden leret/
Wie der Propheten vnd der Apo¬
stel schrifften bezeugen / äusser
vnd oneerkentnis der Verheissung
vom son Gottes Ihesn Christo
geborn aus Maria / ist niemand
Gottes volck. Vnd diese sind von
anfang der welt nach Adams
fall/allein Gottes volck/vnd die
kirche Christi, wo diese lere blei¬
bet / vom SonGottes/wie ge¬
sagt ist/vnd wie vnser Heiland
der son Gottes Ihesus Christus
spricht / Wer mich liebet / der
wird meine rede bewaren/das

Iq »st/



Oerneund Artickel.
Lst/meine lere annemen /vnd mit
gutem gewissen dieselbige heissen
erhalten/vnd pflantzen.

Dnd ist Gottes kirch/nicht
vnsichtbar/ das ist gantz gewis
vnd öffentlich /Oes ewigen all-
mechtigen Gottes Wille ist / das
er im menschlichen gesthlechter-
kant / angeruffcn / vnd gepreiftt
werde/dasersnen stine Weisheit
vndgütigkeit mitteile/vnd MUS
allezeit ein öffentliche /sichtliche
dekante Drehe sein/darin alle
andere Land vnd Leut Gottes
wort/vnd nemlich die Verheis¬
sungdergnadenvmb Christi wil
len/ hören sollen vndmögen.

Es ist allezeit also gewe¬
sen/vnd Gott erhelt allezeit ein
solch sichtiglich volck klein oder
groš/ darin dasheilig Evange¬
liumpomson Gottes geprediget

wird/



DerneundArtickel.

wird/dazu sich alle Menschen/
die Gott recht erkennen vnd an-
ruffen wollen/halten sollen/vnd
sind Gliedmas derselbigen war-*
hasstigen Kirchen alle Menschen
in andern landen/welche dteftl-
bigelere annemen/halten / be¬
kennen/vnd Gott also anruffen.

Vnd sind in dieser wetten
welt/die armen elenden Gottes
kinderweit zerstrewet/wonen zm
gleich bey samen rechte auser-
welte/ vnd andere verdampte/
vnd sind in der VUrchen eusserlich
gliedmas heilige/ die Gott recht
anrnffen/vnd gut gewissen ha-
ben/vnd andere die in fänden le¬
ben wider jr gewisien/oder sonst
in heucheley / gleichwol ist vnd
bleibet ein warhafftige Kirche
vnd volck Gottes wo das hei¬
lige Evangelium recht gepredigt

wird/



DerneundArtickel.
wird/ Vnd ist diese«- tröst hoch
vnd nötig zu wissen, das Gott sei¬
ne Verheissungen haltenwil/vnd
allzeit Helt allenmensthen/die sie
mit glauben annemen /vnd das
also allezeit ein Airch vnd volck
Gottes bleibet.

Vnd wie Adam vnd
va haben gleuben sollen/vnd ge-
gleubt/da sie allein gewest» sind/
das sie gewislich Gottes ewige
kirch vndGottes volck sind/Al¬
so solle ein sedermensch/der das
heilig Evangelium annimpt/
gleubet/ vndmit gutem gewissen
darin/Gott anrusset/halten/das
er gewislich ein gliedmas derkir-
chenGottes/vnd Gott gesellig
sey / vnd sol in diesem glauben
Gottanrussen.

Vnd ob gleich äusserlich
glück vnd vnglück/ gleich sind in



OerneundArtickeK
aller welt / so hat dennoch dke
Lirche eusserliche sichtigliche Zei¬
chen/dasman sievnterstheiden
kan von allen andern Menschen
auff erden/ nemlich die bekent-
nis der lere des Evangelij / die
Sacramentdie anruffungGot-
tes/in erkentnis des sons Ihesn
Christi / vnd erhaltung der ei-
nigkeit/gegen den warhafftigen
Dienern des Evangelij. Diese
vntersthiede scheidet sichtiglich
Heiden/Türcken vnd alle Ver¬
folger des Evangelij / von der
warhafftigen kirchen Christi.

Vnd diesen artickel sollen wir
teglich bedencke in vnftrm gebet/
vnd Gott anrnffen alswarhaff-
tige gliedmas seiner LUrchen/Vn
so wir diesen artickel sprechen/
gedencken / das gewislich sein
Lirch allezeit bleibet / vnd das

I iiij wir



Derneund Artickel.
wir Glidmas stnd/so wir sein E-
uangelium lernen/horen / lieben
vnd annemen.

Das ist bey diestm artickel
auch vleissig zu mercken / bas
gleich wie zur zeit Nohe / nie¬
mand mit dem leben davon kam
er flöhe denn in die Archen oder
in den kasien/Also anch/welchcr
mensth nicht erfunden wird in
dieser gemeine/oder Christlichen
kirchen / der es eintrechtiglich
mit fr Helt / in einem glauben /
wort / Sacrament/ Hoffnung
vnd liebe/derwird verloren.

Es ist aber die Christliche
kirch erweiset durch das einhel¬
lige beftendig Zeugnis / vnd öf¬
fentlich bekentnis aller lieben
Ertzueter/Propheten/ Aposteln
vnd Merterer/die darauffgestor¬
bensein/nemlich / das da sey ein

gemeine



Derneund Artkckek.
Sememschafft der Veiligen/das
ist/Das einwort sey/vnd einE-
uangelion / dadurch alle LDeili-
gen in gemein selig werden/von
der welt anfang an/ bis an das
ende. Vnd eben das Euange-
lion/das den fromen Vabel vnd
Abraham hat selig gemacht/
wird vns alle selig machen / vnd
auch den aller letzten LDeiligen.
Denn«. Corinth. io. stehet. Sie
haben alle eine geistliche speist
gessen etc.

Sowirnufesttgltch gleu-
» ben/Oas Ihesus Christus von

der IungfrawenMariageborn/
Gottes Son ist / vnd darumb
auff erden komen vnd mensth
worden/ das er dem Leuffel den
kopffzutrette/ den fluchda alle
mensthen der fänden halb vnter
stnd/ wegneme / vnd vns dage¬
gen zu gnaden bringen wil/ so

Iv sind



Derneund Artickel.
sind wir vnd heissen die Christli¬
che kirche auff erden/denn wir
haben vnd erkennen Christum
recht.welche Menschen aber sol¬
chen glauben nicht haben / die
sind nicht in der ChristlichenAr¬
chen.

N)er nu diesen artickel recht
gleubt/ der kan in allen trübsalen
vnd anfechtungen nicht verzwei¬
feln/ Den erweis/dasChristus
mit allen seinen lieben engeln vnd
heiligen auffsn sehen/Vn das al¬
legebete/vnd alle gute werck/

dergantzen Christen¬
heit sm zu hülste

komen.

DaWendAr-
El»



S.Simon.
M gleub

Vergebung der
sünden.
AIeser artickel

leret vns von
Vergebung oder
ablas der Sün¬
den welche vns
Christus vnstr
DErr / durch
sein leiden vnr>
sterben (wie ge¬
sagt ) erworben
hat/vndnirgent
Zu finden ist den

in der Christlichen gemein / wel¬
cher Christus hat die schlüssel ge
geben Matthes am >6. Cap. da er
sagt/Ichwil dir deshimelreichs
schlüssel gebe/Mes was du auff
erden binden wirst /sol auch im

Himel



Oerzehend Artickel.
Himel gebunden stin. Vnd alles
was du aufferden losenwirft/sol
auch im Himel los sein.

Vnd ist das die Meinung.

Ich gleub / das wir alle
durch ILDefum Christum ( so
wir an jn gleuben) Vergebung al¬
ler vnstr/sünd haben / Welcher
ablas vns durchs heiligeEuan-
gelion verheissen vnd verkündigt
wird / Vnd kompt nicht vnstrs
geldes oder verdiensts halben /
Andern ausgnad vnd barmher-
tzigkeitGottes/mit Christo vns
versprochen /Oarumb/wernnt
festem glauben dem Euangelio
anhangt/der hat Vergebung al¬
ler stunden.

Nouatianus/ ein blinder
ketzer/meinet/wenn er ein mal in
die ständ were gefalle/so hülssjnr

kein



Derzehend Artkckel.
keinbuffemehr / erwer nu verlo¬
ren. Das verwirfst dieSchrifft
allenthalben/zeigt vns die barm-
hertzigkeit Gottes/rüffet vns al¬
lenthalben von vnftrm sündigen
leben zur besserung. Christus
spricht Matth, am n. Capitel/
Rompt herzu mir alle die fr mü-
hestlig vnd beladen seid / ichwil
euch erquicken- Nu ist je kein
stbwerer last vnd vntreglicher
bürde /dennvnftresünde/ wenn
vns von Gottdieselbige/ durch
seinen zorn vnd allerlei straff/ge-
zeigt wird.

Vnd was ists not/dislang
zu beweren / Warumb ist sonst
Christus auff erden komen vnd
gestorben denn solche barmher-
tZigkeit zu erzeigen? Er spricht
Luce am 5- Cap. Die gesunden
dürffen desArtzts nicht/sondern
die krancken. Ich bin komen zu

mffen



DerzehendArtickel.
mffen die sünder zur busse/ vnd
nicht die gerechten. Vnd der
engelMatthes am ersten zeigt an
fein Ampt / vnd spricht zu Jo¬
seph/ Oes Namen soltu lt^L-
8 VS heissen / denn erwird sein
volck selig machen/ pon sren fän¬
den. Oas geschieht nicht/das er
die sirnd när einmal vergebe/son-
dern so osft man jrer begert/ wie
die Propheten vnd Evangelisten
klaranzeigen.

Alle Menschen auss erden
sind sünder ( welchs vns auch
vnser eigne gewissen vberzeugen)
vnd bedürffen Vergebung der
fänden/Drumb sollen wir vns
alle für Gott schuldig geben /
vnd bekennen das wir arme sün¬
der stnd/vnd stehen in seinemZK-
gister/vnd stnd när ster viel sthnl
dig/daskönnen wir nicht levs^

mn/



Derzehend Artickel.
nen /können auch» nicht bezalen /
noch vns selbst aus der schuld
Helffen. Da ist aber kein ander
hülssnoch tröst bey vns armen
Menschen / denn das wir die
schuld bekennen /vnd vns gegen
Gott demütigen/vnd gnad be-
geren vnd bitten/das er vnsalle
vnsere sünden vnd schuld Nach¬
lassen vnd schencken wolle / wie
der DLrr CHristus vns selbs le-
ret / durch ein fein gleichnis /
Matthes am iS. Cap. von dem
Unecht der zehen taustnt pfund
sthüldig war/vnd sm sein Derr
alle schuld schencket vnd erlies.

Solchen tröst sollen wir ja
wol mercken / vnd fest in vnsere
hertzen schliessen / Denn sonst
»sts vnmüglich/daswir kondten
erhalten vnd seligwerden/Denn
nn schuld / das ist / an sünden

wird«



OerzehendArtickcl.
wirds nimermehr feilen /vnsere
eigen hertzen vberzeugen vns /
daswir den willen Gottes nicht
gethan/sondern nür osstdawi-
der gesündiget haben. Nudörf
fenwir nicht dencken / das Gott
solches vergessen / oder mit vns
nicht rechenschafft werde Hal-
ten/Vndwo es she nicht ehe ge¬
schieht / sowirds doch am tod¬
bettgeschehen. Wo wollen rvit
denn aus 5 Schüldig sind wir/
vndkönnen doch nicht bezalen/
So könnenwirGott auch nicht
entlauffen/nochvnsfurjm ver¬
bergen.

Das ist aber vnftr ein igel'
tröst / das wir busse thun vnd
Gott vmb Vergebung bitten/
Lvie vns Christus vnstr DEtl

Vb18Lir.leret/ss
wil er vns alle vnstre fünd vnd
missethat schencken vnd vergeh

hen/



Der zehendArtickel.
den /so ferm wir vns solches zu
im versehen / vnd mit vngezwei-
feltemhertzen gleuben.

wer nn solchs von verge-
bung der sünden nicht lernen /
noch sich damit trösten wil/der
wird keinen tröst wider die sün-
de/weder im Himel noch äusser-
den finden. Dabehüte vns Gott
für.

Zeugnis der Schrrssk/V-NVer¬
gebung der sünden.

Im andern buch am Z4.
Cap. rüfft Moses also zu Gott.
DLRSk / NESlZe Gott/
barmhertzig vnd gnedtg/lang-
mütig/vnd vongrosser gnad vnd
trew / der du bewarest gnad in
tausent glied/vnd vergibst miste-
that / vbertretnng vnd sünde/
vnd für welchem niemand vn-

schuldig



OerzehendArkickek.
schuldig ift/derdn diemissethat
der Veter heimsuchest/ auff ktn-
der vnd kindskinder/bisjnsdrit¬
te vnd vierde glied» Gihewie fein
verkündiget Moses hie/die gnad
vnd barmhertzigkeit Gottes.

Item / Gamuelis ri Reg.
ir. siehet alfo / Da Damd den
ehebmch mit Vrias frawen be¬
gangen hette/vnd jm sein sünd
eröffnet was / da er erfthrack/
Dasprach bald der Prophet Na<
than/Der DERR hat deine
sünd Hingenomen.

Im i. Eap. Esaie/spricht
Gott. Wafthet/reiniget euch/
thut ewer böses wesen von niei^
nen äugen/lasst ab vombösen/
lernet guts thun/ trachtet nach
recht / helfft dem verdrückten/
schaffet dem Waisen recht/vnd

helfft



Der zehendArtickel.
helfft der Widwen fachen / so
kompt denn vnd laffets straffens
gelten/spricht der LDEdtR/
wenn ewer fände gleich blut rot
ist/ fol sie doch fthneeweis wer¬
den/ vnd wenn sie gleich ist wie
Skosinfarb/fol sie doch wie wol¬
le werden.

Ezechielis am «s. spricht
Gott. Wenn der Gottlos sich
bessert/vnd wendet sich ab von
allen fänden die ergethan hat/
vnd Helt alle meine gebot/fo wil
ich aller feiner bosheit die er ge-
thanhat/nicht mehr gedencken.

Efaie am 4z. Eap. fagt
Gott. Ich bins / der ich dein
bosheit austilge von meinet wes
gen / vnd wil deiner fände nicht
mehr gedencken. Er spricht
nicht/vmbvnstrerwercke willen.

AH Da



DerzehendArttckek.
DaPetrus fraget Matth,

am iS. wieofft mus ich meinem
Bruder vergeben/ Ist es gnug
sieben mal7Daantwortet Jhe«
jus vnd sprach / Ich sag dir/
nicht siebenmal/söndern sieben«
tzig mal sieben mal. Vndgleich
ausfdie wort sagt er ein gleich«
nis/damit er vns leret/daswir
vnftrmnehistengernsollen verzei«
hen/was er wider vns gethan/
st> werde vns Gott auch vnstt
fände gern verzeihen. Luce am
v. stehet/Vergebt/sowird euch
auch vergeben.

Vnd was bedarffs viel
rvort/Matthes am »s. gibt
stns dieschläsiel darumbder
chen/das siediesünde los spr^
chen vnd vergebensol.

Aurtz/es ist die SchrO
solcher sprüch vnd cpempel a

lenthal'



OerzehendArtickel.
lenthalben vol / das vns diesün-
de verziehen vnd ausgetilget wer
den / on verdienst / lauter aus
gnaden. Oer solche reinigung
von fänden verheissen hat / ist
allmechtig/ er vermags wol zu
thun /er ist vnser gütiger Vater/
darumb wil er es gern thun/
Vnd hat vns das im Vater vnstr
auch heissen bitten.

Johannis am spricht
er/Bittet/so werdet jrempfa-
hen/LVarlich/warlich/ ich sage
euch/was jr denVater bit¬
ten werdet in meinem
Namen/das wird er

euch geben.

DerEllfftAr--
ttckel.



S.ZudasThadeuk
AVfferste-
a des Flei¬

sches.
§>Iestr artickel

Ist menschli¬
cher vernunsst
aber zu hoch /
denn ste kan mrk
steni finstern lie¬
cht nicht sehen
noch verstehen/
wie eben der leib
wider kome fol/
der st> mancher-
ley weis vnrbko*
men kan. Einer ertrincket »'M
Meer/diestnverzeren die Kisth/
einer wird von Vögeln in der
lasst/ der ander von Lhieren oder
wärmen gefressen / oder vor"
fewer verzeret. Vie kan die na-



OereilfftArtickel.
tur nicht ausrechnen / wie es
möglich sey / das eben der selb
leib mit aller seinermaterj / wider
zusamen gemacht vnd bracht
werden kan/ das ich eben meine
erste augen/hend/ fnss vnd glie-
der haben werd / wie ich jtzt an
mir habe.

Vnd ist das dieMeinung

Ich gleub /das ich eben
mit dem leib/den ich jtzt tra-
A/Habe pnd sterblich ist/ am
Jüngsten tag werd widerumb
erweckt durch Gottes stimme/
wie Christus zuvor erstanden ist
von tobten.

Oie Anfferstehung der
tobten / ist ein gros geheimnis
vergöttlichen Maiestet/welches
menschliche vernunfft nicht kan
verstehen / vnd stl es auch nicht
wissen/sondern allein gleuben.

A iitz Denn

G



Der eilfft Artickel.



Dereilfft Artickel.
Denn eben der leib/ damit jtzt
mein stele sündigt / oder fastet
vndgutswircket/wird amIüng
sten tagewider erweckt/vndmit
meiner stele wider vereiniget/vnd
werden miteinander selig gema¬
cher/oder miteinander verdam¬
met.

Aber es wird am leib ein
grosse verenderung. Itzt in dem
sterblichen leben/ist mein leib vn-
terworffen allerley gebrechen/
man mag mich sthlahen / ver-
wunden/der leib ist kotig/ vnste-
tig/finster/grob/treg vnd lang¬
sam/braucht viel mühe vnd er-
beit / ehe er von einem ort zum
andern kömpt. Er ist blöd vnd
kranck/vnd verhindert die stek
offt an jrem werck/ Gtudirt ei-
nerzu lang/oder speculirt vnd
stnnet etwas Hochs vnd strbtils/
bald thm jmdas heubt wehe/



OereilfftArtickek.
Solche«-gebrechen steckt der leib
vol/Darumbnenneten diepla-
tonici vnstrn leib / ein kerker vnd
grabe der stele / pnd den tod/ ein
erlösung von banden. Aber am
Jüngsten tag / wird der leib der
stligen / mit sthonen gaben der
ehren gezteretwerden.

Im buch der Weisheit/
am z. Cap. Die Gerechten wer¬
den sthetnen/vnd wie die fewer-
stammen im röricht vmblauffen.
VndMatth. am «z. spricht Chri¬
stus/Denn werden dieGerech¬
ten leuchten wie die st>nne/in jres
Vaters reich.

In der Aufferstehung der
tobten /wird der leibnichtmehr
treg/faul vnd langsamsein/son-
dern behende/das / wo dergeist
wil stin/dastlbst auch der leib one
Verzug vnd langweil sty. Erwird

. nicht



DereiMArtickel.
nicht mehr gebrechlich vnd
kranck oder sthwach sein / son¬
dern gewaltig vnd subtil / das jn
kein leib verhindern oder ein-
sthliejsenkan/er wird durch ver¬
schlossene Thürcn / hinaus vnd
herein komen können.

Item / erwird nicht mehr
verderblich sein / das man shn
schlahen/verletzen oder verwun¬
den müge/sondcm vnuerletzlich/
wiedcrjonnen glentze.

Der Apostel G. Paulus
k. (orinth. ihntgar ein hohe/
ernstliche/ reichepredigt von die-
stm artickebstercket vnstrn sthwa
chen glaubenmit einem schönen
Exempel / von einem Aörnlin/
das stetman indas erbrich/ vnd
es wird nicht lebendig/es sty den
zuvor gestorben / als denn so

wechst



OereilfftArtickel.
wechslet aus dem kleinen korn-
lin ein schon gewechs / vnd ein
sglich körnlin hat sein leib / sein
natürliche form / ist nu viel fei-
ner/schoner vnd krefftiger/ denn
zuvor. Solch« sehenwir teglich
inwirckungdernatur/inder vn-
empfindlichen (reatur. wieviel
ehre / gewalt / gütigkeit / Weis¬
heit vnd kunst / legt der Schö-
pffer aller ding/ an die vernünff-
tigen geschopffe des Menschen/
dem er ein gottsförmigevnsterb-
liehe stel gegeben hat.

Vorzeiteninder Aqutenstr
oder (arthaginenftr kirchen/
hat man diesen artickel also ge¬
sprochen/Ich gleub ein ausfer-
fiehungeben dieses leibs. Sihe/
man hat hinzu gesetzt das wort-
lin (eben dieses leibs ) avffdas es
vnterschiedenlich/vnd klar gnvS

sam



Dereilfft Artickel.
sam angezeigt würde/das nicht
ein ander leib / der dem gleich
were/aufferwecktoder gemacht
würde/sondern gleich eben dieser
leib/darinne ich jtzt ftehe/sitz/se-
he/ höre/wandel/ vnd derglei¬
chen wercke thue/der sich jtzt hie
mit der ftel/in allerley gutenwer-
cken vbet.

Daszeiget auchNiob am
19. Capitel gar klar an / da er
spricht / Ichweis das mein Er¬
löser lebet/vnd erwird mich her¬
nach aus der erden aufferwe--
cken / vnd werde darnach mit
dieser meiner haut vmbgeben
werden/vndwerde in meinem
fletsch Gott sehen etc.

Vnd 1. Eorinth. am 15. Ka¬
pitel spricht Paulus / Eben das
verweslich ding mus anziehen
das vnuerweslich/vnd eben das

sterb-



Oer eilsstArtickel.
sterblich /mus anziehen die vn-
sterbligkeit. Da ist je klar ange-
zeigt/das eben der leib/pnd eben
dieavgen/werden wider komen.

Das sollen wir aber wist
sen vnd vleistrgmercken/das die¬
ser artickel von Aufferstehung
der todten vnd vom ewigen le¬
ben/ ist derhöchsten artickel ei-
ner/dergantzen Christlichen lere
des Evangelij / Darvmb er im
newen Testament/gar mit kla¬
renWorten angezeigt / vnd viel
vnd offt erholet / vnd angezogen
wird.

Christus prediget klar da¬
vonMatthes am rf. Cap. Das
dieGerechten werden ewigefreu
de haben / Vnd die Gottlosen
ewige quäl vnd vnendliche pein.
Abersederman schlegtsolche pre¬
digt in wind/fragt nichts dar¬

nach/



Der eilfftArtr'kecl.
nach / Helts für ein jpot/vnd !e-
sterts noch wol dazu/Denn der
Bapst vnd feine Cardinel/ Hal-
ten die Anfferstehung dertodten
für einmehrlin/vnd lachen noch
dazu/wennman von eim andern
vnd ewigen leben / nach diesem
leben/sagt/Sosihet man auch
jtzt am Adel/Bürgern vnd Bau-
ern/das sie es mehraus einer ge-
wonheitgleuben/denndas jnen
ein ernst were/das noch ein an¬
der leben sty / Sonst sotten sie
sich jadarnach halten/vnd nicht
so ster dieses zeitlichen lebens /
der narung/ehr/vnd anders sich
annemen/Sondern mehr nach
dem ewigen trachten. Aber man
predige vnd sage was man wöl-
le/Ia las vnsern L)Lrrn Chri¬
stum selbst predigen / so Helts
doch die vernunfft für narrheit/
Vnd weret sich also dieser arti-

ckel/



Oer eilfft Artrckel.

ckel/ vnd wil nicht so treff in vn-
sere hertzen / wie eswol von no¬
ten ist.

Wollen wir aber rechte
Christen sein / so sollen wir die i
schönen lieblichen spräche/aus
dem alten vnd newen Testament
von diesem artrckel wolin vnsere
hertzen bilden / vnsern glauben
dadurch zu stercken vnd fest zu
machen-

Zeugnis der Schn'fft.

Dieser artrckel der Aussen
stehungdes fleischs / ist gegrünt
delMatth, amrr- Cap. da Chri>
stus die Äufferstehung der tob¬
tenbeweisete/wider die Saddrr-
ceer.

Johan, am7. Cap. Gleich
wie der Vater die todten auffer-
weckt/vndmacht sie lebendig/



DereilsstArtickel.
Alsomacht auch der Son leben¬
dig/welche er wil.

Vnd ist dieser artickel nicht
allein mit Worten vnd sprächen
bestetiget / sondern auch mit
demwerck/Oenndarumb ist der
Son Gottes selb nach demtod
ausserstande» vnd widervmb le¬
bendig worden/vnd sind mit sm
viel andere heiligen ausserstan¬
de»/ Vnd.damit man gewis we-
re / das cs nicht Boldergeister
odergespenft were/ ist der Son
Gottes viertzig tag bey denApo¬
steln vnd vielen LDeiligen blie¬
ben/hat snen gepredigt/ ist mit
snen zu tisch gesessen/Vnd sind
one Zweifel Neua / Sara /vnd
andere heilige frawen/osstbey
Maria vndjr schwester vnd an¬
dern den gantzen tag gesessen /

L vnd



DereilsstArtickek.
vnd jr gesagt von jrcn anfechtun-
gen / vnd erlostrngen/ vnd Got¬
tes wercken /vnd erhaltung der
Z^irchen/die sie gesehen haben.

Diese sichtbare geselsthasst
mit dem DErrn Christo vnd

andern/ die ausserstande»
waren / ist ein klar vnd
össentlich Zeugnis
diestsartlckels.

DerZwWAr-
ttckel.

V»»



VNd ein
ewiges leben.

DIEser letzte
^artickel leret
vns/das nach
diesem leben sey
ein ewiges le¬
ben / welches
(wie ELDristus
selbs sagt Mat-
thej am rs- Ka¬
pitel) allen aus-
erwelten Gottes
bereit ist/Da er
spricht/Aompt herjr gesegneten
Meines Vaters/ererbt das Reich
das euch bereit ist/von anbegin
der welt etc. Dennwir haben hie
in diesem leben kern bleibende
stad/sondern sollen die zukünf¬
tigen suchen/wie die Epistel zun

L q Ebre-



Der zwolfft Artickeb
Ebreernam iz. Cap. sagt. Dai"
umb/wenn wir vom todwider
aufferstehen/so werden wir ewig
lieb mit Christo leben/in gerech-
tigkeit/vnfthuld vnd ewiger ft-
ligkeit.

Vnd ist das die meinnng.

Ich gleube festiglich aus
Göttlicher sthrisft / das nach
diesem elenden vergenglichen ltt
den / ist ein herrlich / stligr /
ewigs leben / welches alleglcu-
bigen vnd auserwelten Gottes/
mit Christo werden ftliglich btt
sitzen in ewigkeit.

Diemenschliche natur/ist
also gantz vndgar durch die Erb
sunde verblendet vnd verderbt/
das sie nichts weis vom ewige»
leben / noch von der rechten s"
ligkeit/darumb zeigets vns der

heilig



Oer zwolfftArtickel»
heiligGeist/allenthalben in der
Gchrifft an.

Johan»amCap»spricht
Christus/Das ist das ewig le¬
ben / das sie dich / das duallein
warerGott bist / vnd den du ge-
sand hast ILDesum Christ / er¬
kennen. Das ist vnstr port vnd
vfer/da lenckenwir zu/ vnd spre¬
chen mit Oauid im «zr. Psalm.
Dis ist mein ruhe ewiglich. Das
ist vnstr Reich/darinne vns Chri
stus mancherley wonung zube¬
reit hat. Johan, am <4. In das
Haus wird erdie auserwelten lei-
ten/füren vnd sprechen/Lcompt
her sr gebenedeiten meines Va¬
ters / ererbt das Reich/das euch
bereitet ist von Mbegin derwelt.
Das ist die rechte seligkeit davon
Mattheus am f. Cap. sagt/die
recht angehen wird nach diesem

L iij zeitli-



Oer zwolsst Artickel.
zeitlichen leben / denen die in
Christum gleuben.

Johan, am 5« Cap. War^
lich/warlich sag ich euch/ Wer
mein wort höret / vnd glevbet
dem /derMich gesand hat / der
bat das ewige leben etc. Item/
Johannis am «r. Wer sein leben
aufsdieser welt hasset/derwird
es erhalten zum ewigen leben.
Besthe auch die Geschieht der
Aposteln am r.4. vndr^Capp
teln.

G. Paul spricht Roma cl.
Der tod ist der stunden sold/ Aber
die gäbeGottes / ist das ewig le^
ben/in CDristo Jhestuvuserm
DErrNi Item 1 Corinth, if-
Vnd in der ersten zun Lhessa. am
4. Cap. Allezeit werden wir bey
demDERRNstein.

Vnd ist ossentlich vnd klar/
dasGotteswort polZeugnis ist/

psM



Der zwolfftArtickcl.
vom ewigen Leben. Es zeiget
an/wie Gott nach diesem leben
wird seinen auserwelten geben
ein ewiges leben / vnd den ver-
dampten ein ewiges sterbe, was
nu das alt Testament mit siguren
vnd verdeckten Worten verheist/
daszeigt das newTestament an/
vnd verheist esmit Hellen ausge¬
drückten Worten.

Von frend vnd triumph
des ewigen himlischen lebens/
kan niemand schreiben noch re¬
den/denn es vbertrisft weit alle
vernunsst / als Esaias am 64.
spricht / Vnd G. Paulus ein-
fürt i. Lorinth. r. da er also sagt/
Aein anghats gesehen / vnd kein
ohr hats gehort/vnd es ist in kei¬
nes menschen Hertz gestiegen/
das Gott bereit hat/ denen die sn
lieb haben.

Lütz In



Beschlus.
Ndiesen Zwolff
artickeln ist fein
angezeigt/LVas
die rechteChrist
liehe leresey/vnd
das solche lere
anders nichts

thnt/denndas sie vnsChristum
weiset und recht furtregt / auff
das wir unsere hertzen / durch
In/widersündevnd tod trösten
mögen. Das geschieht nu also/
dasman vns leret/wir sollengleu
denChristus sey rechter/ ewiger
allmechtigerGott/mit demVa-
ter vnd heiligenGeist/ vnd seyzu
vnsmensthenanfferden komen/
von dem heiligenGeist empfan¬
gen/vnd von der Jungfrawen
Mariain diestwelt geborn.
lieh sty eram Creutz gestorben/
nicht vmb seiner Sünde willen

(Denn



Besthlus.
(Dennan sm ist gant; keine sünb
gewesen ) sondern / vmb vnser
sünde willen / das Gott durch
solchen tod zu frieden gesielt /
vnd vnser schuld bezalet würde/
Vnd wir / durch des NErrn
Christi aufferstehen von todten/
auch zum ewigen leben komen
kondten. Sitzet zur rechten sei¬
nes Vaters/Ist vnser Versüner
vnd Fürspreche / Vnd hat vns
erworben ablas vnd Vergebung
aller fänden / dazu ewige selig-
keit/leibs vnd der seel.

Da gehet nu alle schrifft
her ausf Christum/dasman jn
recht lerne erkennen / das er sty
der Son Gottes. Darumb/
daChristus seine Jünger fragt
Matthes am >6. Capitel/ was
nevon sm hielten / Dawar Pe¬
trus auff diese frage bald gefas¬

st v setvnd



Beschlus.
set vnd geschickt / Vnd antwor¬
tet für sich vnd die andern Apo-
stel/vnd spricht frev offentlrcb /
OV Ll81 c»k.l81'V8 / OM
8Ol^ OL8l,LL8^OlOLI>l
Q0HLS.

Das ist ein kurtz bekentnrs/
aber der rechte kern der gantzen
heiligen Schrifft. Denn das
wort/Lk^lLlZIVL/warbey
den Iüden ein bekantes wort /
das es hiesst des weibes Sa*
men / der der Schlangen das
heubt zutretten/vnd durch wel¬
chen alle Geschlecht sotten geseg«
net werden/Der auff erden ein
ewiges Reich anrichten/den lev-
ten von sünd vnd tod Helffen/
vnd sie zum ewigen leben bringen
folte/O L kr. (spricht nu Petrus)
da Moses vnd alle Propheten
von gezeuget haben/bist du/vnd
durch dich /sol solch gnad aller



Weschlus.
welk widerfaren / Das glenben
vnd hatten wir (deine Jünger)
von dir.

Ausssolch bekentnis (das
vns allen not ist) ist die Christli¬
che kirche gebawet. Also spricht
Paulus«. Corinth.uwir predi¬
gen Christum / die krafft vnd
Weisheit Gottes. Vnd S.
Paul wil auch keinen andern
gründ leiden / denn IDejum
Christum / wie er jn gepredigt
hat/ das er vom Vater komm
sty/in mensthlicher natur/die
wett erlöst / am Creutz für vns
gestorben vnd ausserstande»/
vnser Deubt vnd DErr/ gefttzt
zur rechten Gottes/zu dem wir
nicht durch vnstr werck/sondern
aus gnaden/durch den glauben
komm/vndselig gemacht wer¬
den.

Ommb



Beschluß
Orumb sollen wir vns die¬

sen hohen artickel von Ihrs»
Christo / trewlich lasten besol¬
densein/DennS. Paul spricht/
Esistbesthlosten/das in Ihestr
Christo/hat wonen sollen leib-
hasftig oder persönlich/ die gan-
tze völligeGottheit/Also /das/
wernichtin Christo Gott findet
oder erkennet/der sol äusser Chri¬
sto nimermehr/vnd nirgentGott
haben noch finden / wenn er
gleich vber den Himel/vnter die
Helle/vnd äusser der welt füre-

Denn / wer hierin recht
vnd fest stehet / daslkILL
ebULlZIVS/rechter warhasf
tiger Gott vnd menfth ist / für
vnsgestorben vnd ausserstande»!
etc. Dem fallen alle ander arti¬
ckel zu / vnd stehen sm fest bey/
Denn indiesem artickel ist begrif¬
fen vnd beschlossen aller CH"-



Beschlus.
sten Weisheit vndkunst/die ein
Christ wissen sol/Welcheist eine
hohe Weisheit vber alle Weisheit
vndkunst/vnd Heist ein Göttli¬
che vnd geistliche Weisheit vnd
geheimnis/vns vom Himel of¬
fenbaret/ vnd nicht auff erden
oder aus vnstrm kopsf gewachs-
fen/Darumb leretauch S. Pau¬
lus allenthalben in seinen fthriff-
ten/so gar gewis vnd klar/Chri-
stus sey das heubtgut/der gründ/
boden / vnd die gantze summa /
zu dem/vnd vnterwelchem stchs
alles samlet vnd findet / Vnd in
sm seien alleschetze der Weisheit
vnd Verstands verborgen.

wider diesen hohen arti-
ckelvonl»L8V c»k.l81-0/
haben gefochten vnd gestritten
gemeiniglich alle Aetzer/sider der
Apostel zett her /welche alleHa¬

den



Besthlus.
benehre an smwollen erlangen/
vnd sind doch alle zu schänden
darüber worden. Desgleichen
föl denPapisten vnd widersach-
ern des heiligen Euangelij auch
widerfaren/welcheon vnterlas/
nur aus lauterm Mutwillen /
neid vnd hass/ Etliche auch wi¬
der jr eigen gewissen/wider sol¬
chen artickel wüten vnd Loben/
Siewerden aber jrenRichter am
Jüngsten tagauch finden/nein-
lich/Ihesum Christum / die-
weil sie sn nicht zu einen»Äduo-
caten vnd Kürsprechenhaben/
noch annemen wollen.

Vnser vernunfst aber vnd
die welt / kan die lere dieses arti-
ckels durch sich selbst nicht er-
langen / sa sie kan sn weder be-
greiffen noch verstehen/ obs sk
gleich furgelegt wird / sondern



Beschlus.
sie lst nur stets dawider / thut
smer das widerspiel / vnd ergert
sich solcher lere/ wie denn sol¬
ches der frome alte Simeon zu¬
vor ( Luce am r. Cap.) alles ge-
weissaget hat / nemlich /Das
Ihesus Christus ( das new ge-
bom V^indlin) sty gesttzt zum
fall vnd aufferstehvng vieler in
Israel/vnd zum ziel dem wider¬
sprochen wird / Drumb hat jn
Esaias am s. Cap. lang zuvor
verkündigt / das er solt sein ein
stein des anstossens/ vnd ein fels
des ergernis. Denn was sich
stösst/ das stosset sich gewislich
an diesen stein/derligt sderman
imwege/vndwird von den Bau
leuten verworffen/ wie Christus
selbst aus dem "S. Psalm ange¬
zeigt.Matth, am r». Cap.

Drumb gibt auchS. Jo¬
hannes der Evangelist kein an¬

der ge-



Beschlus.
der gewisserZeichen/die falschen
vnd widerchristischen Geister/
Lerer vnd Prediger zuerkennen/
denn wo sie Jhesum Christum
leugnen. Denn also lauten seine
wort». Johan. 4. Es sind viel
falscher Propheten ausgegan¬
gen in dlewelt/Daransott jr den
geistGottes erkennen / Ein jgli-
eher Geist der da bekennet/das
IDesus CDDstus ist in das
fleisth komen/ der ist vonGott/
Vnd ein jglicher Geist / der da
nicht bekennet / das INEstrs
Christus ist in das fleisth ko^
men / der ist nicht von Gott/
Vnddas istder geist desWider-
Christs/ von welchem sr habt
gehöret / das er komen werde/
vnd ist jtzt sthon in derwelt.

Solch Bekentnis vom
VErm Ihestr Christo/ ist



Lesthlus.
derweltdiegrostesünd vnd ke-
tzerey/Es sol aber widerumb vn-
ser höchster vnd groster trotz /
rhum vnd freude sein für Gott/
Mit allen lieben heiligen vonan¬
fangder Christenheit/ vndwöl-
len an diestr kunst teglich lernen/
in welcher allein all vnstr wcis-
heit / heil vnd feligkeit stehet/
das/ wo dieser Artickel b!eibt/da
bleibt es alles/dasman der fach¬
en gewts ist/vnd ein rechtschaf¬
fen vrteil hat /das man vrteilen
vnd sprechen kan vber alle andere
lere vnd leben. Vndwiderumb/
wenn dis stück fellet vnd ligt / so
ligt all vnstr heil/ tröst vndweis -
heit/ das niemand nicht recht
richten noch vrteilen kan/ weder
von lere noch leben.

Diese kurtze erinnerung von
Ibesu Lhristo vnstrmNErrn/
habe ich euch (lieben Töchter)

M als



Bcsthlus.
Mg zu einem besthlus/an dis
ewerbüchlingehengt /Aussdas
ir/ vnd auch jederman sehen
köndet/ wie die Widersacher vnd
feinde Christi/diestn hohen Ar-
tickel des heiligen Evangelij /
vnd von der erlöstrng/gern ver¬
tilgen vnd ausrotten wolten/
vnd Christo stine ehre rauben/
vnd aljo den fromen betrübten
Gewissen diestn einigen bestem
digen tröst wegnemen. Gott wöl
ke jnenwehren/vnd die ehre Ehrt
sti(stines geliebten einigen Gons
in welchem er wolgefallen hat)
retten / vnd stine grosse barm-
hertzigkeit vnd gnade/ die vns
im Enangelio angeboten/
wider in der Kirchen
recht stheinen/vnd
ans liecht ko¬
mm lassen/



UolW ein
schöne vmnanung zum
GeSet/vbcrdenspmch

Johan, am xvj.
Kap.

D. Mark. luth.

M« rv«,



Vom Gebet.

Arlich/warlich
ich sage euch/ so
jeden Vater et¬
wasbtttm wer¬
det in meinem
Namen/sowirö

ers euch geben. Bicher habt je
nichts gebeten in meinem Na¬
men. Bittet / so werdet ir ne¬
rven/ das ewer freuve volkomett
sty.

Zs ist ein herrliche VM
manung des L) E Rs!
Lhristt/an seine liebe Iün

§er zum Gebet. Denn das ist
nach demPredigampt der Höch
ste Gottesdienst beyden Lhnt
sten/das man bete. Solche ver-
manung hat der LDErr
stus gethan ün Abendmal vber
E tisch/



Von, Gebet.
kistb/bald aufdiepredigt/da er
Zu seinen Jüngern sirgt /Irwer¬
det trawrtg sem/ meines ab-
schieds halben/Aber es ist nur
vmb ein kleines zu thun/ so wii
ich euch wider sehen/ vnd söl als
dennewer trawrigkeit zurfreude
werden, Anffdiesen tröst folget
diese vermanung hie zum beten.
Vnd reimet sich feer wol aufein¬
ander. Denn wo ein Christ in
angst / sorge vnd kummer/ in
fahr vnd vnglück ist/da ist kein
ander tröst noch rat/ denn das er
sich an das Gebet halte/ vnd
schrey zuGott vmb hülfe.

Solch« leret derDErr hie
seine Jünger vnd vns/das sieim
trawerstündlein des betens nicht
vergessen Men / Vnd sagt vber
die massen tröstlich/ das sie zu
solchen» werck küne vnd vner-

MH schrocken



VomGebet.
fchrocken sollen sein. Denn (er
jprrcht) ich sageeuch nicht/ das
ich den Vater für euch bitten
wolle/ Denn er selb« der Vater
hat euch lieb / darumb/ das jr
mich liebet/vnd gleubet/das ich
von Gott bin ausgangen. ZVar
rsts/Christus lefftt es nicht /Er
sttzetzur rechten des Vaters/vnd
vertrit vns /wieS Paulus sagt
znn Römern am virs« Cap. Go
wissenwir/das stingebet/das er
für seine Lurche vnd vns arme
Sünder/am letzten Abendmak
vber tisch / vnd darnach am
Creutz gethan hat / erhöret ist/
vnd noch gehet vnd kresftig blei-
bet/bis an der wett ende. Aber jr
vürsft/ spricht Christus/ solchs
gebets nicht/das ich für euch
thue/ denn fr stlbs könnet den
Vater bitten / sott auch nicht
Lweiffeln/ewer gebet sey erHö-



Vom Gebet.
ret/ Denn mein Vater hat euch»
lieb/darumb das jr mich liebet.
Golchs mus man nicht dahin
verstehen/das man des gebcts
Christi sich nicht trösten solt/
sondern das wir vnstreige gebet
nicht sollen verachten / sintemal
wir Christum lieb haben/ Denn
alsoistsbeschlosien/vnd wir sol¬
lens mit allen» vleis mercken vnd
lernen/ das/ wer zu Christo lust
vnd liebe hat / den wil der Vater
auch lieb haben/vnd also lieb ha
ben/das er jn erhören wil. wo
bleiben dmn die gottlosen Papi¬
sten/die vns auffder heiligen
furbit gewiesen vnd vertröstet
haben7

Das Heist doch se ein tröst¬
lich reitzen vnd locken zum gebet/
das vns vnser lieberNErr Chri¬
stus/durch sein sterben vnd ab¬
scheiden von dieserwelt zumVa-

MLiy ter/



Vom Gebet»
ter/ein solchen zutrit zuGott ge¬
macht vnd erworben hat / wir
serenwo wirwollen/inder Lir-
che/imHaus/ im keller/in der kü
chen/ ausfdem felde/ in derwer-
ckstat ( so wir anders Christen
sind/vnd Christum lieb haben)
das wir mit dem hertzen fürGot
inden Dimel tretten /mit sm re¬
den vnd beten können/ vmb al-
lerley/wasvnsanligt. Denn zu
solchem gebet darss man sonst
nichts/denn ein solch hertz/das
da freche/Vater im Dtmel/ich
weis/das dumich lieb hast/dar
vmb das ich deinen Gon/vnd
meinen erlöster/ChristüIhestum
lieb habe. Insolchem vertrawen
vn Zuversicht wilich dich stznnd
tröstlich bitten/Nicht das ich so
heilig oder ström fty/stondern das
ich weis / das du vmb deines
sbns Christi Ihestuwillen/ger>

vns



Nom Gebet,
vnd alles geben vnd sthencken
wilt/m des selben namen trette
ich jtzt fürdich/vnd bitte/vnd
Zweiffel gar nicht/ solch gebet
(ich sey meiner person halb wie
ichwolle) sep ja vndgewis erhö¬
ret.

Denn damvs ein jeder Christ
sich fürhüten/das ermitdem ge¬
bet nicht so lang harre / bis jn
dünckt/das er gar rein vnd ge¬
schickt sey. N)ie denn der TeuW
vns ster ojft mit solchen gedan-
cken pkagt/vnd hindert/das wir
dencken/ wir sind jtzt nicht ge¬
schickt / wollen vorhin dis oder
anders ausrichten/so können wir
darnach beste rugiger beten.wer
solchei, gedancken folget/ vnd
sich am gebet hindern vndauff-
halten lejst/ dem gehets gewis-
lich / wie jener Bewein / die vor
etwas thunwolt/ ehe siewünd-

M v sthet/



Vom Gebet.
sehet/vndkam nimermehr zum
wundsthen. Denn derTeuffelist
ein schalck / vnd schleicht jmer
nach / ob er vns an diesem vnd
anderm könde hindernDarumb
mästenwir uns wider jn rüsten/
vnd uns nicht hindern lasten/
sondern bald die not für angen
ist/ so gedencke/ItZt ist das rech
te betstundlin / bin ich nicht ge¬
schickt oder wirdig/Gott wird
mich wol geschickt vnd wirdig
machen /Denn ich weis/ er hat
mich lieb vmb Christus/ vnd
nicht vmbmeinet willen/das ich
so fromoder heilig bin»

Daswil vnstrlieber DEll
Christus hie haben/ daswir be¬
ten sollen/ vnd nicht vngebetet
hingehen /wie die ruchlosen len¬
te/ den esten vnd trincken (wie sie
sagen)schmecket/wenn sie gleich



Vom Gebet.
in acht Lagen kein Vater vnser ge»
betet haben. Bist» ein Christ/
oderwilt einer sein / sohütedich^
für solchem rohen leben / Bete
Zum wenigsten des morgens/
wenn dn anffstehest/ vber vnd
von tisth/vnddes abends widert
wenn dn zu bette gehest / vnd
sprich / Vater vnser / Geheitiget
werde dein name etc. Denn wir
Christen sind fthüldig / daswir
on vnterlas beten solle. N>o nichd
mit de mund (wiewirdenn nicht
stner können) dochmit dem Her¬
tzemDenn es sollen je alle Hertzem
rin jeden augmblick in dem
rvnndsch stehen /das Gottes ncr
Me geheiligt / sein reich konre/
sein wjlle geschehe. Item/Das
er ftied im land /gilt wetter/ ge^
funden leib geben wolle etc. Sol¬
cheswündsthet ein jeder ChriM
vlle stund vnd angenblickin sei^

NML



Vom Gebet.
nembertzen. Vndwenn er gleich
nicht dran gedenckt/so ist doch
Nichts anders in jnr. Das Heist
geistlich vnd mit dem hertzen be«
ten. Vnd wir dürffen solchsge/
bets auch seerwol / vmb der sie«
ten fahr willen / das ein Christ
nicht ein augenblick sicher ist/
für demTenMvnd seinem eigen
fleisch/ das er nicht in sünde pnd
schände falle,

^^Ber neben solchem gebet
DAdes hertzens sol das münd/
^^lichegebetauch gehen.Wie
nu das selbe gebet solgestalt sein/
keretder LDErrhie/pnd sägt/Ir
solt in meinem namen bitten«
Item/Der Vater hat euch lieb/
darum!) das jr mich liebet/vnd
gleubet/ das ich von Gott bin
Ausgängen. Wenn nudie Person
glsd zugcricht ist/das sie an Lhn



Vom Gebet,
fiumgleubt / die ist als denn eitt
rechterpriester in stinerCaselvnd
priesterlichen schmuck/vnd feilet
wettet an nichts / denn das er
den mund frölich auffrhue/ vnd
neme sm ein gewis ftückfur/ das
sn dünckt / da jm vnd andern
lLhristen am meisten an gelegen
sep/ vnd spreche /DErr/ das
darffich/das darffsener/gtb es
vns vmb Christus Willen4

Nu find wir aber sonderlich
in ein solche zeit geraten/das es
vns leider anMancherley not/die
teglich furfallcn/ vnd vontagzu
tagjelengerfe schwererwerdett/
nicht mangelt/ wenn wir nur
vielbeteten. Denn erstlich ist der
Teuffelem lügenervnd Mörder/
Ü)it der lügen wil erGottes wort
dempff§n/mit dem mordWiler
kllerlep vnruge im Reich erwe-
' ckme



Vom Gebet.
cken.Darumb feiretwederBapst
nochTürck/ strmpt andern Ty-
rannen / so dem wort entgegen
sind. Go erfaren wir/was ein je»
der ftlds für anligende not anjf
jm hat / wo gleich solche gemei¬
ne not nicht wercn. Darumb ha¬
ben wir allenthalb vrsach gnug/
die vns zum gebet treiben. LVer
aber solche not nicht alle bedru¬
cken konde/ der neme nur das hei
lige Vater vnser für fich/das hat
fieben stück/in welche allenot/
vnd alles anligen gefastet find.

KurtzeAuslegung des
Vaters vnscrs.

heiligetwerde dem name)
^°^bitten wir für alle recht¬

schaffene



Vom Gebet.
fehaffene Prediger /vnd wider
aller Hetzer vnd Vngleubigen/
wider Jüden/Veiden/Türcken
vnd den Bapst. Denn diese alle
lesternden namen Gottes/ vnd
vnheiligen jn. Das Gott jnen
wehren/ fronrePrediger geben/
vnd daswort rein vnd lauter/wr
der alle Aetzerey erhalten wolle.

In der andernBitte (Deitr
Reich kome )bitten wir/das des
Teuffels vnd des Tods reich vn-
tergehe. Das ist auch ein feer
weitleuMgebitte/denn sie fasset
das ganize Teuffels reich / das
Gott damit ein ende machen/
Dnd stin Reich/ durchfein work
vnd heiligen Geist / in vns vnd
allen mensthen anrichtcn wolle.

Ind der drittenBitte(Deitt
Wille geschehe / auff Erden wie

in.



Vom Gebet.
tM HtMM bitten wie/ das aller
w-lle gehindert werde/ der wider
Gottes gnedigen willen ist. Das
ist dem Lenffel vnd den bösen
Leuten ein seer vnleidliche bitte/
vnd hindert vber die masten viel
vnglücks / welchs teglich der
Teuffel vnd die böse weit würde
stifften/womanmit diestm ge^
bet nicht so statlichen wehrete.

Jn derVierden Bitte (
ftr teglich Brot gib vn§ heut)
bitten wir für vnstrOberkeit/fur
vnstr Eltern/fur weib vnd kind/
für brot vnd früchte auff dent
felde / für friede vnd alles / was
wir zu vnterhaltung dieses zeitt
liehen lebensdürsten/ ein jeder in
feinem stand / das jmGott glück
vnd stgen dazu geben / vnd ful
allem vnglück gnediglich bewa-
ren wolle.



Vom Gebet.

Inder fänfften Bitte(Per
gib vns vnftre schuld/ als wir
vergeben vnsern Schuldigem)
bitten wir/ das vns Gote gne-
digstin/den verdienten Zorn von
vns abwenden / vns vnstr fän¬
den halb nicht straffen / vnd
die gnade auch thun wolle/ das
wir von tag zu tag frömer wer-
den/vnd vns nach seinem willen
hatten mögen/vnd vnternander
freundlich leben / vnd einer dem
andern feine misfethat vergeben.

In der sechsten Bitte (Nicht
einfüre vns inversuchung) bit¬
ten wir/das Gott sonderlich al¬
len angefochtenen hertzen zu
hülffe komm / ste in deranfech-
tungnicht steckcn/iondern jnen
gnediglich durch stin wort vnd
leinen heiligen Geist heraus helf-

N fcn/



VomGebet,
fen/vnd des Tenffels sürneme»
vnd gewalt brechen wolle.

In der siebenden Bitte
(Sondernerlöse vnsvon dem
vbkl)bittenwir/vmb ein gut ft-
lig stündlein / das vns vnftr
DErrGott von dieftm jamertal
mit gnaden hinweg nemen/vnd
ewig seligmachenwolle.

Also ist überaus fein alles
mit einander/indas Vater vnftr
gesaftet / was vns bekümmern
vnd anligen/oderaber vns zum
besten dienenmag Solche stück
alle sind vns vomnöten/ daswir
teglich darumb bitten. Den not
ist gnug fnrhanden/Erstlich in
gemein / darnach in eines jeden
Haus / stand vnd wesen vnd fei^
Ict nur an vns/daswir nicht ge¬

trost



Vom Gebet.
tröst dm mund anssthun/vnd
beten- Denn der bestell ist schon
da/das wir sollen beten / Go ist
die zusagung auch da/ das es fok
sa vnd gewis erhöret sein. Vnd
hat zum vberfius vnstr lieber
LDErr Christus die formdes ge-
bets vns selbs gestellet/ wieman
im Vater vnsersihet.

^s^>V mästen wir bekennen /
vL »das wir arme sünder sind/
ExL^nicht werd / das wir für
Gott treten/vnd mit Gott reden
sollen / vnd noch vnwirdtger/
das wir etwas von sm erlangen
sollen / vnd ist auch gewislich
war. Auff das nu wir solche vn-
ser vnwirdigkeit vns nicht liessen
am gebet hindern / befilht der
DLrr hie / mit ausgedrückten
worten/Wir sollen in seinem na-
Men bitten/sagt vns gewiszu/

N tz was



Vcm Gebet.
was wir in seinem namcn Litt
das sol erhört werden. Ez
alsomit diestn wortende»:
tesdienst desg^bcts r^d anrar'/
fens gantz pnd gar aus d: r wett/
in die einige Person ILDEfirnr
Christum. Daher alles gebet so
nicht geschieht ini namen Ihe-
su / ist kein gebet noch Gottes
dienst. Alswenn ein Münch be/
let/ das sm Gottvmb Krancisc»
oder Dominici willen / gnedig
sein/stinen/oder ander LDeiligen
verdienst/sasten/beten arischen
wolle etc.Golchs ist je kein gebet/
sondern ein lauter rnnütz geM
wetze/denn es gehet nicht im ria>
men Christi/ sondern in Srai^
cisti /Öominici / oder deines
namen. Eben der gestalt ist dek
ZOeiden/Türcken/Inden/ja att
lerpapisten gebet/ denn ste rr>ott
len den namen Ihes»nicht alle"'



VomGebet.
lm gebet baden/sondern setzen
der Iungfrawen Marien / der
Aposteln / vnd ander L)eiligen
namen dazu. Solch abgöttisch
gebet erhöret Gott nicht / dar-
umb erlangets auch nichts / vnd
obsnen gleich das widerferet/
dasstebitten/so widerferets inen
doch nur zu jrem grossen schaden
verderben/ vnd were besser/es
were snen nicht widerfaren.

Aber die Christen beten
nicht in sreni namen / denn ste
wissen/was für ein namen vns
die Schrifftgibt/nemlich/das
wir alle von natur Linder des
Zorns vnd lügener stnd / darumd
schemen ste stch sres namens/ im
gebet fürGott zu gedencken. A-
ber weil ste wissen das Gott vmb
Christus willen barmhertzigtst/
vnd steden befelh haben/im na^

N itz mea



VomGebet.
menIDejuCDristi zubitt n /
macht sie solches keck vnd küne /
das/ob sie sieb gleich für arme
Sünder bekennen vnd schuldig
geben/dennoch sie für Gott lauf
fen / den mund vnerfchrocken
auffchun/vnd sprechen / Lieber
himlisther Vater/wir/deine kin^
der/dürffen jtzt das/jtzt jenes/
iey gnedig/Gihe nicht vnscr sün-
de/sondern deinen Gon Cbri-
sium Ihestim an / in feinem
men komen wir jtzt für dich/dar«
umb erhöre vns. Das Heist als
denn recht gebetet/wenn das ge¬
bet also durch vnd durch in vn-
fers LDErrn Christi Ihesu na^
men geschieht / Da folget auch
gewis/was manbittet/das es
in Christs Ihesu ja / vnd Amen
sty. Das jolte vns je lustig vnd
willigzum gebet machen/sinke-«
mal wir hören / was man den

Vater



VomGebest.
Vater im namen Christi bittet/
dassoldnrchdringen/vnd nicht
ehe rügen / bis es komesnr Got¬
tes thron / vnd da ja drüber ge¬
sprochen werde.

iWLVff solche verheissimg/
spricht der LDErrzu seinen

^Jüngern/ Bisher habt jr
nichts gebeten in meinem na¬
men. Denn sie hatten ein men¬
schlich vertrawcn ausfseinsicht-
darliche gegenwertigkeit / vnd
dachten/dieweil diestr nian bey
jnwere/ so konte snen nicht ar¬
ges widerfaren / LVie Davids
kriegsuolck dacht/wenn sie die¬
sen glückseligen LDeubtman im
feld skhen/eswürde alles wol ge¬
raten.

Dieses war nur ein men¬
schlich vertrawen/ ausfsichtba-
re hülE/Gottwilaber/ das der

N ütz glaub



Vom Gebet-
glaub vnd das gebet von sm hülf
fe warte / wenn man sn nicht
fihet / Ja wenn es scheinet / als
find alle Creaturwider vns / Als
da Israel im roten Meer stehet.

Oarumb spricht er / furt^
HM sölt sr felbs beten/ewer gebet
folzu mir schreien / wenn sr mich
nicht sehet. Bittet/so werdet sk
nemen/aussdas ewer freude vol-
komen sey. Golchen befelh vnd
gebet sollen wir wol bedencken/
vnd vns darnach lernen schicken.
Trawrigkeit / kummernis vnd
anfechtung wird nicht aussen
bleiben. Mer nu ein bestendige
volkomene freude haben / vnd
ans solcher not komen wil/der
denckedaserbete/wie Christus
hie befilhet/vnd zweifele nicht/
was er im namen Christi bitten
werde/ das werde sm widerfa*

ren/



VomGebet,
ren / es anders zur ehr Gottes
vnd vnser scligkett dienlich ist.

Denn es hat mit vns ein
mangel/wie G- Paulus sagt/
das wir nicht allzeit wissen/was
vns zubitten am beste ist. Daher
komptes/das mancher mensch
bittet/Gott wolle jm von dieser
vnd jener Anfechtung vnd kranck
heit helffen. Aber es wird nichts
draus / Denn Gott sthet vnd
weis bester/was vns nütz vnd
gut ist/den wir selbs. G. Paulus
bate auch/Gott wölte jm seiner
anfcchtung abhelffen / Aber
was jagt Christus r. Corinth. ,r
Laste dir an meiner gnade gnü-
gen / denn meine krafft ist in den
Schwachen mechtig. Aljo kan
es nochHeutes tags sein / das du
von der/ich von einer andern
kmnckheit vnd Anfechtung gern

N p wölken



Vom Gebet.
wollten ledig sein. Aber Gott
weis / was vns nütz isi/lesst der-
halb solch leiden auffvnsligen/
vnd hilfft nicht davon/sonst
möchtenwir zn hoffertig/frech
vnd sicher werden. Darumb ge¬
het die bitte vor / ehe wir vrirb
das tegliche brot bitten/drrs
Gott seinen willen wolle gesche¬
hen lassen. Vnd Christus selbs/
da er am Oleberg betet/spricht
er/Doch nicht mein/sondern
dein Wille geschehe. Also sollen
wir auch bitten/ vnd smerdar
auff Gottes willen sehen/vn!»
als denn nicht zweifeln / Gott
werde alles geben / was zu stinkt
ehr vnd vnstr stligkett dienet.

findet sich noch
mangelan vns/ Gott

^^wil Helffen vnd vns
den/ was wir im namen seines

ssns



VomGebet.
forrs Christi Ihesu bitten/da ist
kein Zweifel an. Aber da ist zert
vnd weift nicht bestimbt/wieer
Helffen wolle. Nu lesst aber vns
vnftrvernunfft/fleisch vnd blut
nicht felren/Bald vns dunckt/
der weg denwir für haben/wol¬
le nicht fortgehen / so gedencken
wir/essey ans / wir müssen zu
boden gehen. Also gehers mit
der zeit auch/dadunckt vns/ wo
vns in so viel stunden / tagen vnd
saren nicht rat geschafft werde /
so werde nimermehr nichts
draus- wird also durch diese
zwo anfechtung der glaube heff>
tig angefochte vnd geftbwecht.
Derhalb ists fter von noten/ das
wir vns hie an Gottes wort hal¬
ten/ vnd der hülffegewartin / so
vn» im namen Christi zugesägt
ist/esgefthehegleich/zeit/weift '
vnd weg halben ( die wir nicht

wissen/



VomGebet.
wissen/aber Gott allein weis)
wie vnd wenn es Gott gesellig
ist. Denner hat den Namen
vnd Heist / ^öiutor in oppor-
tunicste / Ein helffer der zu ge¬
legener zeit hilfst. Weil wir
aber natur halb gantzvnleidlicb
stnd/dunckt vns imerdar / es scy
stztzeit / Gott verziehe zu lang-
Das ist so viel gesagt / als wissen
wir die zeit bester / denn vnser
VErr Gott selb. Dafür sollen
wir vns hüten/auffdas der glam
bean die Verheissung fest stehe/
Gott werde vns vnib CLDristi
Ihesuseines st>ns willen gnedig/
vnd zu rechter zeit Helffen.

Das ist nu die lere vom
Christlichen gebet/welchs wir/
wie oben auch gemeldet / Heu-
tigs tags / vnd in diesen fehrli-
eben zelten /ster woldürffen/ha-
den auch sonst Lernen tröst nicht

avff



Vom Gebet.
auff erden /LVie der NErr hie
anzeigt/da er spricht / Bittet/
auffdasewer freude volkomen
werde. Den wo das gebet nicht
»ft / da wird auch kein freude /
oder ja kein volkomene freude
folgen können/sondern es mus
jamer/angst vndtrawrigkeit da
bleiben. Solchs habenwir auch
diese Iarher/mehr denn einmal
erfaren. Denn wo vnser gebet
thete / were es vnmüglich / das
der Bapst vnd ander Tyrannen
vns nicht lengst in gründ vertil¬
get / vnd ansgerottet hotten.
LVeilaberdas gebet on vnterlas
gehet/ so sehenwir/je mehr er
vnd andere Tyrannen wider die
Airchen toben / je mehr sie fal¬
len. Darumb lasst vns fort an
vleisftg anhalten / vns / den das
wort befolhen ist/mit predigen /
vnd darnach ein jeden Christen



Vom Gebet.
für sich/mit dem beten / so wird
durch diese zwey stück/die Christ
lieh kirch wol erhalten werden.

Vermanungjum
Gebet.

wer nv die Christliche
kirch lieb hat/vnd gern jrwol-
fart fthe/dcr dencke er müs auch
dazu helffen / das sie erhalten
werde. Dolchs aber geschieht
allem durchs gebet / wenn du
betest/das deines Gottes im hr>
mcl name geheiliget werde/ sein
Reich kome/vnd seinWille gesthe
he. Widerumb das des Teuffels
name geschendet/stin Reich zu¬
störet / vnd all stin Wille vnd an--
sthlege gehindert werden, wenn
dusolchs thnst/so steheftu vnd
ein jeder Christ / als ein Arieger

mit



DomGebet.
mit seiner wehr im selbe/vnd an
der spitzen/vnd hilffft die Christ
liehe kirch wider den Teuffel vnd
die weit schürzen vnd schirmen.
Den ein jeder Christ ist ein Arie-
ger/vnd ligt wider den Tenffel
zu feld/LVir erstlichmit dem pre-
digen/vnd darnach jr mitvns/
mit dem beten. Diese zwey stück
thun dem Tenffel das hertzleid
an/wo man also vleisstg predigt/
vnd ernstlich betet. Vnd soler ge-
fthlagen / vnd jm abgebrochen
werden/st, mus es allein anffdie-
se weis geschehen. Vber das
wißen wir auch / das es vnser
Vater imHimel droben also gern
hat.

Ich habe keinen Zweifel/
dasdurch vnstr gebet mancher-
ley bSse practiken/ der Verfolger
des Worts stnd zu rück gangen/
vnd gehindert worden / Vnd so

noch



VomGebek
noch Heutes tags / etwas guts
geschehen / vnd das böse ge¬
hindert sol werden / jo nms es
durchs gebet geschehen. Dar-
umb schlagt ja ewergebet nicht
inwind/obeuch schon dunckt/
sr seid vngeschickt vnd vnwirdig
dazu/dcnn sonst würde nienmnd
beten. Sondern ein jeder Chri¬
sten mensch / spreche bey sich
stlbs also/N)eil das gebet Gott
angcnem/vndmirvnd der Air-
chen/vnd weltlichem Regiment
st, doch von nöten / vnd nütz ist/
jowir ich auch zur Airchen wet¬
ten/ vnd Helffen mit beten/so
viel mir möglich ist / Denn ich
weis/das es nicht so! noch kalt
vergebens sein.

Dagegen aber ists nicht
gut/ja fehrlig/wo man also
deneken wil/Lasse andere beten/



' Vom Gebet.
dein gebet ist nichts sonder lichs.
Dafür hüte dich/vnd dencke al-
so/Ich habe je/Gott lob/Chrb
jium vnd sein wort lieb/vndwol-
te ehe alles verlassen / denn mei¬
nen VErrn Christum verleug¬
nen / Gomus folgen/ dasmich
der Vater auch liebe/vnd mein
gebet erhören werde / wie mir
Christus hie znsagt. Darumb
wil ichmich am beten nichts hin
dem noch auffhalten lasten-Auff
das man also getrost bete/ imna
men Christi/ vndgleubeder zu-
sagung/diewir hie haben/ U?ar
lieh /warlich ich sage euch/
was jr den Vater inmeh
nem namen bitten
werdet/daswird
er euch geben/
Go hat es
nichtnot.

O Andere



AnderekurtzeAuslegung
des Vater vnsers/ Durch

Philip. Melau.

Vater vnser / der du bist mr
Himel.
§)Asist/ Eieber Vater/der du

warhafftig nahe bey deiner
Kirchen / rnd bey deinen Rin¬
dernbist/ auffstesthest/ vndjk
gebet erhörest.
Geheiligetwerdedein Nanre,

ist/ (Zibdas diemen/chen
- dich



Vom Gebet.
dich waren lebendigen Gott vnd
Vater erkennen. Das dein wort
rein gepredigt werde / dadurch
dein göttliche ehre recht vnd war
haffcig erkand werde- Das die
menstyen dich im glauben lernen
erkennen/dich hertzlichin nöten
anruffen/ vnd im geift vnd war-
heit dir recht dienen.

Go gehört nu die ersteBitte
imVater vnser zu den ersten vnd
höchsten geboten desDecalogi/
Denn wir bitten / das Gottes
ehre vnd reine Christliche lere er¬
halten wcrde/vnd dieKirche all¬
zeit zuneme. Denn name Heist an
dem ort/recht erkentnis Gottes.

Aukome dem Reich.
ist / Erleuchte vnd r§-

ZMgire vns/durch den HM-»
^^DgenGeist/daswir deinem
wort warhafftig gleuben. Du

woltest



VomGebet.
woltest dein Reich in vns anfa-
hen/das wir auch erben werden
des ewigen lebens vndreichs.

Go redet nu die anderBitte
von frucht des Evangelij/ das
vns Gott regire vnd leite«

Dein Wille geschehe / auff
Erden wie imHimel,

ist / Gib das alle men-
auff erden dirgehor

^-^Dfam feien. Gib / das die
rechten Irrten vnd Bischoue/
Aönige/Kürsten vnd Verrn/ al¬
leOberkcit/ Lerer/Prediger etc.
auch die Vnterthanen vnd Kn-
dorer/ jr Ämpt sicifsig vnd Nerv¬
lich ausrichten/dir alle gehor¬
sam feien / vnd in solchem stände
wandeln/ der dirgefalle/ wie die
Engel imDimel dirgefallen vnd
gehorsam stnd.

Also



Vom Gebet.
Alfo begreiffen diese drey

Bitte/ alle geistliche fachen /was
zu Gottes ehre vnd der menscheu
heil dienen mag. Nu folgen die
Bitte leiblicher gaben.

DnserteglichBrot gib v»S
heut.

vns vnstr Na^
^^^rung/ zeitlichen friede /
^^2 durch fleissige / gottfürch
tigeOberkett/ schütz vnd sthirm/
glück vnd heil in Regimenten/ zu
guter zücht der fugent/ vnd wol-
fart in allen fachen dieses lebens.

Vergib vns vnsere schuld/
Alswirvergeben vnsemschul-
digern.

O iif Diese



Vom Gebeki
JestBittezeigt an/das in
allem gebet der glaube fol
dabey stin/der dagleube/

das wir Vergebung der fänden
habendurch Christum/der Chrr
stum ergreiffe/ als einen Dohen
priestervndMitler / Daswir al¬
fowissen/daswir zumVater ein
Zugang haben durch jn/vnd das
wir vmb feinent willen erhöret
werden.

Vnd in dieserBitte bekennet
die gantze heilige Christliche kir-
ehe /vnd alle-Oeiligen/ das sie
noch fände an snen haben. Ist
auch darin diefer tröst weil Chri
stns felbs vns heisset Vergebung
der fänden bitten/ sowil er sie on
zweissel auch vns vergeben.

Auch ist dabey gefetzt (als
wir vergeben vnftrn sthuldigern)
Er fagt nicht / das vmb vnstrs
vergebens willen die fände vns

vergebe»



NomGebet.
vergeben werden / Sondern vm
-er vergeben ist ein Sacrament
vnd eusterlich Zeichen/dadurch»
wir erinnert vnd gewis werden/
das vns Gott auch vergeben hak
vndwil vergeben.

Fürevnsnicht in Versuchung.
^^As ist/Lieber Vater/laste

vns nicht in schwere ver-
snchung fallen / Behüte

vnd beschütze vns für den grew-»
lichen schrecklichen listen des
Teuffels / das wir nicht in jr--
thumb vnd Verblendung komm/'
in trawrigkeit vnd vnglauben/
vnd denn an deiner gnade vnd
güte verzagen etc.

Sondern erlöse vns vom
vl'kl/ Amen»

OM Dis



Vom Gebet.
^A^Is ist ein gemeiner Le-
^Arschins aller Litte / Vnd

bittet erlösung von aller
schwächere/stünden/ jamervnd
elend des gantzen lebens. In stunr
ma/Bittet/ das wir erlöstet wer¬
den aus so viel hertzleid dieses ar¬
men lebens/ Vnd das vns gege¬
ben werde ewige gerechtigkeit
vnd ewiges leben / Amen.

O leret nu dis edel vn theu
er gebet ( das Vater vn-
str)welchsvnsderLDLrr

Christus stelbs gestellet hat mit
gantz kurtzen worten/wtewirbei
de vmb geistliche vnd leibliche
güter bitten sollen. LVie wir bit¬
ten sollen stur die gantze Christen¬
heit / stur das Predigampt / vnd
die heilige gemeine Kirchen/ stur
die Regiment vnd gemeinen fried
in derwelt/ stur gegenwertige vnd
zukünftige not etc.



VomGebet.
Denn es ist mit Menschen ge

danckenoder Worten nicht zuer¬
langen/wie der bose Geist so per
bittert / pnd giffrig zornig ist wi-
derGott/ Christum vn stineKir
chen/Vnwas für ein vnstrgliche
grossemacht/sterckvn geschwin
de list er vbe / dadurch er vns
nachtrachtet/ das er vns verfüre
vnd irr mache/mit falscherlere/
aklerley jrrthumb vnd Aetzerey/
aussdas er unsere hertzen einne-
me nut vnglauben vnd blindheit/
das er vns betriege unter dem
sthein der Heiligkeit / mit faschen
Gottesdiensten/ heucheley vnd
lügen etc.Oas er vns übereile vnd
bringe in sthwermnt / trawrig-
keit vnd vngedult / Macht offt
aus leichter vrsachen (aus einer
erbeiftn) ein grossen berg/ damit
er vns in allerley hertzleid vnd ja-
mer werffe.

Ov Dar-



Vom Gebeh
Dammb wenn wir dis ede!

gebet sprechen/ sollen wir die am
gen aussthun / vnd sehen die
grossen mechtigen fahr/ den
schrecklichen ernst / zorn vnd
grim des Teussels/durch welch¬
en er dieKirchenregiment vnd al¬
le Gottes sachen suchet. Vnd da¬
gegen bedencken die vnaustprcch-
liehen Gottes gaben vnd wol-
that / dadurch er beides crhelt
etc. Daswir also hertzlich beten
kernen/vnd in ein sglichebitte des
Vater vnsers die gegenwertige
furfallendenot/ die vns ankigt/
schliessen. Das sind rechte Chri¬
stliche vbung des glaubens/ das
ist ein rechter/ hoher/ heiliges
angcnemcr Gottesdienst«

Also hat der prophet Za¬
charias am ir. Cap. allen schätz/
den wir durch Christum

das



Vom Gebet.
das Evangelium haben'/ vnd
den rechten Gottesdienst kurt;
gefasset/da er sagt/Ich wil aust
giessen vber das Haus David/
den Geist der gnaden vnd des
gcbets. Oer Geist der gnaden ist
der Geist der Aindschafft/wel¬
chen wir durch Christum em-
pfahen/dervns gewis macht/
das wir einen gncdigen Gott ha¬
ben/vnddaswir Gott gefallen»
Alst zeiget der Prophet erstlich
an/wie wir gerecht werden für
Gott / vnd welchs der rechte/
hochste/edelste vnd heiligste GcL
tesdienst fey/Oenn der Geist des
gebets ist/Gott hertzlich in aller
notanrussen /Gott frolich dan-
cken/ Gotteswort freidig beken¬
nen etc.

Dieweil aber ein Christlich»
gebet nichts anders ist / denrr
Gott anruffen vnd jm dancksas

gen/



Vom Gebet.
gen/so sollen wirwisien/daswlr
auch allzeit für göttlichewolthat
dancken sollen/Oenn wir empfa
hen teglich von Gott vnzeliche
wolthat / welche wir offt nicht
wissen. Denn wirschen teglich
vnzeliche fahr/vnd haben zuge-
warten vnzeltch hertzleid vnd
schrecklichen schaden vom Sa¬
tan/ wenn vns Gott nicht mit ge
walt schützet vnd behütet.

Also sagt S.Paulus/Kur al¬
les sott sr allzeit Gott dancksa-
gung thun. Vnd r Corrinth.
befilhet er/ das viel für sn bitten
sollen/auff das viel dafür dan-
cken/das snGott behütet vnd er¬
halten hat. Zeiget also an/
das ein solcher rechter
Gottesdienst allzeit
bey den Chri¬

sten gehen
sol.

Schone





Schöne kurße Auslc-
gung des Glaubens D. Matt.
Luth. an einen guten Freund.

§>Er Glaube hat drey grosse
^LDeuptjiücke oder Artickel/
nach den dreien Personen Gött¬
licher Maiestet.

DasersteHeubtstück/von
der Schöpffung.

Zch gleuke anGott dm
terallmechttgen/ SchöpsserH^
mels vnd der Erden.



K.urtze ausleg. des Glaubens.

Ze leucht erstlich ein gws-
H§) fts liecht in dein hertz/so da
öS es wüt haben/ Vnd leret
dich mit kurtzen Worten/ was
mit allen Zungen und vielen Köch¬
ern nicht ausgeredt noch ausge¬
schrieben werden kan/ nemlich/
was du bist / woher dukomest/
wo Himel und erden herkomen»
Denn du bist Gottes geschopff/
gemechte/ creatur vnd werck/
Das ist / von dir stlbs vnd in dik
felbsbiftu nichts/kaust nichts/
weissest nichts/vermagst nichts.
Denn was bistu vor tanstnt fa¬
ren gewest? Was ist Himel vnd
erden vor sechs taustnt faren ge¬
west ? Eben so gar nichts / als
das nichts ist/ so nimer nicht ge¬
schaffen sol werden, was du
aber bist / weissest / kanji / ver¬
magst / das Heist Gottes ge-
sthöpffe/wie du hiemit deinem

»MNV«



Aurtzeauslegung
munde bekennest/ darumb du
für Gott dich nichts zu rhümen
hast/ denn das du gar nichts sek
est/vnd er dein Schopffersey/
vnd dich alle augenblick zu nicht
machen kan. Von solchem liecht
weis die vernunfft nicht. Es ha¬
ben viel hoher Leute gesucht/
was Vimel vnd Erden/Mensch
vnd Lreatnr sty / habens nicht
stunden. Aber hie Heist es/Der
glaube sagt /Gott habealles ge¬
schaffen aus nichts. ZOieiftder
Seelen lustgarten zu spaciren in
Gottes wercken. Aber es ist zu
lang hie dauonzu sthreiben.

Zum andern / sol man hie
dancken/ das wir durch Gottes
güte aus nichts geschaffen sind/
vnd aus nichts teglich erhalten
werden/ein solch fein gesthoE
das leib vyd stel/vernunfft/funff

sinnen



des Glaubens,
sinnen etc. har vnd vns zuDerrn
pber die er de/fisch / vogel / thier
gesetzt etc. Drc höret herGene. r.
r. Z- Lap.

Zumdritten/solman beich¬
ten vnd klagen vbrr vnsern vn-
glauben vnd vndanckdarkeit /
daswir solchs nicht zu hertzen
gmomen / gegleubt / bedacht/
«roch erkennet haben/ erger denn
Vievnuernünffcigen Thier etc.

Zum vierden /Bitten vmb
rechten gewissen glauben / das
wir den lieben Gott für vn»
sern Gchöpffer htnft rc
ernstlich gleuben vnd
halten/wie dieser

Artickel
sagt.

P Das



LmLzeüusIegrmZ



des Glaubens.

Das ander Heubtstück/
Von der Erlösung.

Vttd an ZhesumKhristum
seinen einigen Son vnjern
HErmetc.

Je leucht abermal / ja so
Lp) grosses liecht/vnd leret vns/

wir durch EZIristum
Gortes son erlöset sind von dem
tode/darein wir nach der fthö-
pssung durch Adams sünde ge¬
fallen sind vnd ewiglich verder¬
ben mästen. Vnd hie ists zeit /
gleich wie du im ersten Artickel/
dich stlbs auch für eine vnterden
(Lreatnrn Gottes rechen must/vn
nicht dran zweifeln / Also must»
dich hie auch für einen vnter den
erlöstten rechen / rnd nicht zwei¬
feln. Vnd dey allenWorten setzen

P y das



Anttze auskegung
das erstewort ( vnstrn ) als Zhe-
sum Christum vnsern ^Errn /
also auch vnstrn gelidden/vnstrn
gestorbenen/vnstrn aufferstan-
den/das es alles vnstr sty/vnd
vns gelte/Vnd du vnter den sel¬
ben vnftrn mit seiest/wie es das
wort stlbs gibt.

Zum andern/ hertzlich für
solche grosse gnade dancken/vnd
frölich sein vber solcher Erlo-
snng.

Zumdritten/bitterlich kla¬
gen vnd beichten / den sthendli-
chen vnglauben oder Zweifel an
solcher gnadem Ah was wirst»
hie zu dencken kriegen / wie viel
abgötterey du hie wider geübt
hast/mit so viel heiligen dienst/
vnd vnzelichen eigen wercken die
solcher erlosnng widerstrebt ha¬
ben. Zum



desGlaubens.
Hum vieeden bitte nu / da«

dich Gott bey rechtem reinen
glauben an LAORisto deinem
ZOErrn hinfnrt erhalte bis ans
ende.

Das dritte HcubWck/
Von der Heiligung.

Ichglcuban dm heiligm
Geist etc.

ist das dritte grosse
lert/wo

solcher SchSpffer vnd er¬
löste auss erden eusserlich zu fin¬
den vnd anzutreffen sty/vnd wo
es alles zu letzt bleiben werde /
davon viel zu reden were/ Vnd
ist kurtz die summa, wo die hei¬
lige Christliche kircbe ist/ da fin¬
det man Gott sthopffer/ Gott

PH erls-



AmtzeauslegnnA

erlös



des Glaubens.
erloser/vud Gott heiligen Geist/
Das ist / der da teglich heiliget
durch Vergebung der fänden etc.
Da ist aber die Kirche/wo Gor¬
tes wort von solchem glauben
recht gepredigt vnd bekand wird.
Vie hastu abermal viel zu den-
cken/von allem das der heilige
Geist teglich in der Kirchen vdt
etc.

Darumb dancke hie / das
du auch in solche Kirche komm
vnd bernffen bist.

Beicht vnd klage vber dsi§-
nen vnglauben vnd vndanckbar-
keit/das du solches alles nicht
geacht hast. Vnd bitte vmd rech
ten festen glauben / der da harre
vnd bleibe/ bis du komest da¬
hin / da es alles bleiben wirb
ewiglich/das ift/nach der auff-
erstehung von den tobten im ZwL
genleben/Amen.

p iiy Vom



Bom anruf-
fen derHei¬

ligen.

Zeseö ist daSal¬
ler-nötigestwerck
aller Menschen/
vnd die höchste
Weisheit/ rechte
anruffung Got¬

tes / wie vns Kott durch ftine
Offenbarung sclbs gnediglich ge-
leret Hat/Vn diests werck macht
unterschied zwischen der kirchen
Gottes/vnd andern völckern/
als -Oeiden / Türcken / lesterli-
chen Juden etc. Oarnmb ist ster
notig/rechte anrrEung rein zu
erhalten/vnd vntersthied zumer-
cken/zwischen rechter vnd fal¬
scher anruffung-

Vnd



Vom amuffcn der Deili.
Vnd ist nemlich die einige

rechte anmffung / diesen war-
Hasstigen Gott / der sich) durch»
seinen SonIhesumChristum/
vnd durch sein Evangelium ge-
ossenbarthat/anrusscnvnd an-
sprechen/vnd also sur jn rretten/
das du wissest/das er seibs ein
MiLler zwischen sm vnd rns ge¬
ordnet hat/feinen fonIdesum
Christum/der den schrecklichen
zorn wider vns getragen vnd ge-
stillet hat / vnd ist zu ewigem
Hohenpriester vnd Mieter geord
netvnd geweidet / das er allzeit
von anfang nach dem fallAde/
für vnd für/bis zu endlicher n lö-
fung der heiligen/für vns alle
Hurbitter sein fol vnd wil.

An diesen einigen Mitler
vnd Verfüner sollen wir vns an-
hengen/ vnd also für Gort ko-
men/daswir fcstigttch glevben/

P v dieser



Vom anmffen
diese«' fön Gottes Ihefus Chrll
stus stehe für stinem ewigen Va-
ter/sehe vnd erkenne vnstre her-
tzen/stufftzen vnd schreien/Vnd
sowir anruffen/wolle er zu gleich
mit vns furbitter sein. Darvmb
sollen wir feinen Namen in vnstr
gebet fafsen/vnd Gott bitten/ er
wolle diestn mitler Ihesum Lhri
stvm vnd feine verdienst vnd vor¬
bitte für vns ansthen vndanne--
men/vnd vns vmb dest'elbigen
Gonswillen Vergebung der sün«>
den/gnad/heiligen Geist/vnd
ewiges leben geben / wolle vns
auch hüljf thun in aller not/in
diestm elenden schwachen leben
etc.

Mir sollen auch fnen stlbs/
den son Gottes Ihesum <Lhri-
stum den Mitler / anruffen vnd
anfprechen/vnd bitten/das er
ftlbs vns gnedig sein wolle / vnd

wolle



der heiligen.
wolle für pns feinen ewigen Va^
rcrbitten/vndmitjm vns hülffe
tkun/wie er selbs gesprochen
Hat/Komptzumir alte / diejrin
engsten seid etc. Item/Alks das
jr bitten wei det in meinem Na¬
men /das ist/ mit verrrawen t as
sr vmb meinent willen angeno-
men werdet/ daswilIch thun/
spricht er/Damit bezeuget ec/
das er mjt dem Vater wirckcn
wil.

Vnd so du also für Gott
vnter diesem Mitler komest/sol¬
en mitbringen ein Hertz das sich
zu Gott bekerenwil / vnd solt fe-
siiglich gleuben / vnd hoffen/
Gott wolle dir gnedig sein / dich
annemen / dein gebet erhören /
dir Helffen etc. Vnd solt der hülf-
fe gewarten/vnd nicht an Gott
verzagen.

Dieses



Vomanruffen
Dieses sind hohe heimliche

sinck/die man in dererfarung in
teglichem ftufftzen und sthreien
zu Gott lernenmüsse/Vnd sind
allzeit etliche rechte Gottes Oie-
ner/die dieses etlichermasien vcr-
stehen/vnd Sott recht anruffen.

Aljo spricht auch Paulus
zu Thimotheo. Es ist nür ein
Mitler zwisthen Gott vnd den
mensthen / Christus Jhejus/
der sich zur bezalung für alle ge¬
ben hat.

Vnd Johannes spricht /
LVir haben einHurbitter bey dem
Vater / Jhesnm Christum den
gerechten/Derist die versünung
fürvnseresünd.

Vndderson Gottes spricht
felbs/LVas jr den Vater in mei¬
nem namen bitten werdet / das
wird er euch gcben/Dieser Son



derAeilkgenr

ist der einig Mitler vnd 2^)ohe-
priester/der vor dem ewigen Va¬
ter ftehet/ vnd in das aller hei-«
ligst / Ganctum sanctorum /
wie zunEbreern geschrieben ste¬
het/allein tretten / vnd in den
heimlichen rad Gottes komen
kan. Dieser bringt vnsere stuff-
tzen vnd schreien für Gott. An
diesenHohenpriester müssenwir
vns anhengen/vnd vmb ftinent
willen/gnad vnd hülffe/bitten/
hoffen vnd gewarten.

Nu ist dieses liecht von
Gott/vom einigen Mitler dem
son Gottes / vnd vom glauben/
bald verloschen / Vnd sind dtt
Deiden vnd allerley Menschen
schrecklich / vom warhafftigen
Gott vnd einigenMitler abgewi
chen/Vnd dieweil natürlich ver^
nunfft dennoch so vielweis/das

ein



Vsnianrussm
ein Gottistderhelsscn kan fo sch
reien allemensthen in der not zu
etwas/das sie fürGott halten/
Gerader one Gottes wort ist/
der richtet mancherley Götter/
vnd mancherlei helsser vnd mit^
ler/vnd jrret weit vonGott/Alfo
richteten die LDeiden/ die Sonn
wereGott. Item/derMon/Ve»
nus etc. weren Gott / vnd nach
dem ein feder ein anligen hette/
alfo liesse er zu diesem / oder zu eö
nem andern Gott / Vnd soman
erstlich vom rechten Gott vnd
vomeimchenMitlerabgewichen
ist / vnd hat Gotteswort verlos
ren/fo ist man darnach blind vnd
vnsinnig / vnd tichtet ein feder
newe götter vnd newe heisser/
Mie die Heiden sthrecklich ge--
than/einer hat Bacchnm ange^
russen/der ander Mattem etc.

Älst



der Neiligett«
Also ist es leider auch ge¬

schehen in diesem volck / das
Christlichen namen habenwil/
Sie haben den son Gottes nicht
recht erkant / als ein Mitler vnd
Knrbitter / sondern haben sn al¬
lein für einen schrecklichen Rich¬
ter gehalten/pnd sind daneben zu
Maria/zu G« Peter / zu G. Ia-
cob/zn G. Anna/ etc. gelauffen/
Vnd haben nicht allein mitler
oder fnrbitter ans snen gemacht/
sondern auch helffer. Vnd ist al¬
so die allmechtigkeit vnd Gottes
ehre denselbigen schwachen men
sehen zugeeigent worden / wel¬
ches öffentliche Abgötterei ist/
wie die LDeidnisthe abgötterey/
die Bacchum angeruffen hat /
das er dieWeinberg bewaren solt
etc.

Wiewol nu jtzund etliche
listige Geuckler die misbreuche

zum



Vom anrvffen

zum teil bekennen / so wollen sie
doch den anfang vnd gründ srer
srtkuinb erhalten / vnd sagen /
Man sol nicht Delffer ans den
Deiligen machen/sondern man
sol sieals mitler vnd furbitter an-
sprechen.

Damit rauben sie die ehre
die dem einigen son Gottes Jhe-
su (Lhristo gekört/ des leiden/
opffer vnd verdienst/ ist allein die
bezalung für vns / vnd er ist
allein zum Mitler vnd Hohen¬
priester geordnet/vmb welches
willen Gott zugesagt/vns gewis
lieh zu erkören /Du haft keine
zustrg von Gott/das er dich vmb
S. Jacobs willen erhören wol¬
le. Nu sol vnftr gebet im glau¬
ben geschehen /derGotteswort/
vnd den son Gottesansihet.

Vnd §



derVerligen.
Vnd wie droben gesagt ist/

Man kan bey Gott on ein Mit-
ler nicht zu gnaden komen. Es ist
der einige son Gottes / Ihesus
Christus/zum Mitler/ Versü-
ner vnd Hohenpriester geord^
net/der sich für vns am Creutz
geopffert hat/ vnd ist widerumb
erstanden/ vnd lebet inewigkeit/
vnd sitzet zur rechten Hand seines
Vaters / vndbittetallzeit für alle
rechtgleubigen.

Von diesem mitler Ihesir
Christo/sollenwirvns in keinen
wege abwenden vnd abreissen
lassen/ vnd sollen die heiligen
Menschen nicht an seine stat setz -
en/G« Peters vnd S5. Jacobs lei
den vnd verdienst sind nicht be»
zalung für vns / sie sind auch
nicht zu mitler vnd versüner ge¬
ordnet.

N Darüber



Vom anruffen
Darüber ist dieses in gemein

war/ vndwolzubetrachten/das
Gottfpricht/Den warhafftigen
Gott soltu anruffen / vnd jm al«
lein dienen.Wenn wir ein vnsicht
barwestn anruffen/so bekennen
wir / das es allmechtig sey / vnd
könne aller Menschen not vnd
hertzlich stufftzen fthcn vnd er«
kennen, wer nudleheiligenMen
sthen/ die gestorben sind/anruf'
fct/als G. Peter/oder Anna
etc. dergibt jnen solche allmech«
tigkeit/ das sie aller Menschen
gebet vnd hertzen erkennen/Das
ist auch öffentliche Abgotterey.

Vnd in strmma / Rechte an«
ruffung Gottes ist der höchste
Gottesdienst/ Vnd sol gesche«
hen/wie vns Gott befolhen vnd
danonvnterwiesen hat/vnd sol«
len wir nicht newe anmffung er«



Der heiligen.
tichten oder annemen / äusser
Gottes wort. Nu ist öffentlich/
das in der Propheten vnd Apo¬
steln sthrisft kein Epempel oder
bestetigung ist solcher anruffung
darin verstorbeneMenschen an-
gesprochen werden/ Darumb bi
stu gewis / das Gott die selbige
anruffung heiliger Menschen
nicht foddert/ dassie auch nicht
in rechtem glauben geschehen
kan.

Das sey kurtz von der an^
mffung gercdt. Es ist aber ein
ander ding / der heiligen Histo¬
rien betrachten / vnd gute Ep-
empel des glaubens vnd aller tu«
gent vonjnen lernen / vnd Gott
dancken / das er allzeit aus dem
menschlichen geschlecht etliche
erwehlet hat / vnd hat sich
durch sie geoffenbart / hat vns
durch sie sein wort geben / hat

QH "sie



Vom «muffen
stemanchfeltrg erlöset/vnd da-
mit angezeigt / das er vns auch
alfo erhören vnd erlösen wil.

Dieses von heiligen zu be¬
trachten ist nützlich / Wie Da¬
vid in Pfalmen offt spricht / Er
wölleGottes hülffe preisen/
damit andere auch an-
ruffen/vndGott er-
kennen/vndvon
jmhülffe bit
tenvndge
warten.

!



der heiligem

DtcZungfrawenMa-
riam sol man nicht an-

ruffen.

S. Lucas der Evangelist
schreibet am >. Capitel seines E-
uangelv/da der Ertzengel Gabri
el den grus bracht/
sprach er vnter andern. Fürchte
dich nicht Nl k k. l /Du hast
gnad bei) Gott funden. Dis
wort sollen wir sa wol merckcn/
Denn es hat nicht allein dazu ge-
dienet / das das Megdlin / die
IungfrawMaria/damit getrö¬
stet würde/sondern das dergrew
liehen Abgstterey gcwehret wür
de/welche sich hernach vnter den
Ehrtsten/durch den Bapst vnd
seineMünchen/funden hat/pnd
bey den Papisten noch stets ge¬
het/ die ans der Iungfrawen

QiiH Maria



Vom anruffen
Maria einen Sott machen / vnd
sr alle macht im Dimel vnd Er¬
den zumesstn/als hette sie es von
srselbs.

Aber/Ob gleich dieJung-
frawMaria gestgnet ist vber alle
weiber/das nie keinem weib sol¬
che gnad vnd ehre widerfaren
ist/so zeucht sie doch der Engel
Gabrielmit diesen Worten herun
ter/vnd macht sie allen andern
LDeiligerr gleich / sintemal er klar
sagt/ was sie sty / das sty gnad/
vnd nicht verdienst. Nu müsse
ein vnterstheid bleiben zwischen
dem/ der gnadegibt / vnd dem/
der gnade empfehet.

Der gnade gibt / bey dem
selben solmangnadesuchen/vnd
nicht bey dem/der stlbs dergna¬
degenosien hat. Solches hat
man im Bapstunr nicht getham



der heiligen.
Denda ist jederman zu derJung
fraw Maria gelausten /vnd har
mehrgnad vnd hülsteda gestrcht
vnd gehostet / denn bey dem
DLrrn Christo. Denn aljo sin¬
gendie Papisten von jr/^sris ms
rer ZrsriX, msrer milericoräiX, m
nosab koüeproceZe, in bors Mor¬
ris luicrpe. Vnd weiter / ln omni
rribulsttone snFukia nokrs, Luc-
curre nobis beakimms virZa marer
Maris. !tem, Ors pro nobis länÄs
Oe-Aeninix V^c, Lemiamomnes
tuum leusmen.

Solchem jrthumbzubegeg¬
nen / so lastet vns diswortlin hie
wol mercken /!V!^kr.l^./E>tt
hast gnad bey Gott simdm.
Vnd laste vnsdabey lernen/das
wir sie halten für einen Mensch¬
en/ so zu gnaden kommsey/ vnd
nicht die gnade austeilen sol.

Qv Denn



Voki anmffen der heiligen«
Denn dazu ist fr liebes Kind/vn-i
scr lieber LDErrJhesus Christus
geordnet/das wir bey jm gnad
Archen/vnd durch fn zu gnaden
komen sollen/ wieJohannes
derTeuffer fagt/Ioh. am
r. wir haben alle von
feiner fülle geno-
men/gnadvmb

gnade.

Wlget der
Lobgesang/von der

gebürtEhristt.
Ein



?VLK. ILLVS.

'N3S3OL9L8INOS
kUL/'LrAOrLs6rrr)lM3SLiä



Der Lobgejang.
EMKindelein so lobclich/

ist vtts geborn heute. Veit einer
Zungfraw scuberlich/ zu tröst
vus armen Leuten. Wer vns
daö Kindlern nicht geborn/ So
wem wir all zumal verlern/
DasHeil ist vnser aller. Ey du
süsser Zhesu Khrist/ Das du
mensch geborn bist/ Behüt vns
für der Helle.

Zs schön Khrist
lieh Lied / von
dem newgebo-
renAindlmIhe
str/ hat man jer-
lieh durchaus in
Deudsthland al

lenthalb gesirngen/VNd man stn--
getsnoch/ Ader wenig habens

verstam



Der Lobgesang.
Verstanden. Desgleichen haben
wir auch jerlich der lieben Engel
predigt gehört/ welche sie vns
vomÄrmel herab gebracht/vnd
die erste predigt ist nach Christi
gebürt/welche vns allein weiset
auff den TDeiland Christum /
LVelche die Papisten im Euan-«
gelio auch lesen/vnd alle Iar HK
ren predigen / Vnd singen dazu
auch in jren Lärchen/Wer VNS
das Kindlein nicht geborn/ So
wem wir all zumal verlern/
Das Heil ist vnftr aller.Gehen
doch nichts deste weniger jmer
hin/ruffen die Iungfraw Ma«
ria an / fasten / feiren der todten
TDeiligen feste/ lauffen walfar-
ten/bestellen vnd hören Mesie
etc-Das Heist doch je andere TDei
landmachemvnd dis liedlin oder
gesang verkeren, Vnd an statdie-



Oer Lobgesang.
sts Heilands oder L,indlins/ die
Iungfraw Mana vnd andere
L)eiligen/sawol auch vnsere ar¬
men vnd elendenMenfthenwerck
setzen.

Es erinnert vns aber dieser
Lobgesang dreierley. Zum ersten
wie Lhriftus geborn ist / nerm
lieh/ von einer reinen Iungfraw
en.Zum andern/Marumb^nem
lich/Vns zu troste.Zum dritten/
Mie wir Gott solcher wolthat
dancken sollen. Mir wollen dis
Liedlein von Worten zu Worten
sehen. Zum ersten singet die
LUrche.

EltiKindeleitt/
Oer gütige barmherkzige

Gott wolt nicht in schrecklicher
gestalt komen / wie er zu Adam
kam/nach dem fall.Auch nicht/
wie er in der Gindflut /vnd zu

Godoma



Der Lobgesang.
Sodoma vnd Gomorra kam/
Auch nicht wie er kam zu Israel
auffdem bergGinai/ Sondern
er wolt komen in eines kleinen
Kindes gestalt/ Auss das ein jg-
licher mit hertzlicher Zuversicht
wol nmge hinzu tretten / vnddis
Aindlin an seine arme drücken/
hertzen vnd küssen/vndgcberen
mitjm wie er ftlbs wil/dochim
Glauben.

So löbellch.
Alle KinderderMensthen wer

den in sünden empfangen/vnd in
stinden geborn. Allein das kind-
leinIhesus Christus istvondem
heiligen Geist / vnd durch Gött¬
liche krasst von oben herab /on
alle fände empfangen/vnd von
der IungfrawenMariageborn<
wieder Engel GabrielLuce am
ersten Capitel zeuget. Daher ist

Christus,



Der Lobgesang.
Christus allein der gebenedeite
Game/ in welchem alle VÄcker
sollen gestgnet werden/Gen. am
rr. Eapit. Em löblich/rein/aus-
erweltsLind/ von art vnd ge--
burt.Es sindwol etlicheRinder/
als A)ieremias vnd Johannes
der Teuffer inmutter leide gehei--
liget/Aberauff Erden ist dieses
kindlinsJhesugleichen nicht ge¬
west/wird auch nicht sein /das
von natur vnd rechter art also
rein/heilig vnd selig empfangen
vnd geboren were. Darumb es
auch billich diesen titel hat / das
es Heist ein löblich Rindlein/das
rst/alles lobes vnd ehren werd.

ZstVnö geboren
Andere Minder werden freu

Eltern geboren/ Dis Rindlein
ist vns geboren/ k^obis nscus, no-
bis Esaie am 9. Cap. inrr

sich



Oer Lobgesang.

sich bet ers nicht bednrfft/N)ir
aberbedurfftens Er ist vnser Ko
nig/Vater/Meister vnd Oirte.
Erbeltvbervnsals ein gewalti¬
ger König / Neeret vns/wie ein
Vater seine lieben Kinder / Leret
vns/wie ein fromerMeister seine
Iünger/LVeidet vns/wieein ge-
trewer Oirte seine Schafe. Vnd
ob wir wol reudich / schwach
vnd kranck sein / so verwirfst er
vns doch nicht/Den sein Reich
ist ein Gnadenreich/ein Oelffe-
reich/ein Trostreich. Andere Kö¬
nige lassen sich von den sren he¬
ben/tragen/füren vnd leiten/
Oiestr König fürt vns / vnd lei¬
tet vns / Ja fasset vns auffstine
schuldervnd göttlichen rücken/
tregt vns/wie der Samariterden
verwandten Menschen / in die
Oerberge des himelischen Va,
terlandes/Luce io. vnd 15.

A Ocute,



Der Lobgesang.
Heute.

Deute/Helstin dersthrifft
die gantze zeit / von der gnaden¬
reichen gebürt Christi an / bis
an Jüngsten tag/ welche zeit für
einen tag gerechnet wird/Psal¬
ms 9s. Von diesem Deute/säget
auch der engel Gottes zu den
Dirken Luce am r. Cap. Sehet/
ich verkündige euch grosse freu--
de / die allem volck widerfaren
wird / Denn euch ist heute der
Deiland geboren / welcher ist
Christus derDErr/ in der stad
David/Als wolt er sagen / I?
lieben Christen solt hinfurder
nichttrawrig sein / Denn heute
gehet an der tag des trostes/vnd
aller freuden/in welchem tage
der Detlmacher der welt komm



DerKobgesang.
Vcn einer

Imrgfrawen
scnbertich/

KNVerra sind
-^allewetber per
flucht/also/das
sie jre Kinder in
sthmertzen gebe¬
tenmüssen/Ge¬
nesis am z. Lap.
Allein die Jung-
fraw Maria ist
gebenedeiet/vnd
für solche fluch
gesegenet / wie

der Engel zu jr sprach / Luce am
ersten Eapitel / Gegrüsset seist»
holdstlige/der VErr ist mitdir/
Du gebenedeite pnter den wei«
dem. LVie nu Maria C hr-flum
den SonGottes / vom heiligen

Ry Geiste



Der Lobgesang.
Geiste empfangen Hat/ Aljo bat
sie jn auch on fchmertzen gebo¬
ren/Darumb ist ste billich für
allen weibes Bilden zu preisen/
eine stuberliche/reine/ vnbefleck-
te Iungfraw/fur der gebürt / in
der geburt/vnd nach der gebürt^
LVieIstrias am?-.-. n. rndLDe--
zechiei am 44. Cap. vonjr geweis
sägt haben. Zum andern singet
dieAtrche.

Au trest vns armen Leu-
tcu. Wer vns das Kindlin
nicht gebom/So wem wirall
Zumal verlern / Das Heil ist
vnser aller.

Daswort ( arm) zeiget an/
welchen mensthen Christus zn
tröst / heil vnd ftligkeit geboren
ist / nemllch / den Geistarmen /



Der Lobgesang.
watth. am 7.
Cap. Die an
all jrem thnn
verzagen / vnd
nur anff die
barmhertzig-
keit Gottes
bawen/Diees
gewislich da¬
für halten /
wen sie Chri¬
stum / durch
den glauben/
im hertzen ha¬
ben/ das jncn
weder zeitlich»

noch ewiges gebrechen möge/
ob sie gleich für äugen nichts se¬
hen oder fülen. Von diesen ar¬
men singt auch waria im Mag-
nificat/Luceam ersten Cap.vnd
nennet sie die hungerigen. In
summa/Wer dis new geboren

R ih Lind-



Der Lobgesang.
K.indleLn wil zu einem tröst ha>
ben/der mus arm fern/nichts
von jm selbs halten / sondern an
all seinen wercken vnd Verdiensten
vertagen / vnd sich allein aufs
LVristum steuren/ Gewislich
gleuben vnd halten / das er al¬
lein vnstr De-land vnd seligma-
eher sey/Nicht ans vnserm Ver¬
dienste/sondern aus lauter güte
vnd gnaden.

On den glauben ksts nicht
möglich selig zu werden Vebre,
am n. Denn dieser Ihesus Chri-
stus ists allein/ der sein volck von
allen fanden erlösen wil/ Matth,
amLap. Daher In auch der
engel ein Veiland nennet/ Luce
am r. Lap. Vnd Johannes der
Teuffer/ das Lamb Gotres/das
der welt sünde trcgt/Johannis
am i- Lap. Vnd G- Petrus sagt
Acto. ani 4. Cap. Das wir un

Namen



Oei Lobgesang.
Namen IDesus / müssen Mg
werden. Vnd Paulus sagt Tit.
amz. Cap. Es ist erschienen die
sreundligkeit vnd leutseligkeit
Gottes vnsers Deilandes/nicht
pmb der wercke willen der gerech
tigkeit/die wir gethan hatten/
sondern nach seiner barmhertzig«
keit/ macht er vns selig/durch
das Bad der Widergeburt / und
crncwerung des heiligen Gei-
stes/welchen er ausgegossen hat
vber uns reichlich / durch Ihe-
sum LDRistvnstrn Deiland/
Üluff das wir durch desscibigen
gnade/gerecht pnd erben sein des
ewigen lebens / nach der Hoff¬
nung/Das ist gewislich war.
Vnd das ists / das wir diese zeit
singen / Wer pns das Aindlein
nicht geborn / Go wem wir all
Zumal verloren/Das Dell ist vn-
ser aller»

Ruß wie-



OerLobgejang.
Wiewol aber CNristus

sagt Matthes am is. Cap. Ich
bin nicht geftnd / denn nur zu
den verloren Schafen von dem
häuft Israel / Vnd nennet da-
ftlbs die Neiden Hunde / da er
spricht/Es ist nicht fein / das
man den kindern das Brod ne-
me/vndwerffees für die Hunde»
Gebot auch den 2h)osteln Mat-
thej am rc>. Cap. vnd fprach/Ge-
bet nicht auff der Neiden strast
ft/vnd zihet nicht in der Sama^
riterstedte/sondern gehet hinzu
den verloren Schafen / aus dem
häuft Israel. Vnd S. Paulus
nennet Christum/ein Diener der
BefthneidungAom.am i;'. Ca-
pitel. Spricht auch Acto. am,z.
Cap. das daswort des Neils/
denJüden gejandfty. Dennoch
weil es die Jüden verachteten
vnd Christum sren Aönig vnd

Netland



OerLobgesang.
Deiland creurzigten/ die Apo-
steln versagten / so ist solch vrteti
vnd befelh Cbristi schon geen-
dert/vnd heisst nu also/Gebet
hin in alle weit/ predigt das L*
uangelion aller Creaturn etc.
Vnd Ioelspricht/ Wer den Na¬
men desVERRNwird anruf
fen/ sol selig werden. Es ist nu
hinfürder kein vnterscheid mehr/
zwischen Iüden vnd Detden /
keinanfthen der person/wieS.
Paulus sagt Gala, am z. Cap.
Die ist kein Iüdenoch Grieche/
Die ist kein knecht noch freier/
Die ist kein man noch weid /
Den jr seid allzumal einer in Chri
sto Ihesu. Gott ist nicht allein
der Iüden Gott/sondern auch
der heiden.Cbristus hat die mit-
telwand vmbgerissen / vnd den
zaun der da zwischen war. Eph»
am r. Cap. Vnd hat die hand-

Slv schlifft/



Der Lobgesang?

scbrisst / so der Tenffelvber vns
hatte/ausgetilget/ans demMiN
tel gethan / vnd ans Creutz ge-
hesseet/ Coloss am r. Cap. von
aller anklebung der zett / stett/
perfon/kleider vnd speise/ ent-
bunden/vnd aller Ansprach frey/
ledig vnd los gemacht / Allein
das wir im glauben vnserm nehi-
sten thnn/wie vns Christus ge-
tban hat. Zum dritten singet
die Lärche.

Ey du süsser ZhesuHrist/
das duMensch geboren bist.

Dis ist eine Oancksagung
der Christen/fur die grossen em¬
pfangene ehre vndwolthat Got¬
tes / sonderlich der gnadenrei¬
chen Menschwerdung Christi.
Denn solche grosse ehre/ist nicht

den



Der Lobgesang,
den engeln/ sondern vns men-
sehen widerfaren / Derhatb/ob
wol die lieben engel herrlichere
Ereaturn sind denn wir/ Go hat
doch Gott vns mehr vnd hoher
geehret / vnd sich neher zu vns
gethan/denn zu den cngeln/ sin¬
temal er nicht em engel/sondern
ein mensch worden ist.

LDetten doch wir arme elen¬
de Menschen / ewiglich müssen
verderben/vnd vnter der gemalt
des Teuffels/ tods/sünde vnd
Helle blieben sein/wenn vns der
gütige vnd barmhertzige Gott
nicht geholffen hette / Drumb
sollen wir vns dieses Aindlins
von hertzen frewen / vnd Gott
demallmechtigen / für sein gnad
vnd barmhertzigkeit dancken /
das er vns in sünden vnd tod /
nicht hat wollen verderben las-

ftn/



OerLoLgesang.
fen / Sondern seinen Son ge-
sihickt/das er vns davon heissen
vndftlig machen solte/ Drumb
sey sm lob vnd preis / ehre vnd
danckin ewigkeit.

Von solcher dancksagung
sirgt der Prophet Issias am 51.
Eap. das in der gemeine Gottes/
sol frende vnd frolocken sey /
dancksagung vnd ein lobende
siimnre/Lviedenn auch die Kir¬
che ein gewonheit hat / das sie
alle Gottesdienste/ Gebet/Psal-
men vnd Lobgesenge/mit danck-
sirgen beschleust / als wenn sie
singet/ Olons psrn crc. Ehresey
Gott dem Vater/ vnd dem Son/
vnd dem heiligen Geiste. Item/
Kene6ic»musOominc» / Lasst VNS
Gott loben vnd dancken. Item/
Lir nomen Oommi beneäiÄuw,
LxliocavncSLv5«m 5eculuw,Des



OerLobgesang.
DERRN Name scy gebene-
Veiet/Von nu an bis in ewigkeit.
Vnd btt darneben / das sie solch
loben vnddancken thunmögein
ewigkeit.

Solches zu verbringen vnd
bestendig darinne zu bleiben /
thnnwir einen zufatz/elnegemei
ne Bitte/vnd singen.

Behüt vns für der Hellem

ZVlewir auch im Vatervn-
sir bitten/Küre vns nicht in Ver¬
suchung / Sondern erlöse vns
von dem vbel. Da bitten wir/
wie hie/das vns Gott vnser lie¬
ber Vater/dvrch IhesumLhri-»
stum das new geboren ^indlin/
seinen lieben Son erlösen wolle
vondemargenvnd vbel/ das ist/
vom Tevffel/ hell vnd ewigem

tobe/



OerLobge/ang.
tode/darzu von allem peinlichen
vbel/von aller ferligkeit leibsvnd
berste! / von aller bekümmernis
vnd besthwerung/ eusierlich vnd
Innerlich. Wälle vns auch behüs
ten für vnfrted / krieg vnd auff-
rhur / für thewrnng / pestilentz
vnd gehen tod / Kur gewisser/
brunst / blitz/ donner vnd vnge^
witter/auffdaswir alles vnfals
los/an leib vnd stele mögen sich^
erstin/vnd endlich mitGott dem
Vater/feinem lieben Gon/vn-
ferm VEMn LVRisto /
vnd dem heiligen Geist/
ewig leben/Anren.

Motzet der
Engel predtzt/von der ge^

butt Lhrlstl/aii die
Hirten.



Die Engelprcdl'gk.

Der



Oie Engelpredigk.

Er Euaugelist
S.Lucas schrei«
bet am r. Capit.
wie IVEsus

!! Christus / Got-
V tesson/ in diese
weit zu Bethle¬

hem in grosser arnmt geboren
sey/Vnd als nu solches gesche¬
hen ist/Meldet er weiter/wie ein
engelvom Himel zu etlichen Vir-
ten/die nahend bey Bethlehem
aussdenr felde/beyjrenVürten
waren/mit einem herrlichen gros
stn Liecht komen fty/ vnd von
solcher gebürt den Virten/mit
diesenWorten gepredigt habe.

Fürchtet euchmcht/Sihe/
ich verkündige euch grosse freu-
de/die allem volck widerfamr
wird / denn euch ist heute der

Veiland



DLe Engelpredigt
Heiland gebom/ welcher ist
Mristus derHLrr/in der stadt
Damd. Vnd dashabt zum Jet
chen/Irwerdet finden dasKind
inWindeln gewLckelt/vnd in ei¬
ner Krippen ligen.

ist die erste predigt
nach Christi gebürt/ von

^-^Ddem newgeboren Kind-
lein/vnstrmVErrn Ihesir ChrL
sto/welche von den Engeln vom
LDimel zu vns anff Erden ge¬
bracht ist worden / für funffze-
hen hundert vnd 4§. jaren/ Vnd
gehet noch jmer durch vnd durch
bis an der Welt ende / Deshalb
sie wol werd ist / das wir sie mit
allem fleis lernen vnd mercken/
Vnd vns ja dafür hüten / das
Mir nicht gedencken / wir kZn-

S nens



Die Engelpredigt,
nenswol/oder habens gar aus
gelernet.

Denn es sind solche wort/
die nicht in eines Menschen hcr-
tzen gewachsten sind/Den auch
die aller klügesten vnd weisesten
Leute aufs Erden wissen davon
nichts/ Sondern es sind Enge-
lischewort/ vom Dimel herab
ersthollen/welcher wir (Gott sty
ewig lob) auch sind teilhafftig
worden. Denn es ist eben so viel/
wir Horen oder lesen solche pre¬
digt/als hettenwir sie vom En¬
gelstlbs gehört /Denn die Wir¬
ten (zu welchen der Engel solche
wort geredt hat)haben die En¬
gel auch nicht gesehen/sie haben
nurdas liecht vndden glantzge¬
sehen/diewort aber haben siege
hort. Wir hören sie auch (Gott
lob) vnd lesen sie noch dazu teg-
lieh in Büchern /wenn wir nnr

woltm



Die Engelpredigk.
wollen die äugen und obren auss
thun / vnd solche predigt recht
lernen vnd brauchen/ Denn es
kesst sich doch hie auss Erden
nicht gar ans predigen noch aus
lernen.

Es ist aber solche predigt
des Engels ja klar vnd deutlich
gnttg/Euch ist der Heiland ge¬
dorrt . Aber wenn sie noch jo klar
vnd deutlich were so ists siedoch
dem Bapst vnd seinem Haussen
vnuerstentlich/ sonst würden sie
die Leute nicht heissen die LDeili-
gen anrussen/Menschen werck
vnd verdienst kaussen/vnd ande¬
re L)eiland suchen / sondern sie
würden sich an diesem LDeiland
gnügen lassen.

wo aber Gott elnen wack-
ern vnd muntern Prediger gibt/
der solche wort in der Zuhörer

S H hertzen



Die Engelpredigt.
hertzen recht anffwecken vnd er-
Acren kan / verbringt aus dieser
Engelpredigt diese hohe kunst/
das er allcrley andere falsthe lere
vnd geister eigentlich richten vnd
vrteilen kan / Vnd ist nichtmüg-
lieh / das der Teusfel sich solle so
sektzam verdrehen/das er sn nicht
fassen/kennen/vnd mitten in sein
Hertz hinein sehen solle/ ob er
gleich noch so verschlagen vnd
arglistig ist. Daher rbümet S°
Paulus r. «Lorint. r. vnd spricht/
Vns ist nicht vnbewust/was der
Satan im stnn hat.

Also auchwir/dürffen nicht
mehr zur fache thun/denn das
wir allerley lere / sie heisse Jü¬
disch/ Türckisth / Papististh/
oderwie sie wolle/gegen desEn^
gels predigt halten / ob sie sich
auch mit sr reimen oder leiden

wolle



OieEngerpttbigt.
wolle. Das Bapstnm hat vber
die massen viel gcpreng mit den
Gottesdiensten/auch viel grosser
köstlicherwerck/ Aber wer sihct
nicht/das es alles Abgötterey
ist/ sintemal sie solche Gottes¬
dienst für sren Heiland haltend
Das ist/sie verlassen sichdrauss/
nls hette Gott ein wolgefallen
dran / vnd sie dadurch sein gnad
erlangen/vnd ins Dimelreich ko
men können/Go doch der En¬
gel vom Lcindlin hie predigt/
Das es allein / vnd sonst Nie¬
mandsder LDeiland sey.Derhalb
können wir den Bapst vnd die
Bischonemitwarhcit beschuldi¬
gen/das sie in irriger lere vnd le¬
ben sind.Denn es reimet sich we¬
der fr leben noch lere mit dieser
Engelpredigt.

wer sich nu Helt vnd richtet
nach desEngelspredigt/derkan

S itz nicht



Die Engelpredigt.
nicht feilen noch irren /er neme
für sich vnd vrteile was er wolle.
Derhall) sollen wir Gott für sol¬
che gnad dancken/vnd von her-
tzen bitten/ das er vns wälle also
bewaren/ das wir dis Aindün
vndstlig Liecht ja nicht ans vn-
fern äugen vnd hertzen lassen/
welches vns furleuchtet wider
alle list des Teussels vnd schalck^
heit derwelt/daswir sicher wan¬
deln / vnd alle andere lere/ st> da¬
wider sind / leichtlich vnd bald
vrteilen können / das sie vnrecht
sind / Lhüren nicht mehr dazu
thun/ denn das wir sagen / Der
Engel / der hohe Vimelfürst/
prediget nicht also/ Dasmeine/
deine/oder einiger Lreatnrwerck
vnstr LDiland sty / Sondern er
weiset vns auss das ^indlin/
von dem sagt er/

Euch



OLeLnselpredigk.

Euch ist heute der Heiland
geborn/ Welcher ist Mrrstus
derHErr.

Oaswortlin^Oeiland/istbey
den Iüden ein wolbekaudtes/
gemeines wörtlin gewest / wie
mansihet/das Gedeon/Sam¬
sonvnddergleichen/auch Dei-
land/das ist/Retter vnd Aelffcr
genennet werden. Aber der En¬
gel spricht/ Ein solcher Heiland
ist euch nicht geborn / sbndern
Khnstus der HErr. Das ist/
des weibes Same/da Gott im
Paradis verheissen hat / Erwer¬
deder schlangen denkopsszutre-
ten/vnd alles das widerbringen/
wasAdamvnd L)eua durch die
fände verlorn haben, weiset also
dnrchdas wörtlin Christus/ die
Nirten hinderstch in die schrifft/

Stig das



Die Engelpredigk.
düs sie sehen vnd bedencken söl-
len/was Gott je vnd je von Ehrt
sto vnd seinem Reich verheissen
hat/Solches alles sollen siebey
diestm Lindlein finden vnd erlan
gen/welchs alles gethan hat vnd
ausgericht / was vnser sckigkeit
betrisst. DiesemEngelisthenDo
ctor vnd Prediger wSllen wir
such glenben/vnd vns an seine
predigt halten / vnd keiner an¬
dern gleuben / die vns nicht auss
dis Lindlin weiset.

Es gedenckt aber der Engel
auch sonderlich der alten heder-
lein/da das Lind ein gewickelt/
vnd der Lrippen/da cs ein gelegt
ist / Auss das die Dirten an sol¬
cher armen gestalt sich nicht er-
gerten/wiedieIüden. Denn es
reimet sich seer vbel / das dis
Lind fnr der wrlt so arm / vnd

dennoch



Oie Engelpredigk
dennochmit gnaden so vberaus
reich solsein. Eswürden auch on
zweiffU dieDirten es dafür nicht
gehalten haben / wo nicht der

s Engel zuvor komen/ vnd eben
Key diesen» dis Aindlin hette kent
lieh gemacht/ da sonst alle welk
stchanergert.

Das sol aber nu vnser
kiöchster tröst sein / dadurchwir
Gottes gnad vnd barmhertzig-
keit gantz eigentlich vnd gc-
wis prüfen können/Das Gott
der allmechttge ewige Vater sich
vber vns erbarmet/vnd vns sei¬
nen Son gegeben hat / aujf so
ein freundliche weise / durch ein
zart rein Iungfrewlein/den legt
er in jrsthos hinein/vnd liesst vns
feinen lieben Engel predigen/Er
jey vnser aller Aeiland / N>as
vnsmangelt / das sollen wir an

Sv M



DieEngelpredigk.
sm finden /Erwolle vnstr hülfstl
vnd tröst stin / das fort an zwi*
sehen Gott vnd vns aller zorn
auffgehaben/ vnd eitel lieb vnd
freundligkeit solda stin.

Da lastet vns nu dencken/
ob Gott denen vnrecht thue/
wenn er sie gleich ewig verdam*
net/diesolches hören vnd lestn/
vndsichs doch nicht annemen/
ZVie die blinden verstockten Pa*
Pisten thun / die sich an diesem
LDeiland nicht gnügen lasten/
-Ändern suchen inen andere -Oei-
kand/darauffsie sich verkästen/
Sodochdes Engels predigt an¬
ders lautet/ Nenrlich/das dis
Aindlin allein vnstr Heiland sty/
an demwir allein allen tröst vnd
freude haben sollen / als an dem
höchsten Schatz/ LVo der ist/'
da sthcn alle Engel/ vnd Gott
selber hin. Sol-



DieEngelpredigt.
Golchen Schatz legt Gott

nicht allein der Mutter in den
sthos/sondernvns allen/vnd ei¬
nem jeden in sonderheit / vnd
sagt/ Er sol vnser eigen sein /wir
sollen sein geniesten / vnd alles
was er hat in Ainrel vnd auff
Erden/das jo! vnser sein. Mer
nusolches höret/ vnd doch kein
fl ende davon hat/oder lesst die¬
sen Heiland faren / vnd suchet
einen andern / der wirds am
Jüngsten tage wol gewar wer¬
den/was erhat lassen faren vnd
gesucht.

Das ist nu die tröstlicheEn -
gelpredigt/für welche wir Gott
dancken sollen / vnd bitten / das
er sie selbs in vnstre hertzen reden
vnd schreiben wolle / Auff das
wir vns dieses Lettlands recht
trösten/vnd durch jnTod vnd
Teuffel vberwindenmögen.

Vnd-



DieEngelpredkgk.
Dnd zn dieser Engelpredkgk

komen vieltausent andere Engeln
vnd heben ein jchoneMusiča an/
das/gleich wie die predigt ein
Meisterpredtgt ist / also folget
auch ein schöner Meistergesang
drauffV Ein Englisch gesang/
dergleichen man vor nie in der
welk gehört hat/ vnd lautet
alfo/ Ehre sep Gott in der
Vöhe/ Kried auffEr,
den/Vnd denMen-
sthen ein wolge-

fallen.

BcMtuo von
der Hcrllgen an-

ruffung.
Ib-5u-





Besthlusvonder
Ihesüs Christus vnserVErr

vnd Seligmacher spricht/Mat,
theiamrs^Cap.

Mir ist gegeben allegemalt
in Hmrel vnd Erden/ Darumb
gehet hin / vnd leret alle Völck-
er/ vnd tmffct sle/mr namen des
Vaters/vnd des Sons/vnd
des heiligen Geists. Vnd leret
sie halten alles/ was ich euch
befolhen habe. Vnd sihe/Zch
bin bcy euch alle tage/bisan der
Welt ende.

dieftm Spruch allein
LAI ist es je klargnug/das man
^^die verstorbenen heiligen
nicht sol anruffen/ Denn der
LDErr Christus ftlbs fordert
von seinen Christennichts mehr

denn



Neik'gm anruffung.
denn das scnige zu halten / was
er seinen lieben Aposteln besol¬
den hat /Wie die wort lauten/
Leret sie halten alles / was ich
euch befolhen habe. Wan findet
aber nirgend in der heiligen
Schrifft/ das Christus seinen
Jüngern befolhen habe/zu leren
oder zu predigen / das sie die ver¬
storbenen LDeiligen sollen anruf-
fen. Ls strgt auch der L)Lrr
Christus weiter / Er wolle bey
vns stin vnd bleiben/ bis zmn en¬
de der weit. Derhalben dürsten
wirjn nicht durch der heiligen
furbit suchen /wir können jn all¬
zeit/vnd an allen orten finden/
Vnd er hat vns auch erhörung
Zugesagt/ Matth, anr ri. Cap.

^A^Lr heilig ApostelPaulus/
^Asda er den Christen befil-
^*L>hetTimoth.r. Cap. zu

bitten



Besthlus von der
bitten für die O-
berkeit/vnd für
vie Regiment in
derwelt/ spricht
er/ Go ermanei
ich nu / das man
für allen dingen
erst thue/bitte/
gebet/furbitpnd
dancksagung für
alle Menschen/
Kur die Könige/
vnd für alle Ober
kett/Ausfdaswir
ein gerüglichvnd
stilles leben füren U
mögen / in aller gottfeligkerr vnd
erbarkeit/ Denn solches ist gut/
dazu auch angenem für Gott vn*
strm A)eiland/welcher wik/ das
allen Mensthen geholffen wer-*
de/vnd zum erkentnis derwar^
heit komen / Dktktt ist ei!»

Gott/



heiligen anruffung.

Gott/vnd ein Mitler zwischen
Gott vnd dm mmschm/ nem-
lieh / der mensch UesusKhri-
stus/ der sich selbs gegeben hat
für alle / zur Erlösimg/das sol¬
ches zu seiner zeit geprediget
Würde/Dazu ich gesetzt bin / em
Prediger vnd Apostel (Ich sa¬
ge die warheit in Mristo/vnd
liege nicht) ein Lerer der Hei-
den/im glauben vnd in der war¬
heit.

Mit diesen Worten weifte
vns G- Paul/mit vnserm gebet
vnd anruffen / nür allein zu den»
Mitler Christo/vnd nicht zu den
verstorbenen heiligen. Vndzun
Ephes am r. Cap. sagt er auch/
Durch Christum / haben wir
alle einen zugang zum Vater.

L Item



Besthlusvonder
Item». Johan. amr-Cap.^

Meine kindlin / solchs sthreibe
ich euch/aujfdas jr nicht sündi-
get. Vnd ob jemand sündiget/jo
habenwir einen Fürsprecher bey
dem Vatcr/lM8ViN c»k.l8^
der gerecht ist/vnd der stlbige ist
dieversünnng für vnsere sünde/
Nicht allein aber für die vnsere/
sondern auch für der gantzen
weltetc. G. Johannes leret vns
alhie/ CDristns sty vnser Für^
jprecher beim himlisthen Vater/
nicht die verstorbenen Deiligen.
Christus sagt auch Johannis
am 16. Cap. LVarlich / warlich
ich jage euch/jo jr den Vater et--
was bitten werdet in meinemNa
men/jo wird ers euch geben/
Alswolt er sagen / Ir kondt für
Gott meinem Vater nicht beste--
hen mit ewer fromigkeit oder
wirdigkeit/ Dieweil jr aber be/

dürste



Neilkgenanruffnng.

dürsft eines Mitlers / Fürspreche
«rs vnd Hohenpriesters / Go
kompt vnd flihet her zu mir / alle
die jr müheftlig vnd beladen seid/
vnd zweifelt nicht / das jr Gott
gefallet vmb meinet willen.

Znmbeschlusvom anrnf-
fen der Lleiltgen sollenwir wis¬
sen/das alle Christen mensthen
geloben in den zehen Geboten /
sonderlich im ersten vnd andern/
das sie wollen an Gott gleuben/
jnen allein anruffen/ loben vnd
dancke/alsvnstrm einigenGott/
Darumb spricht Gott im 50.
Psalm.

Opffere Gott danck/vnd
bezale dem Höhesten dem ge-
lübde.

RuffMich anm der Not/
^Sowilichdich errettm/dSo

T lj solkn



Beschlns pon der
soltuMich pmsmc.

a Alhie haben wir Gottes
gebot/daswirjn sotten anmffen.
dDahaben wir seine zusagung/
das er vns retten vnd Helffen wil-
-Er wil / das wir sm für seine
rvolthat dancken sotten.

von allen Ha¬
kigen,

O Mmechtiger/ gütiger
vnd barmherziger Gott / Wik
sagen dir danck fnr alle deinegott
liehe gnaden vnd gaben/diedv
allen deinen lieben heiligen vnd
Anserwelten von anfang der
welt / bis her/ perlihen haft/

Vnd

cöct



heiligen amuffung.
Dnd bitten dich/du wollest vns
auch gnade / vnd rechten war-
hafftigen glauben/an deinen lie-
den Son Jhesirm Christum ver
leihen / Auffdas wir durch die
fusstapffen jres starcken glau¬
bens vnd festen vertrawens in
Dich / auch gelockt vndgereitzt
werden/in vnserm leben vnd ster¬
ben Christlich ( nach deinem
Wort vnd befelh)zu wandeln
vnd zu verfaren / Durch
Ihefum Christum un¬

fern VErrn/
Amen.

T iH Rurtze



KurtzePas-
fron predlgk/IohanntS

des Teuffers.

Auslegung Des
Spruchs Jo¬

hannis I.

Sthe/ Das
ist GOTteS
Lamb / wel¬
ches der Welt
fände tregt.

Vas



kurtze Passion predigt

AS ist ein seer
Schone kurtze
Predigt Johan,
des Teuffers /
darin er anzeigt
das leiden vnd
sterben vnsers

LDErrn Christi / Aber man wi¬
ckel sie aus einander/ so wirdman
sthen / das sie vber die massen
viel in sich fasset / sonderlich so
viel den nutz vnd brauch betrifft/
den wir vom leiden Christi ha¬
ben / so wir den selben mit glau¬
ben fassen.

Johannes nennet den
L)Lrrn Christum ein Lamb/
darümb / das er hat sollen ge¬
schlachtet werden. Denn die
Opffer im alten Testament/da
man küe/ochssen vnd kelber opf-
ferte/sind alle nur ein Zürbild ge-

T ÜH west/



Rurkze pajston predige
west/des einigen / rechten vnd
ewigen opffers vnftr DERrn
Christi / der fein leib- vnd leben
folt auffopffern / für der weit
fände/vnd durch fein Blut vns
volkomlich reinigen. An folch-
em wort lejst jm Johannes genü
gen / das er die LDistorien an-
zeigt/wie Christus leiden mäste»

Er nennet Christum aber
nicht allein ein Lamb^ Sondern/
Gottes Lamd / damit wil er an¬
zeigen / das er ein solch Opffer
sty/das Gott stlbs geordnet ha¬
be/daGott ein wolgefallen an
hat/wil alfo durch diestn zufätz
( Gottes Lamb ) vnftrn glauben
erwecken / das wir vns folches
Opffers sollen annemen / als /
durch welchs vns Gott aus
grundlostr gute vnd liebe/ ver¬
meinet vnd gedacht hatzu Helf¬

fen/



Johannis desTeuffers."
fen / Auffdas / weil Gott selbs
solches verordnet bat/ wir kernen
Zweifel haben / essey durch dis
Opffer völlig vnd ganrz ausge-
richtet / was es hat sollen aus-
richten/nemlich, wie er hernach
meldet/Das es der weit sünde
hatMen wegnemen.

Der Welt sünde Heist ni-
chts anders / denn alles Gottlos
wesen vnd vngerechtigkeit / dar«
m die welt ersoffen ist / daran
Gott mlsgefallen Hat/ vnd bil-
lich zu zorn bewegt wird. Sol¬
ches alles hatGott aus gnaden
von der welt genomen / vnd auff
feinen Gon gelegt/der hat dafür
bezalen müssen/auffdas wir der
schulde vnd straff gefreiet wür¬
den.

wer nu solchem Spruch
nach / von dem leiden vnstrs
NErrn Ihesu/ recht predigen

L p oder



Arrrtze Passion predigt
oder gedencken wil/der predige
nicht allein / wie Christus den
Neiden vberantwortet / gegeist
selt/verspeiet/vnd an das Lreutz
gesthlagen ftp / Solches ist die
blosse Nistoria/dieman wolin
alle weg / predigen vnd wissen
fol/Aber es ist noch nicht gnug/
Mr sollen auch wissen vnd gleu-
den (wieJohannes hie predigt)
das Christus solches vnrb vnftr
sündewillen getidden habe / das
Gott dieselben sm auffgeladen/
vnd er sie in allem gehorsam ge-
tragen/vnd dafür bezalet habe/
Aussdas/ wenn wir erkennen/
das wir arme Sünder sind / vnd
haben Gott erzürnet / das wir
dennoch nicht verzagen / son¬
dern vns solches Leidens vnd
gnugthuung vnstrs NERRn
Christi trösten»



JohannisdesTeuffers.
Dieweil über das ein ge¬

meiner Spruch ist / aus welch¬
em sich kein mensch schliessen
sol / sollen wir denselben wol in
pnstr Hertz bilden / vnd vleissig
mcrcken/Denn Johannes sagt
mcht/das Lhristus vonGott zu
einemOpffer gesirnd sey/welchs
für den/oder jenen/ sol geopffert
werden/jondernfurder gantzen
Welt sünde. Drümbweilwir ar¬
me sünder/ vnd in derwelt sind/
fo sbllen wir vns diests spruchs
alle annemen / vnd nicht zwei¬
feln - er gelte vns allen / Es sey
v:nb vnsert willen geschehen-

Die predigt des Prophe
tenEsatcanrkIH.
Lap. Vom Lei¬
den Ehristi.

wenn



Rurtze Pass § predigt
A^ZEnndie lieben Prophet

vom leiden (Vristi
predigen / so reden sie seer

einfeltig schlecht vnd kurtz da-
von/vndmachen nicht vielwort
von der Visionen/ Aber / wie
wir solch Leiden ansehen/ siin ge
messen vnd brauchen sollen/da
können sie nichtgnug von reden/
LVie alhie Esaias thut / da er
spricht.

Furwar Er trug vuscr
KranckHelt/ vnd lüde auffsich
vnsereschmertzen.Wiraberhick
tettsnfurden/der von Gott ge¬
plagt vndgeschwecht were. A-
der Er rstvmb vnser nnssechat
willen vcrwundet/vnd vmb vn¬
ser sünde willen Zuschlägen.
Die straffttgtauffjm /aussdas

wir



des Propheten Esäie.

wir fricdehetten/vttd durch sei¬
ne Wunden sindwir geheilet.

Das ist doch je ein schone
rechttröstliche Passion predigt/
die sich wol vergieng im nerven
Testament / vnd ist so deutlich
gesetzt vnd geredt/ das ein Apo¬
stel nicht besser reden köndte.
Denn / das Christus geplaget /
gesthwecht/verwundet vnd zer¬
schlagen wird / das geschieht
(spricht er) darumb7Daser sich
für vns hat hin gegeben/vnd
hat vnser kranckheit vnd schmerz
tzen aufssich geladen/auff das
er vns frieden schaffet/vndwir
gehetlet würden.

Esmacht der liebe Prophet
aus dem DErrn CDZtisto ein
Artzt/ vnd leret vns / so wir frie¬
de haben/ vnd geheilet wöllen

wers



Vom Leiden Christi.
werden/Daswir solches / sonst
nirgent denn bey dem VERrn
Christo suchen sollen/Der hüt
ein ertzney / die Heist nicht gute
werck thun/Almosen geben/ fa¬
sten/ beten/ Sondern / Kur uns
leiden / für vns verwundet wer-
den/fur vns Zuschlägen werden/
Die straffe für vns tragen.

Darumb/wennwir Horen
in der Visionen vom leiden Chri
sti / wie jemerlich Iüden vnd
Veiden/vnstrm lieben VErrn
Christo sind mitgefaren / so sol¬
len wir an ein jedes siücklin schrei
den/das es vmb vnsernt willen
geschehen sey/daswir ein ertz-
ney hetten / dadurch wir / nicht
von leiblicher kranckheit/sondern
von sünde/ vnd dem ewigen tod
erlöset vnd geheilet würden. Aks
denn brauchen wir der Vision-
en/vnddes leidens Christi recht
vndscliglich/Amen.



vom Leiden Christi.

Vffein zelt/da der heilige
^L-GBernhardusdas leiden
^vnftrs LDErrn Ihesu Chri

sttherrrlichv6 ernstlich betracht
hat / vnd gefület den strengen
zorn vnd vnwanckelbaren ernst
Gottes/wider die sünde/diewetl
kein mensth/kein cngel/noch an¬
der Creatur für sie hat können
bezalen/ sondern allein das aller
liebste LUnd / Gottes Son/ hat
müssen mit stimm eigen tod da¬
für bezale/ wie Gott selbs spricht
Esäie am sz. Vmb der sünde wil¬
len meines Volcks hab ich sn ge¬
schlagen / In solcher betrach-
tung ist e r (S. Bernhard ) in ein
grosses erschrecken/vnd gleich in
ein anmacht vnd verzagung ge-
suncken/vndhat gesagt.

Ich meinet/ichweresich-
er/wttste nichts vondemewigen

H vrteil/



Vom Leiden Christi,
gen sind / die sn alfo creutzkgen
vndmattem/Denn vnstresünde
habens gewislichgethan.

Dmmb wenn wir sehen die
negel durch die hende Christi ge¬
schlagen/sollenwir gcwis gleu-
be/das es vnsere bösewerck sind.

Sehen wir aber die dorne
kron aufs seinem LDeubt/ sollen
wir wisten/das es vnsere böse ge-
dancken sind.
Derhalbenwo vnstrn LDErrn

Christum ein dorn sticht/ da sel¬
ten vns billich mehr denn hun¬
dert taustnt dorn stechen. Vnd
wo Christo ein nageldurch seine
heiligen hende vnd süsse ist ge¬
schlagen worden/ sotten vns bil¬
lich vnzeliche negel durch vnsere
hende vnd süsse ewiglich gesthla
gen werden / wie denn auch ge-
wislich geschehen wird denen/
so Christus leiden an snen lassen

verloren



V iß Stom.

VomLeiden Christi,
verloren ftin/vnd solchs nicht an
nemen wöllen/ nochGott dafür
dancken. Denn dieser ernste spie¬
gel Christus wird nicht liegen
noch schimpffen/was er anzeigt/
mus also stin vberschwenglich.
Darumb sollen wir vns diestn
schonen fpruch G. Bernhards

lasten befolhen
sein/vnofftdran
gedenckcn.

Er ist denVbel-
thetem gleich ge
rechnet Hnd hat
vieler sünde ge-
tragen.Vndhat
für die Dbelthe-
ter gebeten. Esa.
amliij.Kap.



Vom Leiden Christi.
Rom« 5'

Gottpreiset sei
ne Liebe gegen
vns/ das Ahn-
stus für vns ge¬
storben ist/ da
wir noch Sün¬
der warm/So
werden wir ie
viel mehr durch
in behalten wer¬
den für demzorn
nach dem wir

durch ftin Blut gerecht worden
sind. Denn so wirGott versö-
net sind/ durch den tod seines
Sons/ da wir noch Feinde wa-
ren/viel mehr werden wir selig
werdm/dnrch sem Leben/so wir



Vom Leiden Christi,
rm versörret sind. Nicht allein
aber das/sondern wir rhümm
vnsauch Gottes / durch vnsern
HErrn Zhcsum§hrtst/ durch
welchen wrr nu die versönung
empfangen haben.

Diesen spruch G. pauli/da er
strgt/Christus fcy für vnsere fän¬
degestorben/sollen wir vns fleis¬
sig einbilden / auff das wir vns
damit in allen Anfechtungen trö¬
sten können.Es hat aber S- Pan
lus ein gewis Zeugnis von vnserm
VErrn Christo ( in den Ge¬
schichten der Apostel am 9. Ca«
piteDdaserein rechter Prediger
vnd ein auserweleter / köftlicher
Rüstzeug sey / zu pflantzen das
reich Gottes.Oerhalbsollenwir
auff feine wort gut acht haben/
vnd vns feine Gchrifft trewlich
lassen befolhen sein.





Khristusvnfer lieberHErr
rst hmuntcr zur Helle gefaren/
auff daservns/ die wir selten
cwrgdaringefangen ligen/ dar¬
aus erlösete/ Wie er denn
auchdarumbindentod
komm/vnd insgrab
gelegtward / das

er die seinen
darausho

lete»



Paulus «.Corinth. «7.

Khristus ist aufferstanden von deti
Todten/vnd der Erstling worden vnter
denen / die da schlaffen / Sintemal durch
emen Mnschm der Tod/vnd durchs



nm Menschen

hungdcrTodten
kompt. Denn
gleich wie sie in
Adam alle ster¬
ben/ Alsower¬
den sie m Chri¬
sto alte lebendig
gemacht wer¬
den.

j-Korinth.M

r. Petri r.
Eswerden vnter euch fei»

falsche Lerer/die neben emfürm
werden verderbliche Seetm /
vndverleugnen den HErrn/dee
sie erkaufft hat / Vnd werden
Mr sich stlbS fürcn ein schütt

V<PVM»lSL



welche

verdank
m§7 Vnd
Viel wer¬
den Nach¬
folgen M
verderben«
Durch

wird der weg derwarheit vcrle-
stertwerden/vnd durch geitz mit
errichten Worten / werden sie an
euch Hantiren/Donwelchen das
vrteilvon langes her nichtseu-
rnig ist/ vnd jr verdamnis
schlefft nicht.

Diest ernstliche Warnung
G. Peters sollen wir wol ermes¬
sen/ wo von der heilige Geist re¬
de. Onzweiffelwiler vns damit
leren / die rechten Lerer von den
falschen erkennen. Öarnmb sol¬
let» wir sie fleissig mercken.



MJar nach
Christi geburt/
M«D. pvij. war
ein prediger-
münch Johann
DetzelvöBapsk

in Oeudschland abgefertiget /
daftlbmach Römischen brauch/
durch Ablasbrieff/ Gelt zu ma¬
chen. Weilaberderstlbig Oetzel
eines ergerlichen lebens / vnd in
seim predige vnuerschampt/ vnd

zuuiel



zuuiel frech war/ denn er sagte/
weil der gülden/so man in den
Ablas kästen einstieste/noch klün
ge / füre die Seele aus der quäl
des Kegfewcrs in das ewige Le¬
ben / wolte vnd kondte Gott sol¬
chenMutwillen/lügen/lesterns/
vnd verderbliches verfüren der
arrnen Seelen / lenger nicht lei¬
den/ erwecket den Ehrwürdigen
LDerrn Martin Lnrher / der hei¬
ligen Schrifften Doctor/ Au¬
gustiner ordens/ der mit einer
Deputation sich wider solchen
Ablasprediger legt. Als aber
Detzel nicht bestehen/vnd Rö-
misther Bepstlicher weist/mit
fewer vnd sthwert/ vnd nicht
mit der Schrifft / sich wehren
wolte / ist durch viel schreiben
vnd dispntirn der handel von tag
zn tag weitleuffriger worden/
vnd dieMisbrcuche / so im pre¬
digen vnd mit Gottesdienst/im

Bapstum



Bapfimn gar gewaltig giengen/
durch Gottes wort entdecket.
Derhalb gcmelterD- Luther die
Messe/der Vciligen anrnffrmg/
die Gelübde der Llosterleut / die
Weicht/ den misbrauch von den
Esacramenten / Menschen sätz-
ung vnd anders/in jenen sthrifss
ten gewaltig widerlegte / vnd le-
rete / Wieallein durch den glau¬
ben an Lhristnm wir zu Verge¬
bung der fänden komen / wie
Gott allein im namen Lhristi
Ihesu anzumsten / vnd die Ge¬
wissen allein aufs Gortes gnad
vnd zusagung bestehen nrögen/
vnd nicht aufs eigen Verdienste.
Vnd das jederman solche lere
recht vrreilen/vnd den gründ da¬
von fassen kondte/hat er die gan
tze Bibel seertrewlich vnd fierssig
in dendsche sprach bracht durch
heilsame gottselige Auslegung/
viel bücher der heiligen Schrisft

iiechtz



liecht vnd deutlich gemachk/Ist
alfo in vbung diests Gottseligen
wercks (andere recht zu leren) für
vnd für verharret/ bis er im »546.
Iar/den i?-. Kebruarh/ vngefer-
lieh z. stund nach Mitternacht/
zu Eisleben / da er auch getaufft
worden/seliglich/vnd mit eim
-anfften ende / in rechterChrist-
licher bekentnis / entsthlaffen/
vnd hernach zuwittemberg
im Schlos / bey dem prer»
digstul/ster ehrlich zur
Erden bestattet
worden/Gei-
nes alters
im 6z»
-ar.



Aas HymöS'
lumdcr hctlrgcnAposteln/
darin der gründ vnserö Khrist-

lichenGlaubensgelegt ist/
Aufgelegt durch/

U

Wlttembcrg.

Mit schonen liebli
chen Figuren.

»7^8-





Der erst Artickek.

glcub an Gott Haler
allmlchtigen/ Schepffer hi-«

vnd der erden»

Das ist / Ich versage dem
bösen gnsc / aller Abgöttcrey/ aller
zeubcrey ond misglauben.

Ick setze mein erawen aufs
keinen mcnscben aufferdcn / Auch
nicht aufsmich selbst / noch aufs
mein gcwalt/ kunst/ gut/ srömigs
keit/oder was ich haben mag.

Ich setze mein trawen aufs
keine Creatmn/ sie sind im hinick
oderaufferden.

Ich erwege vnd setze mein
trawen/ allein aufs den blossen vn-
sichtlichen einigen Kott/ der Himel
vnderden geschaffen hat/ vnd al¬
lein vber alle (sreatur ist. NOider-
nmb entsetze ich mich nicht für al¬
ler boshettdcs Teuffels/ vnd seiner

a lj gesth



Der erst Artickek.
gestlsthafft/denn mein Gott vbek
sie alle ist.

Ich gleube nichts beste we^
nk§er an Gott / ob ich von allen
Menschen verkästen/oder verfolgt
werde.

Ich gleub nichts beste weni^
ger/ob ich arm/vnuerstendig/ vn^
gelert/veracht bin / oder alles bin-
ges mangel.

Ich gleube nichts beste we^
Niger/ ob ich ein sünder bin /Denn
dieser mein glaube / sol vnd mns
schweben vber alles / was da ist
vnd nicht ist / vber sünd vnd tu/
gent/vnd vber alles/ aufsdas er an
Gott lauterlich vnd rein stch halte/
wie mich das ersteGebot bringet.

Ich begere auch Lein Zeichen
von sm/fn zuuersuchen.

Ichtrawebestendiglich auff
jn/wie lang er verzeucht / vnd setze
sm kein ziel/zeit /mas oder weise/

sondern



Der erst Artr'ckel-
fondern stelle es alles heim seinem
Göttlichen willen/in einem freim
richtigen glauben.

So er denn allmechtig ist/
was mag mir gebrechen / das er
nur nicht geben vnd thnn nroge7

So er Schepffer hiniels vnd»
erden ift/vnd aller ding ein NErr/
wer wil mir etwas nemen oder stha
den 7 Ja wie wollen mir nicht alle
ding zu gut komen oder dienen/
wenn er mir guts gan / dem ste alle
gehorsam vnd vnterthan sind.

Dieweil er denn Gott ist/ so
mag er vnd weis / wie er es mit mir
machen sol anffs beste.

Dieweil er Vater ist / so wik
ers auch thun / Vnd thut es hertz-
lich gerne.

Dieweil ich daran nicht zwei-
fel/vnd setze mein trawen also auff*
jn/jobin ich gewis sein kind/diener
vnd erbe ewiglich / Vnd wird mir
geschehen wie ich gleube.



Der ander Artlckel.



Der ander Artickel.
Vndan7ch.sumKhrsmm
semen eml^cn Son vnftrn
HERRN.
Das ist / Ich gleube nicht als

kein / das Ihesus Christus war-
Hafftiger einiger Gottes Son ist/
in einer ewigen Göttlichen natur
vnd wesen / von ewigkeitjmer ge-
dorn/Sondern auch/dasjmvon
dem Vater alle ding vnterworffen
stnd/vnd auch nach der menscheit/
mein vnd aller ding ein LDErrge-
sttzt ist / die er mit dem Vater nach
der Gottheit geschaffen hat-

Ich gleube/ das niemand an
den Vater gleuben/vnd zu dem Vas
ter komen mag/ weder durch kunft/
werck / vernunfft / noch alles das
man nennen kan / im Himel vn austs
erden/ den allein in vnd durch Ihe-
sunr Christum seinen einigen Son/
das ist / durch den glauben in seiB
ne«n Namen vnd Herrschafft.



Oerdn'ttArtLckel.



DerdrittArtickel*

Der empfangen ist von
dem heiligen Geist.

Das ist / Ich gleube festig-
lieh / das er mir zu gut empfangen
ist von dem heiligen Geist/ on alles
menschlichs vn fleisthlichs werck/
on leiblichen vater oder manssa-
men / Anffdas er mein/vnd aller
die an jn gleuben/sündlich/fleisth-
lich/vnrein/ verdamlich empfeng-
nis/reinigete vnd geistlich machte/

durch gnedigen willen/sei¬
nes/vnd desallmech-

tigcn Vaters.

av Eebom



OerdrtttAttickel.



Oer drtttArtkckel.

Gebern vonder Iungfraw-
en Warm.

Ich glenbe / das ermirge-
bornistpon der reinen Jungfraw-
en Maria / cm allen schaden irer
leiblichen vnd geistlichen Jung-
frawschafft/auffdasernach Ord¬
nung veterlicher barmhertzigkeit/
meine sündliche vnd verdamptege-
burt/rnd aller seiner (Zleubi-
gen/gebenedeiet/vnsched-
lich pnd rein machte.

Gellt-



O vierd ArLLckek.



Dervierd Attickel.

Geritten vnttr PontroPL-
lato /Gecrmtzigee.

Ichglenbe/das er ftin Lei¬
den vnd Creutz/ für mein vnd aller
Gleubigen sünde getragen Hat /
vnd dadurch alle leiden vnd Lreutz
gesegnet/ vnd nicht allein vn-
schedlich / sondern auch
heilsam vnd hochuer-

dienftlich ge¬
machthat.

Gestor-



OervLerdAkticke!.



Der vierd Ar ticke!.

Gcstorbmvndlegrabcm
Ich gleube / das er gestor^

Len vnd begraben ist/meinesünde
vnd aller seiner Gleubigen/gantz zu
tobten vnd begraben / barzu

den leiblichen tob erwür-
get/vnd gantz vnschcd-
lieh / nützlich vnd
heilsam gema¬

cher hat.

Nideri



Der fünfft Artickel.



Oer fünfft Artlckel.

Nidder gestiegen zur Helle.
Ich gleube / das er zu derDel,

le nidder gestiegen ist / den Trüffel
vnd alle seine gewalt / list vndbos-
heit/mirvnd stinen Kleubigen zu
dempffen vnd gefangen zu ncmen/
Das mir der Teuffel hinfurt
nicht schaden kan / vnd
niich von der Dellen pein
erlöset / dieselbe auch
vnsthedlich vnd

verdienstlich
gemacht.

2



Oti'fünfftArtickl.



DerfänfftArticSel.

Am dritten tag aufferstan-
Den von dm Todten»

Ich gleube / das er sty auffer-
standen am dritten tag von den
Todten/mir vnd allen seinen Elen¬
digen / ein newesLeben zn geben/
vnd also mit jm in gnaden vnd
Geist erweckthat- hinfort nim¬
mer zn sundigen/sondern jm
allein zu dienen / in allerlei
gnaden vnd tugenden/

vnd also die gebot
Gottes er¬
füllen.

b y ÄuffgS-



DerstchstAt-ttckel.



Der sechst Artickek.

Auffgefaren gen Himel/ Si¬
tzend zu der rechten Gottes/ des
allmcchtigcn Vaters.

Icbgleube/das er auffgefaren
sty gen Aimel/vnd von demVater
empfangen/gewalt vnd ehre/vber
alle Engel vnd Ereaturn / vnd also
sitzet zu der rechten Hand Gottes/
das ist/Er ist einAZnigvnd A)Err
vber alle Gottes güter im L)imel/
LDcll vnd Erden/derhalben er
Helffen kan mir vnd allen
Gleubigen / in allen vn,
fern nöten/wider al¬
le vnstrWidder¬
sacher vnd

Keinde.

U
bW Vs»



Der siebendAttickel.



Der siebend Artickel.

Von dannen er kommwird/
zu richten die Lebendigen vnd die
Todttn,

Ich gleube das er wider von
dannen/von, Ninrel komen wird/
amIüngsten tage/zu richten die
Lebendigen/ die denn erfunden
werden / vndTodten/ die in des
verstorben sind/ Vnd alleMensch¬
en/ alle Engel vnd Teuffel/ für sei¬
nen Gerichtstuel komen müssen/
vnd jn leiblich sehen/ nnch vnd alle
seine Gleubigenzuerlöstn/von dem
leiblichen tod vnd allen gebre¬
chen/pnd zu straffen ewi¬
glich ftine Zeinde vnd
Widersacher / vnd
vns von jrer ge-
walt ewi¬
glich er¬
lösen.

blitz Ich



Der acht Artickek»



Oeracht Artickel»

WHgleube an dm heiligen
Geist.

Das ist / Ich gleube nicht al¬
lein/das derheilige Geist ein war-
hälftiger Gott ist /mit dem Vater
vnd Gon/ sondern auch in vnd zu
dem Vater / durch Christum vnd
fein leben / leiden/ sterben/ vnd
alles was von sm gejagt ist/ nie¬
mand komen / noch etwas dessel¬
ben erlangenmag /on des heiligen
Geistswerck/ mitwelchem der Vi¬
ter vnd Gon /mich vnd alle die sei¬
nen räret/weckt/rüffet/ zeucht/
durch vnd in Christo lebendig/
heiligvnd geistlichmacht/vnd al-
sb zum Vater bringt. Denn er ist
das/damitderVater/ durch
Christum/vnd in Chri¬
sto/ alles wirckt vnd le¬

bendig macht.
b v Eine



Oe^neundAttickel.



DernenndArtickel.

Eine heilige §hristliche Kirche-
Ich gleube/ dasda ftp auffEr-

den / so weit die Welt ist / nicht
mehr denn ein heiligegemeine Lhri
stliche Kirche/Welche nichts an¬
ders ist / denn ein gemeine odder
samlungderÄOeiligen/ der fromen
gleubigen Menschen auff Erden/
Welche durch den selben heiligen
Geist versamlet / erhalten vn regirt
wird / vnd Leglich in den Sacra-
mentenvnwort Gottes gemehret»

Ich gleube/das niemand kan
selig werden/der nicht in dieser Gep
meine erfunden wird / eintrechti-
glichmit jr haltend in einem Glan-
ben/Wort/Sacramenten/DoffB
nungvnd Liebe/ Vnd kein Iüde/
LDeide / Ketzer oder Sünder /mit
ft selig werde/essty denn/das er
sichmit jr versüne / vereinige / vn^
Kr gleichförmig werde in allen dim
gen^

Die



Oer neund Artickek.



Oer neund Artickek.

Die Gemeine der Heili¬
gen.

Ich glenbe/das in dieser Ge¬
meine oder Christenheit / alle ding
gemein sind / vnd eines jglichen
güter des andern eigen / vnd nie-
mand nichts eigen sty / Darumb
mir vnd einem jglichenElendigen/
alle gebet vnd gute werck dergan-
tzen Gemeine zu hülste komen/bel-
stehen vnd stercken müssen zn
aller zeit/im leben vnd ster-
ben/vnd also ein jglich,
er des andern bürde
tregt/wie E5.

Paulus
leret.

A
Vergebung



////E,

DekzehendAttLcker^



DerzehendArtickek.



OerzehendArtickek.

Vergebung der Sünden.

Ich gleube/ das da fty in
der selben Gemeine / vnd sonti
nirgend / Vergebung der fänden/
das äusser der selben nicht helsse/
wie viel vnd gros die guten werck
smer sein mögen/zur fände Verge¬
bung/ Aber inner derselben nicht
schade/ wie viel / gros vnd osst ge-
sündiget werden mag/ zu Verge¬
bung der fänden / welche bleibt/
wo vnd wie lange/ dieselbige ei¬
nige bleibt /Welcher Christus die
Schlüssel gibt / vnd spricht Mat-
thei am pvitz. Was jr werdet auss-
binden ausfErden/ solauffgebun-
bmftinimDimel. Desselben glei¬
chen zu dem einzelen perro/ an stat
vnd bedeutung der einzelen ei¬
nigen Airchen/ Matthei
amxvs. Was du wirst

avffbindenetc»
Äusser-



Attffkrst«---



DereilsstArLLckek.

Ausscrstehtmg dcöfleischs.
Ich gleub / das geschehen

wird cm aufferstehung der todten/
in welcher durch denftlbigen heili¬
gen Geist/wird wider aufferweckt
werden alles fleisch / das ist / alle
Menschen / nach dem leib oder
fleisth/fromevnd böse/daseben
dasselbe fleisth/ das gestorben/
begrabe/verwestn/vnd man-
cherley weise vmbkomen
ist/wider komen sol/

vnd lebendig
nrachen.

Vnd



WttemöerL:
durch -Hcsr-
MRhaw.








